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TEE PCE

Chriſtum lieb haben, iſt viel beſſer, denn
alles wiſſen.

An Chriſto geliebteſter Leſer.

/Xhe ich das fo gering geachtete A, B, C
 Buchlein an, fo wird bereits in felbis

-M
A gem unſeren lieben Kindern in ihrer
J zarteſten Jugend der Kern und Safft

Teſtaments in die Hande gegeben; ich meyne
die (echa Haupt- Stucke unſeres Catechismi, ſo
viel nemlich den Text betrifft. Von da wer
den dicfelben ordentlich ſortgeleitet zu ber Er
klarung unſers ſeeligen Herrn D. Martin Lu—
thers, welche an meinem Theil allezeit, als den
erſten dev Faſſung ſolches Alters gemaſſen bibli
ſchen commentarium angeſehen habe. Wie
nun dieſer edle Schatz des kleinen Eatechismi de
nen ſymboliſchen Buchern unſerer Evangeliſchen
Kirchen einverlribet iſt, und von derſelben ſehr
theuer geachtet wird; alſo bin nicht nur bewogen

worden Ubcracbungnanon had Ileutkan. monon

der at Ji spot andereKryVUNIVERS.
ZVHALLE



Aryſta milowati geſt mnohem lepegi než
wſſecko wedeti.

Negmilegſſi w Kryſtu Panu Etengii.

rx dh na fen ſproſth a ue mnohe cen
up Cffabrrář patějm, vhljdäm, ie ſe

z

W
a gabro celcho St. Pjfma fiarého y nowiho 342

ny wnem nafſim milim djtkäm hned
mos mgegjch mkadieklem weku Summa

kona do Rukau dámá, co fe toliko ſameho Tex
tu, tech ſseſti hkawnhch Ckauků naſſeho Kate
chiſmuſe dotyoee. Odtud pořádně wedent byz
magj Ť wýřeadu blahoſlawent paměti D. Mar
tina Luthera, kteryjito Wyklad gá s mě eaſtky
widy ſem za neyhlawnegſſj a kpochopenj tomu
fo mlademu Weku za neykecheegſſj wylozeni
Biblj St. driek. A ponewadz tento drahý
menſſiho Katechnſmuſe poklad fa kniham mýz
znanj Cirkwe naffj Ewangelicke pripogen, a od
ujch draje wálen geſtit pohnut gſem byl Přitez
zitoſti podruhy krät ſwetene pamatky odtwzdänj
naſſeho Augſpurſteho Wynnanj ne toliky m Latin

X a Jubel



4 (o) ůJubelFeſt denſelben der ſtudierenden Jugend
zum beſten in Lateiniſcher Sprache, unter dem Ti—
tul: Gemma e libris noſtris ſymbolicis depromta
heraguszugeben; ſondern da an dieſem Ort,
wie ublich, bemeldeter Catechismus Luther, bey
dev Evangel. Bohmiſchen Gemeine in offent
licher Kirche, ſo durch Frage und Antwort, als
mochentlich zu gewiſſer Zeit in Predigten pfleget
abgehandelt und mit mehrerm erlautert und
eingeſcharffet zu werden. So tritt auch hiemit aus
gleichem Gzrunde der Liebe und Hochachtung, děr-
ſelbe in Bohmiſcher und Teutſcher Sprache ans
Licht, nach Anleitung der in hieſigem KirchenBu—
che befindlichen Edition abgedruckt. Jch wun—
ſche hiebey von Hertzen, daß GOtt der HErr viel
treue und geſchickte Catecheten erwecken wolle,
welche nach der von oben dargereichten Gnade,
dieſen Catechsmum Lutheri, ſowol in Kirchen
als Schulen recht heilſam vorzutragen, ihnen
angelegen ſeyn laſſen. Es iſt in dieſem guldenen
Buchlein ein ſolcher Reichthum enthalten,
daß niemand nothig hat, von ſeinem eigenen et—
was darzu zu thun. Man findet in gebuhrender Er
wegung darinnen alles: Alles, ſage ich, was zur
neuen Gebuhrt und Bekehrung eines Menſchen,
auch was zum Wachsthum in der Erkantnis
und Licbe Chriſti, mit welcher man Zeit Lebens
nicht fertig wird) Anleitung geben kann. Alle
Meynungen und Wort-Kriege werden von fpls
der Einfalt ausgeſchloſſen,. Es faſſet dieies

ſtem
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mw (0) M% 5ſtem Gazyku, pod Titulem: Gemma e libris
noſtris ſymbolicis depromta naſwetlö widati
ale nym tej w Nemeckem a Eieſtom. To pak
pröſtu Prjcinu, že na tomto Miſte pri Cyrkwi
Ewangelicke Czeſte predgmenowänh Katechyz
ſmus kajdeho thdne gat w obeenem zhro—
mazdeni ſtrze Otäzk; a odpowedi, tak w
giſty čas w Käinech obſſjrne wihkladati a wiſwet
lowati obyčeg geſtit. A fat whchäzy tento Ka—
techyſmus zpuhe mikoſtj a muohowaiuoſtj—
kterau ga F nemu nakkonen gſem, m Nemtekeé
a Cſeſte čečí na ſwetko: fe wſſj piluoſti podle toz
bo exemplarke wytjſſten, ktery ſe w naſſj Cirkewnj

Knjze, no tomto mjſte nachäah. při tom
frdecné winffugem a ládam, aby: PAN Buh
mnono mweřných a ſpüſobnhch Katechetuw poz
wibüditi ratir, kterj by fe tento Katechysmůs Cus
thera gak w koſtele, tak 1 wſſtokach podle zhurj
gim dane milkoſti ſpaſhtedlne predkladati vſylv
wali. Takowe zagiſte Bohatſtwjw této zlateKmice
složeno geſtjt, je potreby nenj by kdo ze ſwtho neco
knj přidat. Nachäiy fe wnj podle doſtateeneho
rozwalowanj wſſecko: wſſecko prawim, co uo

wu zrozenj af obracení ekvweka,auotezev k zrüftu
„wzuámoftí am miloſtj Kryſta (w kteryhch što dwu

werech my sa On Jiwobytj naſſeho vořoualé
hotowi byti nemůžeme) ptiſkuſſy a wede.
Wſſecko, ginſſe nadutt a daremnt dom—
nenj, wſſecky zwadliwe Otäzky a haädky, men
fe od teto ſproſtnoſti witwirapgj. Obſahuae
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kleine Büchlein Geſetz und Evangelium in ſich,
und mahlet beſonders Chriſtum, den Geereu—

Ntzzigten und Auferſtandenen alſo vor Augen, daß,
wer ſolcher Spuhr einfaltig nachgehet, ber
wird den Weg gefunden haben, auf welchen or
ſich der Gerechtigkeit ſeines Heylandes von Her

gen freuen, und aus ſolchem Grunde denen Fuß
ſtapffen des ſanftmuthigen und von Hertzen demu
thigen JESuU willig nachfolgen, hingegen alle fal
ſche Hohen, als ſeinen groſten Seelen-Schaden
rovafáltig vermeiden wird. Will man einen wei
teren Catechismus-Commentarium haben, ſo leſe
man und mache ſich fleißig bekannt die hiebey ge
druckte herrliche Vorrede des ſeeligen Lutheri uber

die Epiſtel St. Pauli an die Romer.
-GD TT gebe Gnade, daß alles su rei

cher Frucht geſegnet ſey. Deſſen trreueſten
Leitung empfohlen, verharre

Des geliebten
Leſers

Geſchrieben zu GroßHennersdorff
in der Ober-Laußitz bey Zittau an
de: Bohmiſchen Grantze, den
19. Map 1735.

ergebenſter

Heinrich Milde.
w ſobe
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S (o) A 7

mw ſobe dale tato Knizecka Zakon a Ewangeli—
um a obzwräſſte Kryſta toho vkrujoma—
nebu ä wzkriſſeneho tak pred očj fam, ze ldo
ſe za timito ſslepegemi bere, čen tau ſproſtnau
ceſtu nalezä nakerei fe on oje ſprawedlnoſti
Spaſytele ſweho froečně radowati, a ztoho
gruntu ticheho a zeſrdee poforného Geijſſe wolne
naſledowati bude, a wſſecky ffaleſſur obcho—
by a welkonuſlüoſtj, gakojto negwetſſj duſſr
ní ſſkodu ſe wyſtejhati. Geſtli kdo obſſenegi
Wyklad Katechuſmuſe mjtí Gee; ten uecht
čte, a (obě dobře zuamaun veinj neptepka—

eenau D. Luthera Predmkuwu na Epiſſto—
fu Pawla;k Rimanumi ktera fe tuto pijta.,

dáva.
Necht gij BAG popiege Miloſti, aby fe toto

wſſecko wPozehnanj kVlitku ſtehowalv Ga meiy
tym wernemu wedenj Bozjjmu oddawage, züſta

wam

Laſkawemu
Ctenaij

Pſand w welikem Hennersdorffu
m Luzary horegſſptiZittawe na
Pomezy Czekhm, dne 24. Cer
wence 17357

bobře pregjch.

Henrich Milde.
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ž Š (o) Ň
Vorrede.
Martinus Lnthery

Allen getreuen frommen Pfarr Berrn
und Predigern Gnade, Barmhertzigkeit
uno Fgriede in JESU Cárifio unſerem
BErrn.

mrieſen Catechismum oder Chriſiliche LehS tige Form zu ſtellen, hat mich gezwun

v ve in folie ſchlechte, Heine und cinfále

gen und gedrungen die klagliche elende Noth,
m id neulich erfahren babe, da ich cin Viſita
tor war. Hilff lieber GOtt! wie manchen Same
mer habe ich geſehen, daß der aemeine Mann
voch (o gar nichts meiß von der Chriſtlichen Leh
ve, ſonderlich auf den Dor fern, und leider viel
Pfarrherren faſt ungeſch dt und untuchtig
ſind zu lehren, und ſollen doch alle Chriſten
heiſſen, getauft ſeyn, und der heiligen Sacra
menta genieſſen, konnen weder Vater Unſer, noch
Glauben, oder zehen Geboth, leben dahin,
wie das liebe Vieh, und unvernunftigen Sauc.
Und nun das Evangelium gekommen iſt, den
noch fein gelernet haben, aller Freyheit mei
ſterlich zu mißbrauchen. O ihr Biſchoffe! was
wollet ihr doch Chriſto immer mehr antworten,

Pre



X (o) m
Predmluwa.

Doctora Martina Luthera
Wſſem wernym poboinym Kneljm a Baza

selům: Mitoſi a Mitoſrdenſteoi/ a Pokog
w Kryſtu Gejzjfſy Panu naſſem.

of „ny Sfožený a toydání tohoto Katechyſmuſe

a neb, tito Summ Vtenj Kieſti—
ſproſtem Spuſobu ptiwedla mně, ano příz=o anſkeho, m takowem kratiekem a

nutika ta přešavojtná welifá bida, kterauz gſem
ted nedäwno ſpatkik, biwſſe Viſitatorem az
neb F nawſſtiwenta opattenj Chrkwe natjzenhm.

»Ach Boje! gak miterny a jakoſtuy Staw ſem
ſpativwati muſyk. Kterak Lid pbecný, zwlaſſte
pak na Wſech, tak zhoka me uewedj Veenj Kre

ſtianſteho, až hanba geſt; A čehož BŮH políz
tug, mnozh takt z Knezkw gſan nejpůfobní a
nehodnj kwynancowanj: a wfſal predee wſſyekni
chtegj Kreſtiane ſlauti, pokiteni býti, a welebnich
ESmutoſtj vijwati geſſtok nevmegj Modlitbn
Paäneẽ, Czlanky Wiry Apoſſtolſte, Ptikäzanj
Boijch: ano Jigj gako ta mika nerozumunä Hoz
wada; aekoli Swobodh wſſelike zle vijwatiſgal
Wrenj Ewangelium wieſſko, doſt fe nuſtrowſky
a wyborne wyveili. O Biſtupowi! coje něfvy
Kryſtu odpowedai budete, ze Lid tak mweli—

As daß
—S



10 'ůž (o)daß ihr das Volck habet laſſen ſo ſchandlich da
hin gehen, und euer Amt nicht einen Augen
blick beweiſet, daß euch alles Ungluck fliehe,
verbietet zweyerley Geſtalt, und treibet auf eu
re Menſchen-Geſetze, fraget aber die Weile
nichts darnach, ob fie das Water Unſer, Glau—
ben, Zehen Gebot, oder einiges GOttes Wort
konnen. Ach und Weh uber eurem Hals ewi
glich! Derohalben bitte ich um GOttes willen,
euch alle, mene lieben Herren und Bruder, (o
Pfarrherren und Prediger ſind, ihr wollet tuch
eures Amts von Hertzen annehmen, euch erbar
men uber euer Volck,das cuch beſohlen iſt,
und uns helffen, den Catechismum in die Leue
te, ſonderlich in vas junge volck bringen.
Und welche es nicht beſſer vermogen, dieſe Ta
jel, uno Form fór ſich nehmen, und dem Volck
von Wort su Wort furbilden, nchmlich alſo:

Aufs erſte: Daß da Prediger vor allen
Dingen ſich hute, und meide mancherley Text
und Formen der Zehen Gebothe, Vater unſer,
Glauben und Sacrament, ſondern nehme
rinerley Forme fur ich, darauf ev bleibe,
und dieſelbe immer treibe, ein Jahr wie das
andere. Denn das junge und alberne Volck
muß man mit emerley Zert und Formen leh
ren, ſonſt werden fie gar leicht irre, wenn
man heute ſo, und uber ein Jahr ſo lehret, als

sE zaned



w (o) m xce zanedbawate, a nie měně, gato Autad wäs
konäte: giſte de wäs wſſelike neſſtéſtj potkä—
kdyjto pod dwogim Spüſobem Wecsern Páně
vjiwati zakazugete, ato Lid obecný waſſym
wkaſtniun narjzenjm obteingete: oto mffat maz
lau Peci znäſſjte, zdali znagj Modlitbau Páně,
Clkänky wjry, deſatero Prikäzanj, a neb nech
gint se Sfoma Boijho. Ach beda wám na
weene weky: Protoj proſym waäs wſſech pro
BOHA mogj neymilegſſi Brattt, kteijj ale
Knezj a Kajatele, abyſſte fe Powokanj waſſe
ho cefým Srdeem zavgali, ſmikugjee fe nad
Lidem wam od Boha ſwerenym: Čcbož ſtu—
sečné dokaäjete, teſtli je nám dopomülete Ka—
techyſmus tento mezy Lid obecny, pwläſſte pak
meiy Mlädel vweſti. Agſaulit kterj nedo—
fiateční, jeby lépe nemohli, ti necht aſpou tyto
Tabule aneb predepſanh Spuſob před ſebe mez
imau, a Lidů wubec vd ſlowa do ſlowa pred
Trádagi, totij tymto potädkem:

Neyprwe/ toho ſeKazatel predewſſemi weetui
warowati má, aby rozklienym Spuſobem hued
tak (ned gjuäk Deſvti Přifázaní Bozich, Wjry
Apoſſtokſte, Modlitbu Pane, G Veenj o Swato
ſtech nepředřlávál: Nobri mej před ſebe zpü

ſob, při kteremiby widy zůſtawãl, a ten giſty pořad
predkladal, geden Rok, gako druhy, Nebo
Maden a proſth Lid, muſy gednoſtegnym giſtym
Textem a ſpuſobem wyveowaun byti: ſye gi—
náč by fe welmi ſnadno meylili, kdyby dues

As wollte

——2



12 sw (Co)wolte man es beffern, und wird damit alle
Muh und Arbeit verlohren.

Das haben die lieben Vater auch wohl geſe—
Ben, die das VDater unſer, Glauben, sehen Ge
both, alle auf eine weiſe haben gebrauchet. Dar
um ſollen wir auch bey dem jungen und einfalti
gen Volcke ſolche Stucke alſo lehren, daß wir
nicht eine Syllabam verrücken, oder ein Jahr
anders denn das andere furhalten oder furſpre
den. Darum erwahle dir, welche Korme du
wilt, und bleibe dabey ewiglich. Wenn bu
aber bey den Gelehrten und Verſtandigen predi
geſt, ſo magſt du deine Kunſt beweiſen, und dieſe
Stuck ſo bund und krauß machen, und ſo meiſter
lich drehen, als du kanſt. Aber bey dem jun
gen Volck bleibe auf einer gewiſſen ewigen
Form und Weiſe und lehre ſie, fur
das allererſte dieſe Stucke, nemlich die zehen
Gebot, Glauben, Bater unſerrc. nach dem Text
hin von Wort zu Wort, daß ſie es auch ſo nach
ſagen können.

Welche es aber nicht lernen wollen, daß man
ihnen ſage, wie fie Chriſtum verlaugnen und
keine Chriſten ſind, ſollen auch nicht zum Sa
crament gelaſſen werden, kein Kind aus der
Tauffe heben, auch kein Stuck der Chriſtlichen
Freyheit gebrauchen, ſondern ſchlecht dem
Vabſt und ſeinen Officialen, dazu dem Teuffel
felbſt hingewieſen ſeyn, Darzu ſollen ihnen die

tak,



wo) 13tak,a poRoce opet giuat wyveowani byli, gakoby
foo neco naprawiti chtel, geſſto wſſak tat einjce,
wſſecka Práce, dareniua bhwa.

Toto p naſſj milj Otcowe dobře (patřili, kte—
jz Modlitby Päne, W,ry Apoſſtolſke, Pti—
kazanj Bozich wſſickni gednoſtegnym ſpüſvbem
wyveowali: Protoj: y mý při Mladezi a Lidu
vbecnem ſprouem takowe Artikule tak předttáz
dati a veiti mame, abychom ani Sylkaby nez
menili, aneb geden Nof gjnäee nezli druhy

piedkladali: W protož: wywol ſobẽe kterykoli
ſpůſob a pri Mm widyeky züſtämeg,ucodſtupuge vd

meno. Kodpbys paf mezy Veenyhmi käzal, tudmůžeš take Vmenj ſweho vlatati, a teto kuſy
tak kunſetowuẽ a miſtrowſty Ptedkadati gak
neylepe můjes: Ale pri Mladenj, a Lidu ſpro
ſtem drž fe gedtzeho giſteho a vſtawieneho Pra
widka a ſpuſobu: a ve ge hued ueyprwe temto
Artykullm, totij Deſateremů Přitázaní Bohjmüi
Wjire Apoſſtolſte Modlitbe paue, gak podle pre
depſantho Textu ſtogj od ſlowa bo ſlowa, aby ge
take sa tebau ýjřati,a ae fe ſpameti naučetí wohli.

Kteizby paf tomu včítí fe nechtelr, tema
takowhm powedjuo býtímá, Heraf Kryſta zapj
ragj a jadnj Kreſtione negſau: Nemagj take

Swatoſti Wedere Páně pripauſſteni, ani w
Kmotrowſtwj brání býti, any gake daſtky Ewobo
dy Kreſtianſke vijwati: ale hnedky Papeži Rzini
ſtemu, a geho Auradniküm ktomu, ſamemu

 Jablowi odewzdänj býti magj. Nad to Rovičům

X? Eltern
T



14 (0) GEltern und Hauß-Herren Eſſen und Trincken
verſagen, nud ihnen anzeigen, daß ſolche rohe
Leute der Furſt aus dem Lande jagen wolle.

Denn wiewohl man niemand zwingen kann
noch ſoll zum Glauben, ſoſoll man doch den Hauf

jen dahin halten und treiben, daß ſie wiſſen,
was: Recht und Unrecht iſt, bey denen, bey welchen

fic wohnen, ſich nahren und leben wollen. Denn
wewin einer Stadt wohnen will, der ſſoll auch
das Stadt· Recht wiſſen und halten, des er ge
nieſſen will, GOtt gebe, er glaube, oder ſey im
Hertzen fůr fd cin Schalckoder Bube.

Sum andern, wenn fie den Tert wohl konnen,
ſo lehre ſie denn hernach auch den Verſtand, daß
ſie wiſſen, was es geſagt ſey: und nimm abermal
fur dich dieſer Taffel weiſe, oder ſonſt eine
kurtze einige Weiſe, welche du wilt, und bleib dabey,

und verrücke ſie mit keiner Syllaben, gleich nicht,
wie vom Text geſagt iſt, und nimm dir die Weile
dazu, denn es iſt nicht Noth, daß du alle Stuck
auf einmal furnehmeſt, ſondern eines nach dem
andern. Wenn ſie das erſte Gebot zuvor wohl
verſtehen, darnach nímm das andere fur dich, und
ſo ſort an, ſonſten werden ſie uberſchuttet, daß
fie keines wohl behalten.

Zum dritten: Wenn du ſie nun ſolchen kurtzen
Catechiſmum gelehret haſt, odš denn nimm ben

A DŘ



(0) x% 1a Otci čeledních Powjnuoſt bude, takowhrnn
Pokrmu a Napogt zapowjdati: Ano gim priſtnẽ
vznamiti, je takowy zhowadily a bezbožný Lide
nie gineho nezaflauziliſtoliko aby ſrrze nrywisſſe
Wichnoſt wen z kragjny wyhnanibyli.

Nebo ačťoli tak geſt, jt jádny nemůže: aniž
má F Wire nucen byti, wſſak wdy predee Lid
obeeny ktomu ptidrzowati a piiſnẽ napomjnati
ſluſſj, aby wedeli co praweho a nepraweho geſt
vytech v kterhchz ſwe obídly Ziwnůſtku a vbeowänj
magj. Nebo kdoi m Meſte bydletuchee, powinen
geſt meſtſke präwo znáti, a ujm fe üjditi cheelt
ſwobod geho vzjwati, buď ou werjey geſtit,a
neb gatťýřoli v ſebe Pokryter a Lotr.

spo druhé: Koylby gij Cext a neb ſame Slo
wa oobre vmeli, tedy wyvdug ge y prawemu ſmy
ſrü takowich aby wedeli co powedino geſt, a
wezmi oper před ſebe této Tabule, a neb giny kra
ticky ſpůſob, ktery fečobé zda a mid, a züſtanij pří
tom, neproměnuge ani: Sylkaby, gatoj gij o
Textu teď powedjino geſt. Tej wezmi ſobe Foz
mí čas, nei zagiſte potreby, aby wſſecky Czaſtky
pogednau pred fe wzul uybr] gedno po druhem.
Kdylby giž převnýmu Ptrikazanj negprwe dobře
ſrozumeli, tedy wezmi před ſebe druhe: a tat
dale, ſye ginät kdyby hognoſti myſl gegich
obtjlena byka, poſſloby odtuð to, žeby nitehoz
dobre nezachowali.

Po treti: Kdybys ge gij taťomemu kratietkemu
Katechyſmuſen naučit, tedy wezmi před ſebe wel

groſſen



16 w(o)wgroſſen Catechiſmum vor dich, und gieb ihnen
auch weiteren und reifferen Verſtand. Daſelbſt
ſtreiche cin jeslích Gebot, Bitte und Stucke
aus, mit ſeinen mancherlen Wercken, Nutz, Fram
men, Fahr und Schaden, wie du alles res
lich findeſt in ſo viel Buchern davon gemacht.
Und mnſonderheit treibe das Gebot und Etucke
am meiſten, das bey demem Volck am mei—
ſten Noth leidet.

Als das ſiebende Gebot vom ſiehlen, muſt du bey
den Handwerckern, Handlern, ja auch bey Bauern
und Gefinde hefftig treiben, denn bey ſolchen
Leuten iſt allerley Untreu und Dieberey groß.
cqtem das vierte Gebot muſt du bey den Kino
dern und gemeinen Mann wohl treiben,
daß ſie ſtille, treu, gehorſam, und friedſam
ſeyn, und immer viel Exempel aus der Schrift,
daß GOtt ſolche Leute geſtrafft und geſegnet
hat,einfuhren.

Jnſonderheün treibe auch daſelbſt die Obrig
keit und Eltern, daß ſie wohl regieren und die
Kinder zur Schulen ziehen, mit Anzeigung, daß
ſie ſolches zu thun ſchuldig ſind. Und wo ſie
es nicht thun, welche eine verfluchte Sunde fie
thun: denn ſie ſturtzen und verwuſten damit
beyde GOttes und de Welt-Reich., als

ty



 (0) F 17ky Katechyſmus, a deg gm take obſſirnegſſja
zrakſſi ſmyſt takoweho. Zur gedno fajde Ptri—
käzauj, geden fajdy Wity Apoſſtolſkin Cjkänel
a Modkitby Jäne Proſbu wlaſtnymi barwami
wiſwetkli, predkkadagje rozliene gegich fřutlý,
Omvtce, a Viutkky odtud pochäzeajch: tez ne—
beipedenſtwj a ſſkody, wkterej nepoſſuſſnj vpaz
dagij. Gafož to wſſecko hogne naleznes w
tak mnohſch Knjhacha Spjfycdy o tom wyda—
nýdď. Obiwläſſte paf opaküag ch neymice to Pij
kazanj, a ten Artykul wyſwetlüg, proti kteremuj
Cid twuüg negwjce heſſiti ſpattüges.

Su pijkladu; Pěřjřázaný ſedme o zapowedenj
krädeje muſys při Rjemeſknjcych, Haudljkich
ano v pri Sedläcych a Clelädce obíjivué a
horliwe predklädati, a na ně dotjrati: Neboť při
ftatťomých lidech geſt rozliena ffakes a newernoſt
anoZkodegſtwj wellike. Jtem Prikäzanj etwrte
muſys pří djtkach a Lidu obecuem wrauene pked
naſſeti aby tiſſj a měrný, poſluſſnj a pokognjbhli,
widy znekolit Prikkady Piſma kterat Bůh
takowe Lidi treſtal a neb pojehnüwak, po
twrzugjce.

Při tom a obzwkaäſſte dotijreg wtemi Plikäza
ný na Wrchuoſt a Rodice, aby bedliwe Aurad a
Powynnoſt ſwau myřonámálh, a Ditky five kriter
némí Vmenj weſti nezanedbäwali, s oſwedowa
njm toho, kterak to dinjti powinni gſau: a geſtlije
toho nečíný, gak hrozneho hrjchü G neſſlechet—
noſti fe dopauſſtegj: nebo fan a takowu nedban

die



18 S (0o)die argſten Feinde beyde GOttes und der
Menſchen. Und ſtreiche wohl aus, was fur greu—
lichen Schaden ſie thun, wo ſie nicht hetffen Kin
der ziehen zu Pfarrern Predigern Schreibern, daß
ſie GOtt ſchrecklich darum ſtraffen werde, denn es
iſt zu predigen. Dit Eltern und Ob igkeit fun
digen itzt hierinnen, daß cd nicht zu ſagen iſt.
Der Teuffel hat auch ein grauſames damit ſim

inne,Zum letzten: Weil nun das Evangelium wider

an den Tag kommen iſt, ſo wollen ſie nichtmehr zum
Sacrament gehen, und verachten ed, Hier iſt aber
Noth zu treiben, doch mit dieſem Beſcheid: Wir
ſollen niemand zumGlauben oder zumSacrament
zwingen, auch Fein Gejetz oder Zeit, noch Statte
beſtinmen: Aber olfo predigen daß fie ſich
ſelbſt vhn unſer Geſetz dringen, und gleichſam, uns
Bfarrherren zwingen das Sacrament zu rei—
chen. Welches man alſo thut, wenn man
ihnen faget, wer das Sacrament nicht ſuchet
noch begehret, zum wenigſten cín mal oder vide
re des Jahrs, da iſt zu beſorgen, daß er das Sas
crament verachte, und Fein Chriſt fey, gleichwie
der kein Chriſt iſt, der das Evangelium nicht
glaubet oder es nicht horet. Denn Chriſtus ſpricht
nicht: Solches laſſet, vder ſolches verachtet; ſondern

Solches thut, fo offt ihrs tincket e. Er will es
warlich gethan, und nicht allerdinge gelaſſen
und verachtet haben. Solches thut ſpricht Er.
Wer aber das Sacrament nicht groß achtet,

liwoſti



S (0) sw 19liwoſti ſwan bočj a na poſto piwozugj, saf Boz
šiitať Sweta tohoto Krälowſtwj gakolto neyhorſſj
ReptjteleBojjy lidſſti. Ndokazůg toho zgewne,
gak welikan Sſtodu delaaj, a gat sa to hrozné od
Boha treſtäni budan, kdyz nepomäha ai djtkn kto—
man cwiditi, aby ſme Kne zuw, Kazatelíhy a Pjſa
küw měli. Nebo Potřeby geſt katati. Wteto weeh
Rodidowe y Wrcohnoſt tat hrieſſj, je nenj week
wypowedenj. Ba ſam diabel wtom necvvkrat—
něho myſtj a Hledá.

Napoſledy; Ponewadi nhnj opet Voenj Es
vangelium ſwateho naSwetro mwyffPo,tedy nachã
iegjſe nekterh kterjj wyee kwelebne Swatoſti pri
ſtupowati nechtegj, ale takowau pohrdagj. Zde
opti potřeby geſt prjſne dotjrati, wſſak timto poz
radkem: Nemäme zadného k Wire aneb k Swue
toſti nutiti, a negakowy Zakon daſu aneb
mijſſta wymérowati, nybrz Fázatí tak, aby ſa—
mi bei naſſeho nucený knam přídháselí, a nas
Knezli gakoby nutili, abychom gim s Swatoſti
poſkuhowali. Což fe lna ſeento ſpuſob Foz
nati může, tofij: aby fe gim powedelo, je
„ten, kdo welebne Swatoſtj nehledä a vijwati ne
žádá prinenmenẽ gednauc, aneb etnikrät w Rore,
"še takowy Swatoſt Boží potupuge a jädnym
ený Kreſtiauem, negjnäe gafo fen, Fteřně Ee
wangelium ſwateiu nemečí a takowe nepoſlau
da. Nebo Kryſtus nerekl: Toho nedhtě, aneb
tim) pohrdegte, ale: Zo dinte, kolikrat koli pjti
budete, Chce tedy, aby fe to wſamem ſkutku Foz

das



20  (0) xdas iſt ein Zeichen, daß er keine Sunde, kein
Fleiſch, keinen Teuffel, keine Welt einen Tod,
keine Fahr, keine Holle hat, das iſt, er glaubet
der keines!, vb cr wohl darinnen bis uber
die Ohren ſſtecket, und iſt zweyfaltig des
Teuffels.

Wiederum, ſo darff er auch keiner Gnade, Le
ben, Paradies, Himmelreich, Chriſtus, GOttes,
nod ciniacg Gutes. Denn wo er glaubete daß er
ſo viel boſes hatte, und ſo viel gutes bedurffte,
fo würde ce das Sacrantent nicht (fo laſſen,
darinnen ſolchen Ubel geholffen, und ſo viel
gutes gegeben wird Man durffte ihm auch
mít keinem Geſetze zum Sacrament zwingen ſon

dern er wurde ſelbſt gelauffen und geren
net kommen, ſich ſelbſt zwingen, und dich
treiben, daß du ihm muſſeſt das: Sacrament
geben.Darum darffſt tu hier kein Geſectz ſtellen,

ſondern ſtreiche nur wohl aus den Nutzen
und Schaden, Noth nnd Frommen, Fahr
und Heyl, in dieſem Sacrament, ſo werden
ſie ſelbſt wohl kommen ohne dein zwingen.
Kommen ſie aber nicht, ſo laß ſie fahren, und
ſage ihnen, daß fie des Teuffels ſind, die ihre
groſſe Noth und GOttes gnadige Hulffe nicht
achten noch fuhlen.

Wenn dn aber ſolches nicht treibeſt oder mas
cheſt cin Geſetz oder Gifft daraus, fo iſts deine

nalo



%w Co) 21nako, a ne podlelzboſti naſſj zanedbawalo a po

tupowalo. To čisté, prawj! Kdo pat fvbě
té Smátofti nehrubé maj, v tohol geſt Znakge ou
Jadneho Hiichu, jadue tekeſne Zädoſti, jadneho
diabka, Sweta, Smrtí, nebezpečenfimy a jädneho
pekka nemá: togeſt: de on o tom wſſem nie
newerj, ackoli aj po Vſſj wtatowem wezy, a
geſt dwognäſobne diablü.

Zdruhe ſtranyn nepoteebuge takowy jadne

GOM Pr:  2 m

vy  porrrtte vuvrv, ütonde tobevotdebynabys ge negakvwhm Prawem Zakonnjm

kSpwitoſti prihäuek NRybrž ou ſ
dbain o ccdobrowolnfe poſpiſſi a gařoby pribehne a tebe

radegi prmuti, abys mu gen Swatoſti weleb
nau poſlaulik.
Abprotoi nenj Potřeby,abysty negakau Reguli
ide klädk; Hked gen doſtatrenẽ simefčíké
a... P

vvouv „νtütetnlthe ararjpatrjs, je oni ſami bez tweho nucený ſem prig
dau. Pakliby neptiſſli, nechegz ge giti ſwau Ce
ſtau, ofweč gim toho, je diablowi priſlauchagj,
Frečpě ſwe wlaſtny welike Potřeby a Boij miko

Schuld,
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jo 22 W(o)s Schuld, daß ſie das Sacrament verachten. Wie

4. follten ſie micht faul ſeyn, wenn du ſchlaffeſt und
ſchweigeſt?

Y Durum (o ſiehe wohl darauf Pfarrherr und
Prediger, unſer Amt iſt nun ein ander Ding

a woorden, denn eg vor war: Es iſt nun Ernſt und
 heylſam worden, darem hat cs nun vielmehr
W guhe und Arbeit, Fahr und nſfechtung, darzu

J.

k) mwenig Lohn und Danck in der Welt. Chriſtus

1. aber will unſer Lohn ſelbſt ſeyn, fo mie treulich
4 grbeiten. Das helffe uns der Vater aller nas

den, dem ſey Lob und Danck in Ewigkeit,
durch CHriſtum unſern HERRN,.

Amen!
3

(0m)



S (C(o)ſtiwe Pomocy ſſetriti a pri ſobe zuati nechteg;
Kdhi pař ty toho nalezite nedotwrzuges, ale

delas ztoho zaäkon negaky, techdy ty gſh na pějčiné

ie oni fat Swatoſti pohrdagj. Ylterälz je by
oni leniwy nebyly kdyj ty fps a mlejs?

Aprotoiwiz a pozorüg, kdozkoli gſy Knezem
a kazatelem. Aurad powolänj naſſeholwpraw—
dě giž ginſſj geſt, než prw byť. Geſt zagiftě
nynj E kaujebnoſt näſſe přífná a ſpaſytedlua, od
kub takt ſpogenä geſt ſmuohau ueſuädnoſti a
prácy, nebezpeeenftwim a poknſſenim: ktomu
malau má odplatu a wdeenoſt we Swetẽ; ale
Pův Gezjs Kryſtus fam chce bitiadplatau näſſj,
Haro werndẽ pracowati budeme. Ktomu nam
vopoinaäheg Buh, ten Otec wſſelike Miloſti:

gemuz buď Chwala a djkeinenj ua weky
ſtrze Kryſta Gezjſſe pána nojfého

Amen.
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Der
Frlleine Watechiſmus

ohne

Der Auslegung,
Beareifft vie vornehmſten ſechs

HauptStucke der Chriſtlichen
Lehre.

Das erſte HauptStuck
ſind

Die heiligen zehen Gebote
GOttes.

2. Buch Moſis 20 W, 2 A 18.

Das erſte.
U

Feoth bin ber HErr dein GOtt, du ſolt nicht
c andere Gotter haben neben mír.

Das andere.Du ſolt den Nahmen deines Gottes nicht

unnutzlich fubren. Denn der HErr wird den
nicht ungeſirafft laſſen, der ſeinen Nahmen miß
prauchet.

Katca
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Fratechyſmus ſlowem
menſſi

Bez Wykladu
Obſahugjcy Sſeſt obzwlaſſtne

Ciaſtki Veenj Kreſtjanſkeho

Prwſiſi Czaſtta
gſau

Deſatero Boží Piikazanj.
a, Kuih. Mogiiſſ. 20. v. 2218.

Prwnj.
rez T gſem Pan Buh twüg; Nebudeš miti
Ed Bohliw giñhch predemnau.

i Drube.
Newezmes Gmena Boljho ua d n

armo: e—bot ne necha Hoſpodin toho bez pomſiy, kdoj by
brat gmeno geho na darmo.

B 2 Das



26 (o) FDas deitte.
Du ſolt den Feyertag heiligen.

k

Das vierde.
Du ſolt deinen Vater und deine Mutter eh—

ren, auf daß dirs wohlgehe, und du lange lebeſt

auf Erden.
Das funffte.

Du ſolt nicht todten.

Das ſechſte.
Du ſolt nicht ehebrechen.

Das ſiebende.
Du ſolt nicht ſtehlen.

Das achte.
Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden wider dei

nen Nachſten. ně

4

Das neunde.
Du ſoit nicht begehren deines Nachſten Hauß.

Das zehende.
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Weib.

Knecht, Magd, Vich, oder alles, was rein ft:

Wwas ſaget nun OOtt von dieſen Ge
boten allen?

Er ſaget alſo. Exod. am 20. v.5.

Jch bin der HErr dein GOTT, bin vin are
Tretj



S (00) 27ret.Pomni, abýš den fwvátečný ſwettil.

Ciwrtče
Cti Otce ſweho y Matku ſwan, abys dlauho

Zyw byť: na Zemi.

Pati.
Ne zabiges.

Sſeſte.
Re ſeſmilnjs.

Sedmẽe.
Ne pokrades.

Bfiné'Nepromkuwjr proti Blijnjmui ſwemů Hřiwěho

ſwedeetwj.
Dewate.

Mepojádáš domu Bliinjho ſweho.

Deſatt.
Aniz pojädas Manzelky gefo/ CJ

am fu czbnika, ani deẽwky, ani woka, ani oſla,aui mechoi,
coš geho geſt.

Čo pak prawi pán Bůh o kechto wſſech
Prikazanich ſwych?

Takto prawj Exodi. 20. v. 5.
Gu gſem Pán Bůh twlig, Bůh ſylup, korliwýr

B% eifri



a (9)eifriger GOtt, der uber die, ſo wich haſſen, die
Sunde der Vater heimſuchet an den Kindern, bis
ins dritte und vierde Glied: Aber denen, ſo mich
lieben, und meine Gebot halten, thue ich wohl bis
ins tauſende Glied.

Das andere Haupt-Stuck.
find

Die drey Haupt-Artickel.
Der erſte.

von der Schopffung.Jch glaube an GOtt ben Vater, allmachtigen

Schopfer Himmels und der Erden.
Der andere.

von der Erloſung.
Und an JEſum Chriſtum, ſeinen einigen

Sohn unſeren HErrn, der empfangen iſt von dem
heiligen Geiſte: gebohren von der Jungfrauen
Maria, gelitten unter Pontis Pilato, geereutzi
get, geſtorben und begraben. Niedergefahren
su der Hollen. Am dritten Tage auferſtanden
von den Todten. Aufgefahren gen Himmel.
Sitzend zu der Rechten GOttes, des Allmachti
gen Vaters. Von dannen Er kommen wird zu
richten die Lebendiaen und die Todten.

Der dritte.
von der Heiligung.

Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige
kteryi



ž(o)ůŇ 29kteryz nawſſtewugi Neprawoſt Rodiel na Detech
ně do tretjho y do, twrteho Pokölenj, těch fterji
mne nenäwidj: A Linjm mikoſrdenſtwj nad
mnoha tiſheh temi, kterjj mikugj mne, a oſtijhagj
Ptikajanj mých.

Druha Cuſtta
gſau

Tři obzwlaſſtne a hlawne
Czlanky Wiry Kecſtianſte.

Vrrwonj.

O Stwotrenj.
Werjm mw Boha Otce wſſemohauehho Stwo

ditele Nebe p Země.

Druby.
O Wykaupenij.

Wẽetrjm y wGezu Kryſta Syna jeho gedineho
Panal naſſeho. Genj ſe počat z Ducha ſwateho:
narodjl tez z Marhe Panny. Troel pod Pont
ſthm Pikätem, vktijowän vmrek vy pohtben geit.
Zitaupil do pekek. Tretj den wſtal zurtwoch;
Wſtaupil ua Nebeſa; ſedi na Präwich Doha
Otee wſſemohauchho. Odtud přídě ſauditi
ziwyhch y mrtvých.

Tretj.
O Poſwecenj.

Werjm w Duda ſwateho, ſwatau Cyrkew

B 4 Chriſt



30 wW(o) XEhriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Ver

gebung der Sunden, Auferſtehung des Fleſches,
und ein ewiges Leben. Amen!

Das dritte Haupt Stuck
iſt:

Das Water unſer:
wie uns das CHriſtus ſelbſt gelehret hat.

Matth. 6. v.9:13. und Luca, rr, v. 2. 3. 4.
Vater unſer, der du biſt im Himmel. Gehei

liget werde dein Nahme. Dein Rtich komme.
Dein Wille geſchehe, wie im-Himmel, alſo auch
auf Erden. Unſer taglich Brod gib und heute.
Und vergib unsiunſere Schuld, als wir vergeben
unſeren Schuldigern, und fuhre uns nicht in Ver
ſuchung, ſondern erloſe nne von vem Ukel. Denn

dein iſt das Reich, die Krant, die Macht, die
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen!

Das vierte HauptStuck.
Von dem Sacrament der hei

ligen Tauffe.
Matthai und Marci am letzten.

ChHriſtus ſprach: Gehet bin in alle Welt, und
lehret alle Heyden, und tauffet ſie im Nahmen
des Vaters, und des Sohnes, und ved heiligen

obecnau



wW(Co) x 3xobecnau, Swatych obcowünj hüjchü odpuſſteni—
Teka č mrtvých wztijſſenj, a iywot měčný,
Aunien.

Tretj Caſtta.
geſt

Modlitba Pane/
gako náš Kryſtus fam wynaveyl v Matauſſe

Kap, 6. v. 9-13. a Lukaſſe 11. v. 2. 3. 4.
Dtee näſs, genž gſy w Nebeſhch, Poſwer fe

Gmeno twe. Pijd Krälowſtwi tvé. Buď
wule twa gaťo w Nebi, tak y na zemí Chléb
náš werdeyſſj deg nám dnes. A odpuſt nám
nane winy, gakoz h my odpauſſtjme naſſim win
nýřům. Nevwod nás w pokuſſenj. Ale zbaw

náš od stého. Nebo tvé geſt Krälowſtwj,
Moc, p Stáma na wekh weluw, Amen.

Cztwrta Cjaſtta.
O Kiztu Swatem.

"vor JETKryſtus řete: Gdauce po wſſem Swete, veẽte
wſſecekh Näarody, krtjee ge me Gmeno
Otet, Y Syna, y Ducha ſwattho. Kdoj

R s Geiſtes,



32 %((o0) M%Geiſtes. Wer da glaubet und getauffet wird,
der wird ſeelig; wer aber nicht glaubet der wird
verdammet werden.

Das fimffte Haupt-Stuck.
von

Der Abſolution und Ammt
der Schluſſel.

Johannis 20. v. 22. 23.
Pere HErr JEſus blích ſeine Singer an und

ſprach: Nehmet bin den heiligen Geiſt, welchen
ihr die Sunden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen.
Und welchen ihr fie: behaltet, denen find fie be
halten.

Das ſechſte HauptStuck.

Hochwurdigen Sacrament
des wahren Leibes und Blutes

unſers lieben HErrn JEſu
ChHriſti.

Matthai 26. v. 26. Marci 14.9, 22. kuca 22. v. I9.

x. Corinth. ii. v. 23.
Unſer HErr JEſus CHrifius in der Nacht,

da er verrathen ward, nahm er das Brod, dan
slet und brachs, vnd gabs einem Jungern und

vwerj



S (0) 35vmwččj a pokrtj fe, ſpaſen bude: Kdoj pak
nevwetj, zatracen bude.

Pata GCoaſtka
J

Mochy Klic,
v Jana. 20. v. 22. 23.

Pán Gejjs dechl na vredlniky ſwe, Has
Prigmete Ducha Swateho, Kterhn  toli oduu
ſtite hejchy, odpaufſtegit fe gini: a tterymi
koli ge zadrijte, zadrzami gſau.

Eſeſta Cjaſtka.
0

Welebneg Swatoſti praweho
Tela a Krwi mileho Pana naſſe

bo Gejſſſe Kryſta.
u. Matauſſe 26. v. 26. Marka 14. v. 22. Lu

kaſſe 22. v. 19.  Korynthům. 11. v. 23.

Pán náš Gezjs Kryſtus, té noey, w lterauj
svazem být, wzal chleb, a diky veynil, kamak/ a
dawal Veedlnjkum ſwym,eka: Weimete agei

Bd ſprach:



34 (0) Xſprach: Nehmet hin und eſſet, vas iſt mein Leib,
der fur Euch gegeben wird. Solches thut zu
meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm Er auch den Kelch
nach dem Abendmahl, dancket, und gab ihnen den
und ſprach: Nehmet hin und trincket alle daraus,
dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem
Blut, das fur euch vergoſſen wird zur Verge
bung der Sunden. Solches thut, fo offt ihrs
trincket, zu meinem Gedachtniß.

Folgen die ſechs HauptStuck der
heiligen Chriſtlichen Lehre mit der

Auslegung.

Das erſte HauptStüuck
find

Die zehen Geboth.
Wie ſolche ein Haut Water ſeinen Kindern

und Geſinde einfaltiglich fürhalten ſoll.

Das erſte Geboth.
Jch bin der HErr dein GOtt, du ſolt nicht

andere Gotter haben neben mir,
Wwas iſt das?

Wir ſollen GOtt uber ale Dinge fürchten,
lieben und vertrauen.

Das andere Geboth.
Du ſolt den Rahmen deines GOttes nidt

fs



(o) 33te: Tototl geſt Teko me tterez fe sa was wy
däwä, To eyüte na man Pamatku.

Thm ſpůſobem, kdyj vdmečeřet, wzal Kalich,
a djky veyniw, dak gim tka: Pjte ztoho wſſſcknn:
Tento Kalich geſt nowä Vmkuwa wmt Krwi
kteraj ſe za was mylémá na odpuſſtenj hiichü.

To cinte, kolikrätkoli pjtí budete na mau
Pamätku.

Naſledugj Sſeſt obzwlaſſtne
Czaſtky Veenj Kreſtianſkeho fpotu

y z wykladem.

Prwnuj Cjaſtka
gſali:

Deſatero Bozj Piikazanj/
Kteráť ge Otecowe Cielednj Cieládce ſwe

proſte piedkladati magj.

Prwni Pritazani:Gat gſem Pán BHG twůg, nebudeš mijti
Bohuw ginhch piedemnan.

Co geſt to?
Mäme fe Pára Boba nade wſſecky wech

báti, geg mikowati, a wneho ſameho dauffati.,

Drubé Ptrikäzanj:
Newrimes Gmetna Hoſpodina Boha ſweho na

B7 miß



36 S (0)mbr uchen, denn der HErr wird den nicht un—
geſtrafft laſſen, der ſeinen Nahmen mißbrauchet.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

bey ſeinem Nahmen nicht fluchen, ſchweren, zau
bern, lugen oder trügen; ſondern denſelbigen in
allen Nothen anruffen, beten, ivben und dancken.

Das dritte Geboth.
Du ſolt den Feyertag heiligen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

die: Predigt und fein Wort nicht verachten; fons
dern daſſelbige heilig halten, gerne horen und
lernen.

Das vierte Geboth.
Du ſolt deinen Vater, und deine Mutter ch

ren, auf daß dirs wohlgehe, und du lange lebeſt
auf Erden.

was ift das?
Wir ſollen GOtt fürchten und lieben, daß wir

unſere Eltern und Herrn nicht verachten, noch er
zürnen; ſondern ſie in Ehren halten, ihnen dce
pen, gehorchen, ſie lieb und wehrt haben.

Das funffte Geboth.
Du ſolt nicht todten.

Was iſt das?
Wir lſollen GOit furchten und lieben, daß

darmo,/



Šlo) 37darmo, nebot ue necha Hoſpodin bez: pomſty
toho, kdoz bý bral gmeno geho nadarmo.

Co geſt to?
Mame ie Pána Boba býti; a aeg milowati:

abychom (Prse Gmeno geho nezkorechli, time

neptiſahali, Ciary a kauzly neprowozowali:
le (to gifře Gmeno) tve wſſech potřebách naſſich.
wzywali, ctili, chwalili, a welcbili.

Ttetj Ptikazanj.
Pomnj abys, den ſwateenj ſwetik.

Co geſt to?
Mäme ſe Pána Doha bäti,a geg mikowati:

abychom Beeuj a Kójany Skowa geho ſwateho
nevotupowali a nezanedbawali: ale ge za ſwate
měli, rädi poſtauchali, a gemu ſe vrili.

Cztwrte Přífdzaní.
Cti Otee ſweho y Matku ſwan, abys dkauhs

Jiw byl na zemi.
Co geſt to?Mame fe Pána Boha báťí, A geg milowati:

abychom Rodieli Pánů uaſſfich uepotupowali,
ani nehnewali; Ale gejm poctiwoſti meli, mils
wali gim ſkauzili, poſluſſnj byli, a gich welice
ſobe wälili.

Pate Pritazanj.
Nezabiges.

Co
WMume fe Póám B geſt to?

oba bäti a geg milowati,
wir



38 (o)wir unſerem Nachſten an ſeinem Leibe keinen
Schaden noch Leyd thun; ſondern ihm helffen
und fordern in allen Leibes-Nothen.

Das ſechſte Geboth.
Du ſolt nicht ehebrechen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir keuſch und zuchtig leben, in Worten und
Wercken, und ein jeglicher ſein Gemahl lieben
und ehren.

Das ſiebende! Geboth.
Du ſolt nicht ſiehlen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten fein Geld oder Gut nicht
nehmen, noch mit falſcher Waar oder Handel an
uně bringen; ſondern ihm ſein Gut und Nah
rung helffen beſſern und behuten.

Das achte Geboth.
Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen

Nachſten.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lie ben, daß

wir unſeren Nachſten nicht falſchlich belugen, ver
rathen, affterreden, oder boſen Leumund machen,
ſondern ihn entſchuldigen, Gutes von ihm reden,
und alles zum beſten kehren.

abychom



(o) X 39abychom Bluznjmu ſwemu ua Ziwotu geho jáz
dne ſſkody a vbljžení nečinili: Ale gemu napo—
moecnj byli me wſſech zjjwota geho pottebäch.

Sſeſte Prikäzanj.
Neſeſmilnjs

Co geſt to?
Mäme fe Pána Doba baäti a geg mikowati:

abychom diſtotneè a ſtydliwe liwi byli w ſko
wich v ſkutehch, a aby geden kajdh ſuau Man
zelku pořádné milowal a etil.

Sedme Prikaäzanj.
Nepokrades.

Co geſt to?
Máme fe Pána Boha bátě a geg mikowati:

abychom bblijnijho ſweho Penej a gakehololi
ſtatkn gebo nebrali/ anj ſerze ffaleſſut kupowüni
a prodäwänjk fobě nepřitabomali: ale gemá
ſtatek a tiwnoſt geho prichräniti hledeli podle.
naſſj možnofti,

Oſmẽe Přífazaní.
Nepromkuwjs proti blijnjmu ſwemu ktiweho

ſwedeetwj.

Co geſt to?
Máme fe Pána Doha bäti ä geg mikowati:

abychom ua bljznjho ſweho ffaleſſue nelhali, geg
nezrazowali, nepomkauwali, gemu zle poweſti
necinili: ale radegi dobře o něm ſmeyſſleli 1
mluwili, a wſſecko na dobrau ſtränku wyklädali.

Das



40 a 60)Das neunte Geboth.
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Haus.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchlen und lieben, daß

wir uuſerem Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem
Crbe oder Hauſe ſtehen, nod mít einem Schein
des Rechtens an uns bringen ſondern: ihm daj
ſelbige zubehalten fórderlich und dienſilich ſeyn.

Das zehnte Geboth.
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Weib,

Knecht, Magd, Vích, oder alles, was fein te

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde
vder Wich abſpannen, abdringen vber abweudig
machen; ſondern dieſelben anhalten, daß fie blei
Ben und thun, mas ſie ſchuldig find,

Was ſaget nun GOtt von dieſen Goboten
allen?

(Er ſaget alſo Erodi 20.

Jch der HERR dein GOTY, bín cin ſtarcker
eifriger GOtt, ver uber die; fo mich haſſen die
Sunde der Vater heimſuchet an den Kindern,
bis ins dritte und vierte Glied: aber denen ſo
mich lieben, und meine Gebot halten, thue ich
wohl bis ins tauſendt Glied.

Dewuate



S (0) X 41Dewate Püuikaäzanj.
Nepojáváš domu DBDhinjho ſweho.

Co geſt to?Mäme fe Pána Boba báti ageg mikowati:
abychom o dedietwj, dám a ſtatek blinjho ſwe—
ho kſtiwẽ a podwodue nejtáli ani pod (půfvz
bem prawa a Sprawedlnuoſtjet ſobe ne pkitaho—
wali; ale ktomn wſſeligak nápomocný byli; aby
blijnj náfš cele při ſwem züſtati nohl.

Deſate Prikazanj.
Aniz pozádád Mantelky geho/ ani woka, ani

výra, aninidehoj, doj geho geſt.

Co geſt to?
Mame fe Pána Boba bäti a aeg mikowati,

abychom blijnjmu naſſemu geho Manjſekty,
Cjeladly, howädek, neodkuzowali: ale radegit
tomu nabjzeli, aby při něm trwali, a eymli,
tos powinni gſaũ.

Go pač prawi Pán Bůho techto wſſech
Prikazanſch ſwych?

Takto prawij. Exod 20
Gá sfem Pan Blih twug VB ſyln' herl-—

W o i,wo, kterhj nawſſtewngi neprawoſt Nodich na
Detech, až do třetjbo h do etwrteho Pokoleuj,
tech ktetjj mne nenámidj a einim miloſrden—
ſtwyh, nad mnoha Tiſheh teminkterj— mikugjmue,

a oſttjhagj Ptjkäzanj mych.

Was



42 (0) xWas iſt das?
GOTJ drauet zu ſtraffen ake, die dieſe Ge

bot ubertreten, darum ſollen wir uns furchten
fur ſeinen Zorn, und meht wider ſolche Gebot thun.
Er verheiſſet aber Gnade und allesGutes, allen, die
ſolche Gebot halten; darum ſollen wir ihn auch lie
ben und vertrauen, und gerne thun nad ſeinen Gee

boten.

Das andere HauptStuck
iſt

Der LChriſtliche Glaube.
wie cin Haus-Vater denſelbigen ſeinen Kindern

und Geſinde auſs cinfaltigſte furhalten ſoll.

Der erſte Artickel

Von der Schopffung.
Jch glaube an GOtt den Vater, allmachtigen

Schopffer Himmels und der Erden.

Was iſt das?
vyd glaube, daß mid GOtt geſchaffen hat

ſamnit allen Creaturen, mir Leib und Seel, Aue
gen, Ohren und alle Glieder, Vernunfft und alle
Einne gegeben hat, und noch erhalt: dazu Klei
der und Schuhe, Eſſen und Trincken, Hquß und
Hoff, Weib und Kind, Acker, Viehe und alle

Pán
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Pán Buh hrozh welikau pokutau wſſechnem

těm, kterjj takowaä přjtázanýí gebo preſtupugj:

Protoj máme fe hnwu Bojjho bäti, a proti
tokowhm Ptrjkäzanjm geho mc neciniti. Elibuge
paf ſwau Káfřu a wſſecko dobre, wſſem, kterſj
takowã Prjkäzanj geho zachowäwaaj. Protoj tařé
máme geg mikowati, wucho dauffati a radi
podle geho ſwatych Pijkazanj diniti.

Druh Czaſtka
geſt

Wjra Kieſtjanſkä.
Kterak gj Otcomé Cjelednj, Cieládce fiwě co

negſproſtegj predklädati magj.

Prwuj Cilänek

o Stwoienj.
Werjm iw Boba Otee wſſemohauchho Stwo

řítele Nebe y zemt.

Co geſt to?
Wẽẽjm je mně Pán Bůh (gako v giná wſſecka

Stworenj) ſtwokiti rácjř: a dať mi Teko v
Duſſy oči, vſſy y wſſeekkh Audh R iy

ozunwſſecky ſwyſly, a ge aj poſawäd zachowäwä. Ktoz

muOdeẽw Oby uwPokrm y Näpog, dümv dwür,Manjelku y Ditky, Rolj, Dobytet, y wſſeligakh

Güter,



44  (0)Guter, mit aller Nothdurfft und Nahrung des
Leibes ind Lebens reichlich und tagllich verſor
ger, wider alle Fahrlichkeit beſchrmet, und fur
allem Ubel behutet und bewahret, und das alles
aus lauter vaterlicher gottlicher Gute und Barm
hertzigkeit, ohn alle mem Verdienſt und Wurdig
digkent. Des alles ich ihm zu dancken, und zu
loben, dafur zu dienen und gehorſam zu ſeyn ſchul
dig bin, vaš ft gewißlich wahr.

Der andere Artickel.
Von der Erloſung.

Ind an Eſum CHriſtum ſeinen einigen Sohn,
unſern HERRN. Dar empfangen iſt von dem
heiligen Geiſit, gebohren von der Jungfrauen
Maria. Gelitten unter Pontio Pilato, geereu—
tziget, geſtorben und begraben, niedergefahren zu
der Hollen. Am dritten Tage aufferſtanden von
den Todten, aufgefahren gen Himmel. Sitzend
au der Rechten GOttes, des Allmachtigen Vas
ters. Von dannen er kommen wird, zu richten
die Lebendigen und die Todten..

Was iſt das?
Jch glaube daß JEſus CHriſtus wahrhafftiger

Gott vom Vater in Ewigkeit gebohren, und auch
wahrhafftiger Menſch von der Jungfrauen Ma
ria gebohren, ſey mein HErr, der mich verlohr
nen und verdammten Menſchen erloſet hat, er
worben, gewonnen, von allen: Sunden, vom To
de, und von der Gewalt des Teufſels, nicht mit
Gold oder Silber; ſondern mit ſeinem heiligen

Statek



S (9) 4;Statek, fe wſſemi ziwota tohoio potrebaämi
bogné na kajdy den dawä, a mne opatrnge;
před wſſelikhm nebezpečenfimým výtřjpa, a ode

wſſtho zleho zachowawä. Ato wuſſecko činí 6
ſwe pauhe Boſke,  Oteowſke laſky a miloſrdeu
fiwj, bezewſſech mých zaſkuh a hodnoſtj. Za
ceš za wſſeeko powinen gſem gemu dekowati, geg
chwäliti, gemu ſkaujiti a poſlüſſnu bhti. Zo
geſt giſtä werna prawda.

Druhy Glänek.
Nytkaupenj.Werjm y w Geju Kryſta, Syna geho gedi

neho PAna naſſeho. Gend fe počať z Duda
ſwateho: narodik ie z Marye Panny. Trpel
pov wontſtim Pikatem; vktilowän, vmřeť, v

ltulleuti tlnthnPrawicy Boha Otee wſſemo hauchho. Odtud
prigde ſauditi Jiwhch y mrtvých,

Co geſt to?
Werjm, je Pan Gejzjſs Kryſtus, pramý VAG

pb Otce vd weenoſti zpkozenh,  y takt prawh
tjkowek z Marye Panny navozený, geſt mhum
PAnem, kterhj mne  sPořečeného ciloweta
wykaupil a wyſwobodil odewſſech Hřdůd, sd
Smrti méčně a mocy diabekſte, ne zlatem
ani ſtribrem, ale ſwau ſwatau, a piedrahau

theu



as wo)theurem Blute, undo mit ſeinen unſchuldigen
Leiden und Sterben, auf daß ich fein eigen ſeh,
und in ſeinem Reich unter Jhm lebe, und Ahm
diene m ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und
Seeligkeit, gleichwie Er iſt auferſtanden vom
Tode, lebet und regieret in Ewigkeit. Das iſt
gewißlich wahr

Der dritte Artickel
von der

Heyligung.
Jch glaube, an den heiligen Geiſt, eine heilige

Chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen,
Vergebung der Sunden, Auferſtehung des Flei—
ſches, und cin ewiges Leben Amen,

was iſt das?
těch glaube daß ich nicht aus eigener Ver

nunfft noch Krafft an JEſum ChHriſtum meinen
HErrn glauben, oder zu Jhm kommen kann,
Sondern der heilige Geiſt hat mich durch das
Evangelium beruffen, mit ſtinen Gaben erleuch
tet, im rechten Glauben geheiliget, und erhalten:
Gleichwir Er die gantze Chriſtenheit auf Erden
beruffet, ſammlet, erleuchtet, heiliget, und bey
JEſu CHriſto erhalt im rechten einigen Glau—bean. An welcher Chriſtenheit Er mir und ale
len Glaubigen taglich alle Sunde reichlich ver
giebet, und am Jungſten Tage mich und alle Tod
ten auferwecken wird, und mir ſammt allen Glau

krwj,.



S(o) 47krwiea ſwym nevinným Vmuöenjma Smrtit
abych gá gebo wlaſtny byl, a pod ujm w ráz
lowſtwj geho ším gſa, gemu ſkauſik v weene
ſprawedlnoſti, newinnoſti a Swattoſti. Rowne
gako ons mrtvých wſtal, zim geſt a kraluge na
weky. Toi geſt ojítě werna Prawda.

Tretj Czlänet
o Poſwecenj.

Werjm w Duda iwateho, ſwatau Cyrkew
obecnau, Svatých obcowänj, Hijchli odpauſſte
nj Teka zmrtmých wzkrjſſenj, a jiwot wecnj
Amen.

Co geſt to?
wWeẽrjm, še gä s ſweho wkaſtnjiho Rozumu

a mocy w Gezu Kryſta Pána meho weijti ať
němu peigjti nemohu: Ale je Duch fmatý
mne ſtrze ſwate Ewangelium powolak, ſwmi
Dary oſwjtik, w prawe Wire poſwetil a zacho
waf. Rownẽe gako y wſſeckau Cyrkew Křez
ſtianſkau zde na zemí pomofámá, ſhromajduge,
oſwecuge, a w Kryſtu Gejiſſi ſtrze prawau ge
dinau liwau Wjru F poſwecenj a Fipafený vti
wozuge. Wektertlto Cyrkwi mne, y wſſem
werjehm wiſecky hrjchy kazdeho due ſſtedrte od
pauſſtj, a w den ſaudnh mne y wſſecky mrtwe
wſtrjſh, a mně je wſſemi w Kryſta Pãana weri

C bigen
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bigen in Chriſto em ewiges Leben geben wird
das iſt gewißlich wahr.

Das dritte HauptStuck
Das Gebeth des HERRN.
Wie em Haus-VVater daſſelbige ſeinen ſindern

und Geſinde aufs einfaltigſte ſurhalten ſoll.

Vater unſer! der du biſt im

Himmel,
Was ift das?

GO will uns damit locken, das wir alduben
ſollen, cv ſey unſer rechter Vater, und wir ſei
me rechte Kinder, auf daß wir getroſt und mit
aller Zuverſicht Jhn bitten ſollen, wie die lie-
ben Kinber ihren lieben Mater bitten.

Die erſte Bitte.
Geheiliget werde dein Nahme.

Was iſt Das)
GOttes Nahme iſt zwar an Ahm ſelhſſt heilig:

aber wir bitten in dieſem Gebelh, daß er auch
bey uns heilig werde.

chmi
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comi weeny Jiwot dati raci. To geſt giſte
wernü Prawda.

Tretj Czuſtka
geſt:

Modlitba Páně.
Kteräklgj Otcowt czelednj Ciekaädku ſwau ca

ueyſproſtesi wyveowati magj.

Otče näö genz gſy na Nebeſych.
Co geſt to?

Pán Bůh timito Stomý nás kſobe wolkati a
pobizeti räci, abychom měřili, je on geſt pra
wim Oteem naſſym, a my prawhmi djtkämi
geho: abychom tak ſmole a dauffauliwe wſſecky
potěebné wecy od něho žádali, nesináč, než gako

Ditky o ſwoho miltho Otce.

Pruwunj Proſba.
SPofivěť fe Gmeno twe.

Co geſt to?
Gmeno Bojj geſt zagjſteè (amo wſobe fivaté:

Ale my nroſhme w těfo Profbě, aby p vd nás
ſwate a ſtawne byte cteno.

V- Wie
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Xoie geſchicht das?

Wo das Wort GOttes lauter und rein des
lehret wird, und wir auch heilig, als die Kinder
GOttes darnach leben, das hilff uns lieber Va
ter im Himmel! Wer aber anders lehret und
lebet, denn das Wort GOttes lehret, dev ent
heiliget unter uns den Nahmen GOttes; dabe
hüte uns ſur, lieber himmiiſcher Vater.

Die andere Bitte.
Dein Reich komme.

.Was iſt das?
GOttes Reich kommt wohl ohn unſer Gebeth

von Jhm ſelbſt: Aber wir bitten in dieſem Ge
beth, daß es auch zu uns komme.

Wie geſchicht dasr
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen heili—

gen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Wort,
durch ſeine Gnade glauben, und gottlich leben,
hier zeitlich und dort ewiglich.

Die dritte Bitte.
Dein Wille geſchehe, wie im

Himmel, alſo auch auf Erden.
Zářevát
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Kterãt fe to dẽge?

Kdyl ſe Skowo Bojj ciſtotne a vpijmut
käze, a my take ſwate, gafožtv Djtky Bozj wedle
neho Jiwi gfine, k eemuzj váč nám dopomahati
nás mikli Otče Nebeſkh kdo pal ginäte věj neb
liw geſt, nejli ſrowo Bojj včj, ten poſſkwruuge
mezy nami Gmeno Bojj: ciehoj ráč näs vcho
wati náš milh OTče Nebeſty.

Druhá Proſba
Pirid' Kralowſtwj twe.

Co geſt to?
Kralowſtwj Bozj vtichäzy zagiſte ſanio ob

ſebe y bri uaſſcho Modlenj: Ale my žádáme
w této Proſbe aby knäm tařé ptiſſlo.

Kterak ſe to očge
Kdöl Otec Nebeſth vám ſweho ſwateho Du

cha däwã, abychom geho ſwatemu Slomwu ſkrze
mikoſt gebo wekili,a pobojně ziwi byli zde
caſneè, a tam potom weenẽ.

Třetí Profoa.
Bud' Wule twa gafo w Ne

bi, tak y na zemi.

C 3 we
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Was iſt das?

GDOttes guter gnadiger Wille geſchicht wohl
vhn un er Gebeth, aber wir bitten in dieſem Čes
beth, das Er auch bey uns geſchehe.

Wie geſchicht das?
Wenn GOtt allen boſen Rath/und Willen

bricht und hindert, fo uns deu Nahmen GOttes
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laß
ſen wollen: Als da iſt des Teuffels, der Welt
und unſers Fleiſches Wille; wondern ſtarcket
und behalt uns feſt in ſeinem Wort und Glanc
ben, bis an unſer Ende, das iſt ſein gnadiger
und guter Wille.

Die vierdte Bitte.

Unſer taglich Brod gieb uns
heute.

Was iſt das?OLO giebt taglich Brod auch wohl ohn uns

ſer Bitte allen boſen Menſchen, aber wir bitten
in dieſem Gebeth, daß er uns erkennen laſſe, und
mit Danckſagung empfahen unſer taglich Brod.

was heiſt denn taglich Brod?
Alles, was zur Leibes Nahrung und Noth

Co



Co geſt to?
Dobrä mikoſtiwä mile Boji dege fe v bez

naſſeho modlenj: Ale my projýmem této Prof
be, aby fe p pře náš dula.

BKierak pak ſe to dege?
Kdyz Büh komj a ruſſj wſſelikau Raddona

kWulli zlau, teráj nám Gmena Boilho pofivěz
towati, a geho Kralowſtwj F nám prigjti nez
dopauſſtj: Gakoj geſt stá wüle Diübla, Sweta
a Teka naſſeho. Alt radegj vtwrzuge, a zacho
wárá nás při ſwem ſlowu a wjre prawe, až do
ſtonänj Ziwota naſſeho, to geſt geho miloſinwä
dobrá wule.

Cztwrta Proſba.Chleb nás wezdeyſſy deh nám
dnes.

Co geſt to
snů dawa Chléb mezdeyſſj faře bez naſſeho

modlenj, y tem bezbožným Lidem: Aledný pro
ſime wtieto Proſbe, aby uam to dat pojnátr, a
taks dik dnenjm přísímatí Chlib náš wez—
deyſſj.

Co geſt pak to Chléb wesdeyſſi?

Geſt wſſeckno to, dolkoli k teleſne ziwnoſtia

C 4 durſſt



14 S(odurfft gehoret: als Eſſen, Trincken, Kleider/
Schuhe, Hane, Hoff, Acker, Viehe, Geld, Gut,
ſromni Gemahl, ſronme Kinder, fromm Get
ſinde, fromme und getieue Ober-Herren, gut
Regiment, gut Wetter, Friede, Grſundheit,
Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue Nachbaren
und deogleichen.

Die funffte Bitte.
Und vergieb uns unſereSchuld
als wir vergeben unſern Schuldi—

gern.
Was iſi das?

Wir bitten in dieſem Gebeth, daß der Vater
im Himmel nicht anſehen wolle unſere Sunde,
und um derſelben willen, ſolche Bitte nicht ver
ſagen. Denn wir find ber keinet wehrt, das mire
bitten, habens auch nicht verdienet; ſondern er
wolle es uns alles aus Gnaden geben. Denn
wir taglich viel ſundigen, und wohl eitel Straffe
verdienen. So wollen wir zwar wiederum auch
hertzlich vergeben, und gerne wohl thun denen,
die ſich an uns verſundigen.

Die ſechſte Bitte.
Und fuhre uns nicht in Ver—

ſuchung
pocke



(o) x 55potřebám naſſjm přináleží gako: pokrm, nápor,
odemw obuw, vám a přjbyteť, rolj, dobyýtet, pez
nize, ſtatek, dobrá Manjelka, dobre djtly do
braä Cjeladka; měrná a pobojnä Wrchnoſt, do
brh Regiment a Sprawowanj dobrt Powettj,
Pokog, idrawj ſtrjdmoſt, Poctiwoſt, dobtj Přáz
tele, wernj Sauſede a gjne tem podobné wecy.

Pataä Proſdba.
Aodpuſt nám nane winny/„mv

4

ſſym winnikum.
gafož vy my odpauntjme nas

Co geſt to?
Proſime w této Profóč, aby Otec Nebeſkih

nerädik patřítí na htjchy näſſe, a nás pro něm
potřebách naſſjch oſliſſeti a zawrey. Nebormy
ničebož toho zač proſyme, hodni negſme, aniž
eeho zaſkanſiti můžeme: Ale aby nám to wſſe—
cko s miloſti ſwe dátiváčit, Nebot kardeho vně
mnoho hrenjme, ano pauhcho treſtänj zaſluhnge—
me: Y zaſlibugemen je my zaſe frdečněé odpan
ſſteti a bobře diniti budeme tem ktethiby
profi nám něco prohieſſili.

Sſeſtä Proſba.
Y nevwod nas w Pokuſſenj.

Cz Was
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Was iſt das?

GLO verſucht zmar niemand, aber wir bitten
in dieſem Gebeth, daß uns GOtt wolle behůtem
und erhalten, auf daß uns der Teuffel, die Welt,
und unſer Fleiſch nicht betruge, nech verführe in
Mißglauben, Verzweiffelung und andere groſſe
Schande und Laſter, und ob wir damit angefochten
wurden, daß wir doch endlich gewinnen und den
Sieg behalten.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von dem

Ubel,
Wwas iſt das?

Wir bitten in dieſem Gebeth, als in der Sum
ma, daß uns der Vater im Himmel von allerley
Ubel Leibes und ber Seelen, Gutes und Ehre er
loſe, und zuletzt, wenn unſer Stundlein kommt,
ein ſeeliges Ende beſchere, und mit Gnaden von
dieſem Jammerthal zu ſich nehme in ben Hinimel.

Amen!
was heiſt Amen P

Daft ic ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten find
dem Vater im Himmel angenehm und erhoret,
denn Er ſelbſt bat uns gebothen alſo zu bethen,

Co



Co geſt to?
Buh zahiſte nepokauſſh jadneho: Ale

my proſhme wteto proſbe aby vn nás ſäm
zachowati a oſttjhati räctk, tak aby náš
diäbel, Swet a wlaſtnj Telo naſſe neſtlamals
a neſwedko od prawe ABjry F Powere, k Zauf
faninhek giuhm tezkym hejchlim a neſſlechetno—
ſtem. Apaklibychom temi wecmi nekby poz
kauninj bhti meli, abychom widy přemohli a
ſwitezyli.

Sedmá Proſba.
Ale zbaw nás od zleho.

Co geſt to?Proſhme mw teto Proſbe, gako w Zäwjrce. aby

náš Otec Nebeſth odewſſcho zkeho, na Teke y
na Duſſy, na Statku y na poctiwoſti wyſwobo—
diti raeik: A na pofledy, kdyäby poſledm näſſe
hodinka ptiſſla,aby nám pokegucho Končeny
voptjti, a näs miloſtjwe z tohoto plaeliweho
Bdoljnk ſobe bo nebes pogjti rätik. Amen!

Amen!
Co geſt Amen?Aboch tjm gift byk. je kakowe Proſby

aneb modlitby mě, v Otce Nebeſkeho wia
ctné a vſlyſſane gſau: Neb on ſam fat fe
nám modliti prikazal a zaſijbik, je nás ráčí

Cs und



58 (0) xund verheiſſen, daß Exe uns will erhoren. Amen,
Amen, das heiſſet ja, ja, es ſoll alſo geſchehen.

Das vierdte Haupt-Stuck
von

Der heiligen Tauffe.
Zum erſten,

Was iſt die Tauffer
Dit Tauffe iſi nicht allein ſchlecht Waſſer, ſon

dern ſie iſt das Waſſer in GOttes Geboth ver
faſſet, und mit GOttes Wort verbunden.

Welches iſt denn ſolch Wort GOttes?
Da unſer HErr E Srifius ſpricht Matthai am

letzten: Gehet hin in alle Welt, lehret alle Hey
den, und tauffet ſie im Nahmen des Vaters, und
des Sohnes, und des heiligen Geiſtet.

Zum andern:
Was gieber oder nutzet dc Tauffe?

Sie wircket Vergebung der Sunden, erloſet
von Tode und Teuffel, und giebet die ewige
Ce: ligřert, allen, die eg glauben, wie vie Mora
te und Verheiſſung GOttes lauten.
Welches find denn ſolche Mort und Ver

heiſlung GOttes?
Da unſer HErr CHrifius ſpricht Marci am

yſlyſſeti.



(0o) 59vfkifſeti. Amen; Amen, to geſt: Giſte/ gjſte,
tak fe fo ſtäti má,

Cztwrta Czaſtta.
O

Kiſtu Swatem.
Po neyprw

Co geſt Bleſt ſwaty?
Kreſt nenj ſama paubá woda, ale geſt woda

w Bozſtkem přitázaní, obſajena, a s ſlowem
Boljm ſpogena vy ſpedetenã.

Zktervé geſt to ffomwo Boĩj?

Kdhl Pán näſs Gezjs Kryſtus v Sw. Ma
tauſſe w poſkednj Kap. takto prawi: Gdauce
po wíiem ſwete vete wſſecky Yřárovy,
krtice ge we Gmeno Otce y Syna; y du
cha. ſwatebo.

Po druhe:
Gakj vžiteť půſohy Kieſt ſwaty?

Puſobj odpauſſtenj hijchü wyfwobozuge vd
viávta y weeneho zatracenj, a däwa wẽenh
ziwot wſſem/ kterjj tomu werj, coj ſlowa aſlibo/
we Bolí: wyſwedeugj.

kteráž gſau so ſtowa, a ſlibowe Bojj?
Kdyj Pán Gelis Kryſtus v. Sw. Marfa w

Č 7 letzten:



66 S* (0)letzten: Wer ba glaubet nnd aetaufft wird, ver
wird ſeelig; wer aber nicht glaubet, der wird ver
dammet werden.

Zum dritten:
Wie Fan Waſſer ſolche groſſe Dinge thun?

Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort
GDttes. (o nut uno bey dem Waſſer iſt, und der
Glaube, fo ſolchem Wort GOttes im Waſſer
trauet. Denn ohne GOttes Wort iſt das Waſ
ſer, ſchlecht Waſſer und keine Taune, aber mit
dem Worte GHttes iſt es eine Tautte, das iſt ein
Gnadenreich Waſſer des Lebens, ünd ein Bad
der neuen Gebuhrt im heiligen Geiſte wie St.
Paulus ſagt zum Tito am 3. Cap. Durch das
Bad der Widergebuhrt und Erneurung des here
ligen Geiſtes, welchen Er ausgegonen hat uber

uns reichlich, und JEſum CŠrifum unſern
Heyland, auf daß wir dnech deſſelbigen Gnade,
gerecht und Erben ſeyn des ewigens Lebens, nach

der Hoffnung. Das iſt gewißlich wahr.

Zum vierten.
Was bedeutet denn ſolch Waſſer tauffen z

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch

v
tagliche Reue-und Buſſe folt erſauffet werden, un
ſterben mit allen Sunden und boſen Luſten, und
wiederum taglich heraus kommen und aufferſte

chãztti



(0) 6%poſlednj Kapitole prawij: Kdoz vwerj a poz
krtj fer ſpaſen vude; kdoz pak nevwẽrii sa-
tracen bude.

Po tretj:
Kterak může woda tak welike wocy půſo

biti?
Woda ovwſſem toho netinj, ale ſtowo Bolj—

kterej při wode a swodau geſt, a potom nova,
kteräj tafomému Skowu Bozjmunv mové měř:
Nebo Woda bez: Slowa Vozjjho, geſt fproſtä
Woda, a ne Kreſt, ale gſauc s ſtvwem Bozim
ſpogenä, geſt Kreſt; to geſt: Spaſytedlna woda
Ziwota, a kaupel noweho Rozenj w Duchu ſwa—
tém; Gakoj Sw. Pawel vj k Tytowi m třetj
Kap: Povdlé fwébo miloſrdenſtwi ſpaſena
nas vtinit ſtrze obmyti drubebo Rozenja
obnowenj Duda ſwatehon kterehoj wylitna
nás hognt, ſtrze Gezjſſe Kryſta Spaſytele
naſſeho: Abychom oſprawedlnonj gſauce
mMitoitj gebobyli Bedicowe wedle nadege
Ziwota weeneho. To geſt gjſta werna Prawda.

Po etwrte.
Co pak wyrnamenawa takowe wodau

Ařtečný?
Wyznamenãwã to, ze ſtarh náš Adam, (togeſt:
prirozenh heijch) má pří nás fkrze vſtawiene
Pokänj ſe wſſemi hrjchy vy zlymi šávoftm/ vto
pen A vmrtwen býtíz aje zaſe kaideho dne wy

hen



6x S(0o)hen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und
Reinigkeit vor GOttewiglich lebe.

Wo ſiehet das geſchrieben?
St. Paulus zum Romern am 6 ſpricht: Wir

find ſammt C.hriſto begraben durch die Taufft in
den Tod, auf daß, gleich wie Chriſius iſt von der
Tobten auferwecket, durch de Herrlichkeit des
Vaters; alſo ſollen wir auch is einem neuen
Lebenl] wandeln.

Das funffte Haupt- Stuck.
Alnt der Schluſeel.

Was iſt das Amt der Schlüſſel?
Das Amt der Scdhluſſel iſt vie ſonderbahre

Kirchen:Gewalt, die ChHriſtus ſeiner Kirchen auf
Erden hat gegeben, ben bußfertigen Sundern
die Sunde iv vergeben, ben Unbußfertigen aber
die Sunde zu behalten, ſo lange ſie nicht Buſſe
thun.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreibet der heilige Evangeliſt Johannes

nm 20. Cap. Der HeErr Jeſus bließ ſeine Jun
ger an, und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den
heiligen Geiſt, welchen ihr die Sunde erlaſſet,
denen find ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie bez
haltet, denen find fie behalten.

Co



S (0) X 63chazeti a powſtawati ma nowh Czlowek, kte—
rhiby w ſprawedlnoſti a w eiſtote zuwota pied
Bohem živ byt wa wekyh.

Kdei·to pſano ſtogi?
M Swateho Pawlak Rajmanüm iw 6. Kap.

Pohrbeni gſmen s Bryſitem, ſkrie Kreſt
m Smri abychom, gakoz zmrtwych wſtat
Kryſtus ſrawe Gtcertak y mp w nowoteẽ
ãiwotg chodili.

Ptá Cãaſtka.
O

Mochy Klijeu
Co geſt Moc Klijea?

Modr Klien geſt obzjwkäſſtnj wlada Cyrkewnj,
kteraui Kryſtus Cyrkwj ſweg na této Zemi dáti
rädik; kagiehm höjſſnikum úříchy odpuſtiti, ne—
kagjcym pal zadrzjeti, pokudj bh Pokanj činili.

Kded to pfáne ſtogj?
Takto prawj Sw. Jan Ewanaeliſta w 20. Kap.

Pan Geijſs wdechl na včedetnýty ſwe
rka: Prigmete Ducha ſwateho, kterymĩ koli
hrichy odpuſtjte,/ odpuſtenne budauna kterym
koli zadrjjte savršáné budau

Was
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uuuuuMas glaubeſt du aus dieſen Worten?
Jch alanbe daß die beruffenen Diener Chriſti,

aus ſemem Gottlſchen Befeh! mit uns handeln,
ſonderlich, wenn ſie dice ofſentlichen und unbuß—
ſertigen Sunder von der Ehriſtlichen Eemeine aus
ſchlieſſen, und die fo ihre Simde bekennen, bereuen,
und ſich keſſern wollen, wiederum entbinden, daß
es alſo krafftig und aewiß ſey auch im Hinmei,
als handelte cs unſer lieber HErr CHriſtus mil
uns ſelber.

Wwas iſt die Beichte?

Die Beichte beareifft awey Stuck in ſich: Cs
neš, daß man die Sunde bekenne. Das andere,
daß. man die Abſolution oder Vergebung vom
Beichtiger empfahe, als von GOtt ſelbſt, und ja
nicht daran zweiffele, ſondern ſeſt glaube, vic Sun

den find dadurch vergeben vor GOTT im Hini
-mel,

Welche Sunde ſoll man beichten?
Fur GOtt ſoll man ſich aller Sunden ſchuldig

geben, auch die wir uicht erkennen, wit wir im
Vater unſer thun, aber fur dem Beichtiger
ſollen wir allein die Sünde bekennen, die wir
wiſſen und fühlen im Kertzen.

Welche ſind die?
Da ſiehe deinen Stand an, nach den zehen

Gebothen, ob du Vater, Mutter, Sohn, Toch
ter, Herr, Frau, Knecht, Magd ſeyeſt: Ob du

Panj;



Co mwěřjs těchto Stow?
Wiẽejm, je powolani Sluzebnjey Kryſtowinz

geho Boſte mocy a rozlazu s uämi polrä—
eugj, obzwkäſſtokdy zgewnhch a uekagjehch hej—

ſſnſtůw z obey Kreſiianſte wutwirag;; kagjehm
pak hříchů odpauſſtegi  je tak pkatne A Jiſie geſt
y w auctbi, gako fdyby neymilegſſi Pán náš
Geijs Kryſtus fan to snümi dinil.

Co wſobe obſahuge Zpowrð
Dmue chaſtky: ueyprw, Poznänj a: myznání

bějďDů,. Po druhe, Rozhreſſenj aneb: htjchü
odpauſſtenji: ktertzito od Spräwce Cyrke—
wujho my ljde, gako od ſameho Boha pirigj—
mati máme: o tom nepochybugjce; ale pevně
werjce, ze fe nän tudy kagjchm m nebeſheh hijcho
we odpauſſtegj.

3 kterjch pak hrichů zpowodati fe ſtuſſj?
Před Bohem zagjſte mámě fe winnj dawati—

ze wſſech hejchůw fwýdyy z tech, kterez před námi
ſkrhte aſau, gakoj take w Modlitbe Pane činiz
me; před Sprátocem pak máme fe tohto itech
hejchu zpowedati, kterez nám známe gſan,a kterez
w Srdey ſwem chtime.

kteri a gaky gſau to hrichowe?
Gedeukazdh Staw ſkuſhs ziwota ſweho wedle

Deſatera Přiřázaní Bojho, gſyli Otcem, nebo
Matkan, Synem, anebo Ocerau; Pánem, auebo

ungr



66 0) æungehorſam, untren, unfleißig geweſen ſeyſt:?
Ob du jemand leydes gethan haſt mit Worten
oder Wercken: Ob du geſtohlen verſaumet,
verwahrloſet, oder Schaden gethan haſt.

Lieber, ſtelle mir eine kurtze Weiſe zu beichten:

So ſollt du zum Beichtiger ſprechen

Wurdiger lieber Herr, ich bitte euch, ihr wollet
meine Beichte hören, und mir die Vergebung
der Sunden ſprechen, um GOttes willen.

Sage an.

Jch armer Sunder bekenne mich fur
GT aller Sunden ſchuldig, inſonderheit
bekenne ich fur eudy daß ich ein unnutzer
Knecht bin, aber id) diene leider! untreu—
lich meinem serrn und Frau, denn ich bas
be nicht gerhan, was fie mich geheiſſen, ha
be fie erzurnet uno zum fluchen beweget,
babe verſaumet uno Schaden laſſen geſche
Den; bin auch in Worten und Wercken
ſchandbar geweſen; babe mít meines glei
din gezurnet wider meinen herrn uno
Frau gemurret uno gefluchet 2c. das alles
iſt mir leyd, und bitte um Gnaden ich will
mich beſſern uno frommer werden.

Vanj



 0) 67Pany; Skujebnjkem, anebo Dewkau: Potom
byllis nepoſkuſſnh,nepiluh, newernh; Vrazyklis
koho ſlowem neb ſtutkem: Vkradklis něco, za
nedbawällis Skowo Bozj: cjntklis, a neb cti
dopauſſtel gakaukoli ſſtodu nekomun, a tak
dále,

Predkoj mi (proſym) kratieky (půfub zpo
widänj fe s běhů,
Takto tjey máš k zpowednjmu Otri.

Dwogj Ctj hodnh Panè Otde duchowno s
proſom más, abyſſtẽ zpowed mau wyſlyſſeli,

a mně odpauſſtenj hejchů, na mjſte Bojjm
iweſtowali.

OinamGa briſſnj towerk zpowidam fe před
Pánem Bohem ze wſſech břjchů mych: ob
wzlaſſte wyrnawam pred wamij sč gſem
gemu werne neſtauzyt, geho (fe oprawdowẽe
nebáť, Panu y Paní gſem wernte neſlaujft
čo mi příťázomwáno byťo; gfem* netinik, za
nedbawal a ktomu aby fe ſſkoda ſtala,
příčinu dawal w Řečech take v ſkutcych
neſiydaty gſem bywal; proti ſobe rownemu
bnew gſem driet, Pánu a Panj odmtauwat:
Toho wſſebo frocéně litugi a za miloſt zã
dam: ſlibugj ſpomocy Pána Boba polepſſe
nj diwota meboe

Ein
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68 (o0)Ein Herr oder Fran fage alſo:
Inſonderheit bekenne ich fůr Hody daſy

ida mein Weib, Kinder, und Geſinde nicht
treulich gerogen habe u Gottes Ehren.
Jch babe gekluchet, boſe Rxempel mít unz
zuchtigen Worten und Wercken gegeben,
meinen Nachbaren Schaden getban Ubel
nachgeredet. und zu theuer verkaufft, fal-
ſche uno nicht gantze Waare gegeben, uno
mas mebr wider die Gehoibhe GOttes uno
ſeinen Stand gethan.

Dar nf ſoll der Beichtiger ſagen.
GOtt ſey die gnadig, und ſtarcke demen Glau

ben, Amen.
Glaubeſt du sud; daß meine Vergebung

GOt es Vergebung ſey?
Ja ich glanbe es.

Daram ſpreche Er?
Wie du glaubeft, ſo aeſchehe dir. Und ich,

aus dem Befehl ves HEr n JEſu CHrifti, ver
gebe dir alle deine Sunde im Nahm n des Vas
ters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes
Lmen.

Das Sechſte HauptStuck
daß

Sacrament des Altars.
Wit cin Hauß Vater daſſeldige ſeinen Kindern
und Geſinde aufs einfaltigſte furhalten ſoll.

Pán



Pán a Panj tento zpüſob m zpowedi zadhoz

weg:
Obzrolaſſte pak pred wärni, Otẽe ducho?

Wny; wyznawam, zt mage ditkya cieladku,
werne giem ge ke ctj Borj newedk: sfy
Pritkiad opluymi Sfomy p ſtutky na fobě
däwat: ffa eſſne gſem prodawalj a teť tým
wſſſm proii Přítázený Bozjmu a ſwemu Staz
wu terce hienyle

Na to řefné Knez a neb zpowednj Otec
takto:Bůh Otee wſſemohauch pro Gejzjſſe Kryſta

Syna ſweho, budiž tobě miloſtiw, a potwrb
wiru twau Amen.
vorriſſri že ſtrre toto mé Rorhreſſenj, budeẽ

miti Brichũw odpauſſten
Witjm. Tu Knud zaſe ať čefne 2

Podle Fry twẽ fan fe tobě, gä pak z Roz
kazu Pana naſſeho Geliſſe Kryſta odpauſſtim
sobě twe hejchy me Gmeno Otce, y Gyna, p
Ducha ſwateho, Amen!

Sſeſtä Cjaſtka
Swatoſti Wecete Päne?

Kterak aj Oteowe Cielednj Ditkam fwým y
Cjiekadee eo neyſproſtegj peebkkädati magj.

Was



70 (0o) FWas iſt das Sacrament des Altars?
Antwort:

Es iſt ber wahre Leib uno Blut unſers HErrkn

JEſu Chriſti, unter dem Brod und Wem, uns
Thriſten zu eſſen und zu trincken von CHrýfiv ſelbſt

eingeſetzt.

Wo ſtebet das geſchrieben?
Antwort:

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Mato
thaus, Marcus, Lucas und St, Paulus:

Unſer HERR JEſus Chriſtus, in der Nacht,
ba Er verrathen ward, nahm Er das Brobt,
danckete und brachs, und gabs ſeinen Jungern, und

ſprach: Nehmtt hin und eſſet, bas iſtmein Leib,
der fur Euch gegeben wird. Solches thut zu
meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahmEr auch denKelch, nach
dem Abendmahl, dancket, und gab ihnen den und
ſprach: Nehmet hin und trincket alle daraus,
dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in meinem
Blut, vas fór euch vergoſſen wird, suv Verge
bung der Sunden. Solches thut, fo offt ihrs
trincket, zu meinem Gedachtniß.

Was nutzet denn ſolch Eſſen uno Trincken?
Antwort.

Das zeigen uns dieſe Worte: Fur euch gege
Den und vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.
Nemlich: daß uns im Sacrament Vergebung der
Sunden, Leben und Secligkeit durch ſolche Worte

Co geſt



Co geſt Swatoſt Wecere Pune?
Geſt prawe Teko a prawä Krew Pána naſſe

ho Gejjſſe Kryſta, pod ſpüſobem chleba a mna
nám Köeeſtianüm F geden; a pit; od ſameho
Kryſta Pána vſtanowenã.

Kdei to pſano ſtogi?

Tak pjſſy ſwatj Ewangeliſtowe: Mataus,
Marek, Lukäs p ſwath Pawel.

Pán náš Gezjs Kryſtus,w fan NRocm kterauj
svazech být, wzakl chlebb, a kdyz djky veinil, lä
mal, a dawal Vẽecdlnjklim ſwhm, čřa: Wez
měte a geite: Totoi geſt Telo mě, kterez fe za
wäs wihdäwã. To diute na man pamatku.

Týmy způjobem, Foyž odwederel, wzal Kalich,

a Diky veiniw, dal gim, tka: Pite itoho wſſi
ekni, Tento Kalich geſt nowo Vmkauwa wmeẽ

Krwin kterälj ie ja wäs wylewä na odpuſſtenj
hrjchd. To diute kolikrätkoli pjtí budete, na

mau pamatku.

Co proſpiwa takowe Gedeni a Pitj?

To näm vřajugi ta ſtowa Kryſtowa: Za was
(fe wydawa: Za was ſe wylewá, na odpu
ſſtenj hrichu: Totížto, je nám kagjchm pří této
Swaätoſti, ierze táto ffowá, dáno býmwá odpu—
ſitenj hrjchü, ſprawedinoſt, ſpaſenj a ziwot weenh:

D gege.



72 (0)gegeben wird, denn wo Vergebung der: Sunden
iſt, da iſt auch Leben und Seeligkeit..
Wie kan leiblich Eſſen und trincken ſolche

groffe Dinge thun?
Eſſen und Trincken thuts freylich nicht, ſon

dern die Worte, fo da ſtehen: Fur EKuch aege:
ben und vergoſſen, zur Vergebung er Sun
den. Welche Worte ſind neben dem leiblichen
Eſſen und Trincken, als das Haupt-Stuck
im Sacrament, und wer denſelbigen Worten
glaubet, dev hat, was fie fagen,und wie fie lauten,
nemlich Vergebung der Sýnden-
Wer empfahet denn ſolch Sacrament wur

diglich!
Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt wohl eine

feine auſſerliche Zucht; Aber der iſt recht wurdig
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dice
ſe Worte: Fur euch gegeben und vergoſſen
zur Vergebung der Sunden. Wer aber die
ſen Worten nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt un

wurdig und ungeſchickt. Deny vas Wort
fur euch, erfordert eitel glaubige

Hertzen.

-443 XC k tér

:nebe



nebo kde geſt odpuſſtenj hrjchu tu take gelt
wečný Ziwot y Spaſenj.

Kterak télejné Gedenj a pitj tak welike we
cy půſobiti může?

Gedenj a pitj owfſem toho nepuſobj ale tä
ſkowä, Fteráš tu ſtogj: Za was fe wydawäa
a wylewa, na odpuſſienj břjdů. Kteräjto
ſlowä wedle vſtnjho Gedenj a pitj, gſau neyhlaw
udaji) kus při teto Swätoſti. Akdoz em ſlo—
wum měčj, ten má to, což ona prawj a wyhla

ſſugj, totijto odpuſſtenj přjchů.

Kodo pak všíwá teťomwé Swatoſti hodno?
VPoſtiti fer a Telo ſwe příipramomati geſt

owſſem dobrá zewniternj Ctnoſt: Ale ten geſt
prámě hodnh a přípratvený/ kdoj werjtem (Loz,
mim: Za más fe wydawa xa was fe myléz
war ng odpuſſtenj brjchů Kdoz paf tém ſlo

wüm newẽtj aneb o nich pochybuge, ten geſt ne
hodnh a nepriprawenh. Neboto ſlowo,

sm was choe mjt pouhá werjeh
Srdee.

93 JC kto) i cez

Do Chriſt



74  (0) X
Chriſtliche

Frag-Stucke,
durch

D. Martin Luthern geſtellet,
fiůr die,

„U fo sum Sacrament gehen wollen.

1. Glaubeſt by daß du cin Sunder ſeyſt?
Antwort.

dJaajich glaube es, id bin ein Sunder.

2. Woher weißt du das?

Antwort.
Aug ben heiligen Zehn Gebothen, die hab id

nicht gehalten.
3. Sind dir deine Sinden auch leyd?

Antwort.
Ja, ed iſt mir leyd, daß ich wider GOtt gets

ſundiget habe.
4. Was haſt bu denn mit deinen Sunden bey

GDtt verdienet?
Antwort.

Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Todt,
und ewiges Verdamnuß. Rom. am 6.

Kreſti



Kreſtianſke

Zpowiednj DOtázhy/
od

D. MartinaLuthera kcwicenj tédy
kterjj

Swatoſti Wedere Pane včafiní byti

chtegj.

T. Wẽtjſſli tomu, Je gſy Hijſſnjk?
Owſſem wetjm, je gſem hjſſn;k.

2. Odkud to wjs?
Z dejatertho Boljho Prikazanjj kter!: hoi aſem

nezachowatr.

3. Litugeſſli takt hříchů ſwch?
Ouwſſem, welice litugj, že gſem zhreſſyl proti

Pánu Bohu ſwemn.

4 Cois zafřanšyť na Pänu Bohu htjchy ſwhmi?

Geho hnew a Nemikoſt, čafnau ſmrt a weenẽ
zatracený E Rijm. w 6. Kap. v. 23.

3 5. Hoffeſt



76 %w» (o)5. Hoffeſt du auch ſeelig zu werden?
Antwort.

6. Wes troſteſt du dich denn?
Antwort.

Meines lieben HErrn JEſu ChHriſti.
7. Wer iſt JEſus ChHriſtus?

Antwort.
GoOttes Sohn, wahrer GOtt und Menſch.

8. Wie viel find Gotter?
Antwort.Nur einer, aber drey Perfohnen z Vater, Sohn,

und heiliger Geiſt.
9. Was hat denn Chriſtus file dich gethan, daß

du dich ſeiner troſteſt

Antworte
Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein Blut

am Creutz fur mich vergoſſen zur Vergebung der
Sunden.zo, Jſt der Vater anch fur dich geſtorben?

Antwort.
Nein, denn der Vater iſt nur GOtt, und der
heilige Geiſt auch: Aber der Sohn iſt wahrer
GOtt und Menſch fór mich geſtorben, und hat
ſein Blut fur mich vergoſſen.m. Wie weiſt du dab?

Antwort
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den

Worten von Sacrament, und bey ſeinem Leib
und Blut im Sactament mir zum Pfande gege

ben. 5. Miſſlij



e  (o0) KH 27s. Mäſſlig gatau Radeg o vém Spafem c?

Owſſem jet mäni.
6. Kým fe paf wtom teſſhs?

Teſſjm fe ſwym milym Pänem Gehjſſem
Kryſtem.

7. Kdo geſt Kryſtus Pän?
Geſt Syn Boij:prawh Buh a prauh Clowek.

8. Kolik geſt Bohů?
Geden toliko: ale tří gſau Oſoby m Bojſtwi
Dtee Syny y duch ſwath.

J

9, Což Pán Kryftug pro tebe včínit, je fe ným

teſſs?
VBnmiel sa hrjchy mě, a Krew ſwau na drewe
Kijle pro mne wiljk pa odpuſſtenj hijchü.

10. Zdaliij Otee take nevměcz za: tebe?
Nikolt, uebo Otrte DBY yh rouoy fafžt

buď ſwath; ale Syn Bojj geſt prawh Bily a
pramý Ckowek: ten za mne vmrek, a krew ſwau
wylik, na odpuſſtenj mid: hijchü.

Ir, Kterak fy ty wjſs?
Wim to z Swateho Ewangelinm a z from o

welebne Swätoſti Mdečeře Páně, w kterej pojie
mám geho praweho Tela, a gebo praweè Krwe,
kteräj gſau mí mjſto Zäwdawku dána.
za. Kteral gſau ſkowa o welebne ſwatoſti Wedete

Páně?

D 4 12. Wie
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1x2. Wie lauten die Worte? Antwort
Unſer, ERR JEſus Chriſtus in der Nacht,

da Er verrathen ward, nahm Er das Brodt,
dancket und brachs, und gabs ſeinen Jungernund
ſprach Nehmet Brn, und eſſet, das iſt mein keib,
der fur euch gegeben wird. Solches thut zu mei
nem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm Er sudý den Kelch,
nach dem Abendmal, dancket, und gab ihnen den
und ſprach Nehmet hin, und trincket alle dar
aus, dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in mei
nem Blut, das fůr Euch vergoſſen wird, zur
Vergebung der Sůnden. Solches thut, fo offt
ihrs trincket, zu meinem Gedachtniß.
13: So glaubeſt du, daß im Sacrament dev

wahre Leib und Blut CHrifti fey?
Antwort.

Ja ich alaube es.
Za, Wase hemegt Kid had zu alauken?

Antwort.
Die. Worte Chriſti. Nehmet hin, eſſet, das

iſt mein Leib: Trincket alle daraus, dat iſt mein
Blut.
15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib

eſſen, und ſein Blut trincken, und das Pfand
alſo nehmen Antworte

Seinen Tod und Blut vergieſſen verkundigen,
und gedencken, wie Er uns gelehret hat, ſolches
thut. fo offt ihrs trincket, zn meinem Gedachtniß.
16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedencken,

und denſelbigen verkundigen?

Pän



Pan nas Gejjs Kryſtus,wtan Noc, wkterauz
zrazen byl, wzalk Chleb, a ldoz Djky veinil, lä—
maf, a däwal Veedlnjküm ſwhm,tka: Wezmete
a geste; tvtoř geſt Teko mě, kterej fe sa wäs
wodawä to číňté na mau pamatku.

Tým ſpuſobem, dyž odweeetel, wzal Kalich,
a djky verniw dať gim, čFa: Pite ztoho wſſi
ekni; tento Kalich geſt nowaVmkuwa mmé Krwi,
Fřeváš fe za wás wylewä, na odpuſſten) hijchü.
To eiüte, koli krätkoli pjti baudete, na mau Paz
mãtku.

13. Be je při welebne Swätoſti, prawe
Tero a Krew Kryſtowa geſt?

Wẽrjm.
14. Co tě pohybuge, aby tomu tak wetik.
Slowär Kryſtowä: Wezmtte, gezte, totot geſt

Teko mě, Pjte ztohoto wſſickni tento Kalich
geſt nowã Vmluwa wme Krwi.
15. Což máme diniti, kdyj Kryſtowo Telo ajme

A geho Krewpigeme, a tak ten zäwdawet
přísjmáme?

Máme jweſtowati geho Smrt a Krwe pro
litj, pamatugjc na toh což Kryſtus porudik, rka:
To eiüte na mau pamatku. To ciute kolitrat
koli pjtí budete, na man pamätku.
16. Proč máme fobě Smrt geho ptipominati,

a gj zweſtowati?
Ds Antworte



8o S (0o)Antwort«.
Das wir lernen glauben, daß leine Creatur

hat könntn genug thun file unſere Sunde, denn
Chriſtus, wahrer GOtt und Menich, und daß
wir lernen erſchrecken fur unſeren Sunden, und
dieſelben lernen groß achten, und uns ſein allein
freuen und troſten, und alſo durch denſelbigen
Glauben ſeelig werden.

117. Was hat ihn denn bewegt fur deine Sunde
„osu ſterben und genung zu thun?

Antwort.Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir und

zu andern Sundern, wie geſchrieben ſtehet Joh.14.

Som. 5. Galat. z. Ephtſ. 5.
18,- Endlich aber, warum willt du zum Sacra

ment gehen?
Antwort.

Auf daß ich lerne glauben, daß CHriflus ut
meiner Sunde willen aus groſſer Liebe geſtorben
fey, wie geſagt, und darnach auch von Jhm ler
ne GOtt und meinen Nachſten licben.
19. Was ſoll einen Chriſten vermahnen und rei

ken das Sacrament des Altars offt zu em
pfahen?

Antwort.
Non GOttes wegen ſollen ihm beyde des HErrn

Chriſti Geboht und Verheiſſung, darnach auch
ſeine eigene Noth, fo ihm aut dem Halſe lieget
treiben, um welcher Willen, iolch Gebiethen, Los
sen und Verheiſſen geſchicht.

Predne
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Ê Predne abychom fe věrlí weriti/ je žádné
Stworenj nemohlo doſti votnitinza hüſchy naſſe,
nez toliko ſam Pán nad Gezis Kryſtus, pravy
Buh, a pravý Ckowek. Potom abychom ſevütli
lekati a ſtrachowati hříchů fmýchy, lechee azdy ſo
bé nemwájice. Napoſledy, abychom genu ſame—
mu fe radowali a ſkrze tan Wjru wneho ſpaſeni

byli.
17, Co pohnuko Paäna Kryſta, aby vmtel za

hijchy tmě?
Geho welika Laſta, kterauj mel k ſwemu

Otey kemne, a kgjuhm heiſſfnjküm. Joh. 14.
rpm. fs. Gakat. z, k. Effez. W s, Kap.
18. Proč paf chees ptiſtupowati kteto melebné

Swätoſtj?
Abych fe vč woriti, je Kryſtns Pán, s we

like Läſky ſwe, pro mě hujchy vmtiti ratik, gakoj
powedino geſt. Potom abych fe veilk od něho

Pána Boha, a Bliznjho ſweho milowati.

19. Coa ma pobjzeti Kreſtianſkeho Ckowekank
daſtemu Vijwanj Wedete Páně 2

Z ſtrany Pána Bohã, Ptrikäzanj Kryſtowv,
a gebo zaſljibenj: Z ſtrany paf Cloweka, geho
wkaſtnj Potreba a nauze kteräj mu na hrdle
leij, pro kterauj ſamau, to Prikaäzanj, zaſlibenj
a nabjzenj fe degt.

Ds 20. Wit



82 (0o) X20 Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wenn er
ſolche Noth nicht fuhlen kan, oder keinen Hun—

ger nod Durſt des Sacraments empfindet!

Antwort.
Dem kan nicht beſſer gerathen werden, denn

daß er erſtlich in ſeinen Buſen greiffe, und fuhle,
ob ev auch noch Fleiſch und Blut babe, und glau
be doch der Schrifft, was ſie davon ſaget Gal.
Rom. 7.

Zum andern,daß er um ſich ſehe, ob er auch in
der Welt fey, und dencke, daßes an Sund und
Noth nicht fehlen werde, wie die Schrifft ſaget.
Johann 15 und 16.x Johann z. und s. Cap.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teuffel
um ſich haben, der ihm mit Lügen und Morden,
Tag und Nacht, keinen Frieden innerlich und
änſſerlich laſſen wird, wie ihm die Schrifft abs
mahlet Johan 8. und 16. Cap. i1. Petri c. Epheſ.
6, 1. Žim, 2.

Nota.
Dieſe Frag Stucke und Antwort ſind kein

Kinder Spiel; ſondern von cem Ehrwur
digen und frommen D. Luther fur vie Suns
ge und Alten, aus einem groſſen Ernſt ge
ſchrieben. Ein jeder ſehe ſich wohl für
und laſſe ibm auch ein Ernſi ſeyn denn St
Paulus zum Galat. am 6. ſpricht: Irret
euch nicht, GOtt laßt ſich nicht ſpotten.

ao. Coj



WCo) x 8320, Coz paf má čim: Clowet, fovž tařvivé po
třeby a nauze (vé nechtj a neb toyž

zadneho hkadu a Zizue kteto Swä
toſti nemä?

Takowemu lépe poraditi fe nemuz,nez aby ney
prwe vn fám m návra fvá ſähl, a ohledalmäli
take při ſobe Teko a Krew, a wetik Pjſmu
ſwatemu, co ono o tom prawjk Galat. z.

 Effez. w. s. Kap,
Po druhé: aby fe wükol ſebe ohlidl a poz

mylllkma ſweteli geſſte geſt? a wertik ze tn bez hij
cu a pobkauzenj bhti nemůže? Oeemj Piſmo
ſwedej: v. S Janaw. rs, a 16. Kap. x, Jana
w2. a5. Kap.

Spo třetí: Poinati take a wyznati muſh, še
nelze mu diäbka daleko od ſebe niti, kterhj mu
ſtrze ſwau Fej a wrajdue me due y m uocyh mnitě
h zewnitk jädneho odpochnutj nedäwä: Ga—
tož o tom wyprawuge Pjſmo u Janas aus. Kap.
w. 1. Petr. 5. Kap. k Effez 6. kn. Tym. z, Kap.

Nota.
Teto Otazky z Odpowebmi negſau Jädne věz

ijnſte běj aneb zjertowänj; ale s welikau
piknoſti od wyſoce wäzneho D. Luthera
pro mládež p zroſtke lidj zepſaäne. protož
mcg ge gedenkazdh wnalerite máznofti,
neboi ſwäth Pawel k Garat. w. 6. Kap,
prawj: Nemylte fe: Buh nebude Pofmýz
wan.

D7 Wie



84 (o0) FWie cín Hhauß-Vater ſeine
Kinder und Geunde ſoll leh—

ren Morgens und Abends ſich
ſegnen.

Der Morgen-Segen.
Des Morgens, wenn du aus dem Bette aufe

ſteheſt, ſollt du dich ſegnen mit dem heiligen
Creutze und ſanen:

Das walt GOtt Vater, Sobn, und heiliger
Geiſt, Amen!

Jch dancke dir, mein himmliſcher Vater, durch

JEſum ChHriſtum deinen lirben Sohn, daß du
mich dieſe Nacht fur alen Schaden und Gefahr

behutet haſt. Undbitte dich, du wolleſt mich die
ſen Tag auch behuten fur Sunden und allem
Ubel, dat die alle mein Thun und Leben wohlge
falle. Denn ich befehle mich, mein Leib und See
le, und alles in deine Hande, dein heiliger Engel
ſey mit miry daß der boſe Feind keme Macht an
mir finde Amen.

Und alsdenn init Freuden an dein Werck gež
gangen, und etwan cin Lied geſungen, als die
Zehen Geboth, oder was deinr Andacht giebet.

Der Abend-Segen.
Des Abends, wenn du zu Bette geheſt, ſolt du

dich ſegnen mit dem heiligen Creutze und ſagen:

Kterük



Kterat Dtcowe Czelednj Lze
fdofu frau Moblitbäm Rannjm

y Wiecernim wyucowati magj.

Modlitba Rannj.
Räno wſtana z Loše a pojehnage (fe, Krjjem

ſwathm, tekni:

we Gmeno Bree, y Syna y Duda
ſwateho, Amen!

Dekugi tobě, müg Otče nebeltý, ſtrze Geziſſe
Kryſta Syua tweho mikeho, je gſy mne teto
noch, od wſſelikeho neſſteſtj a nebezpečeníhví za
chowati räcik.  proſhm tebe, abys mne take
tohoto dně; ob hřichíů, v odewſſeho ilcho výtřjz
hal; aby 1e tové wſſickni mogj ſkutkowe y wſſe
cken müg Ziwot, Dobře ljibiti mohli. Nebot gä
ſebr, ſwe Teko v duſſi y wſſeeko w Nuce twe
poraueim. Twñug frvatý Angek budij ſemnau,
aby diäbek ſadne mocy na mne uenalezk. Amen!

Po Modlenj p wued k präch powolänj fwěz
bo ochotne oddati fe mä. Přičemž negatä
Pjſuidka ſpiwati fe může, qako: o Pirkätanjch
Bojjch, a neb v něčem giném, kterauiby Srdce
J Näboinoſti probuzeno bylo.

Modlitba Weternj.
V Weder, kdvibi (fe gíž na odpoeimnutj fivogity

pojehnage ſe Křjjem ſwathm, četní;

Was
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6 (o) SDags walt Gott Vater, Sohn, und heiligev
Geiſt Amen:

Jſch dancke dir, mein himmliſcher Vater, durch
vím Chriſtam deinen lieben Sohn, daß du
inich dieſen Tangnadiglich behutet haſt, und bitte

dich, du wolleſt mir vergebca alle meine Sunde,
wo ich Unrecht gethan habe, und mich dieſe Nacht
auch gnadiglich behuten. Dennich beſehle mich,
mem Leib und Seele, und alles in deine Hande, dein
heiliger Engelſey mít mir, daß der boſe Feind Heine
Macht an mir finde Amen.

Wie cín Hauß-Vater ſeine Kinder
und Geſinde ſoll lehren das Be

nedicite undGratias ſprechen.

Die Kinder und Geſinde ſollen mit gefaltenen
Handen und zuchtig fur den Tiſch treten und ſpre
chen.

Aller Augen warten auf dich, HErr, und du gie
beſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt
deine milde Hand auf, und ſattigeſt alles, was Ice

bet,mit Wohlgrfallen.

Darnach das Vater unſer, und dieß folgendt
Gebeht:

HERR GO himmliſcher Water, ſegne uns
dieſe deine Gaben, die wir von deiner milden

We



S (0) dqæ 87We Gmeno Otce,y Syna y Dachn ſwate
bo; Amen

—JdJ—dne, ſwom mikofrdenſtwjm oſtizhati rätik. 9)
proſym tebe, abys mi račí unſſecky me hejchy
odpuſtiti, kterej gſem nepräwe zpächal: Arätij
mne take teto Noch ſwau Miloſti dobrotiweè
oſtjhati. Nebot gä ſebe, ſwe Teko y Duffy, y
wſſecko w Ruce twe poraueim. Twütg fivatý
Augel budiž ſemnau, aby diäbel zádné mocy ua
mne uenalezk, Amen!

Rterát Oteowe Czelednj Czeladku

ſwau Modlitbam pred Siolem
wyveowati magj.

Dijtky 'a Cjekadka ſkojjee Ruce fwé, wälne
před Stul predſtaupiti, a modliti fe magj takto:

„Oči wſſeho Tworu dauffagj w Tebe, Pane,
a ty dáwáš gim Pokrm gegich w čas půjhodný,
Otwjräs ty Ruku ſwau, a naplüuges wfjelitý
Ziwotejch Pojehnänjm.

Nato öjkati fe ma Otde náš, tato naſledu
gieh Modlitba.

Boje Otče naſs Nebeſkh, pojehnta nás, v
techto darů, ktertj stě ſſtedroſti pkiajmati

Gute
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88 mw Co)BGute zu uns nehmen, durch JEſum CHufium
unſern HErrn Finn-

Das Gratias.
Alſo auch nach dem Eſſen ſollen ſie gleicher

Weiſe thun, zichtig und mit gefaltenen Handen
fur den Tiſch treten und ſprechen:

Dancket dem HERRN, denn er iſt ſehr freunde
lich, und ſeine Gute wahret ewiglich. Dor allem
Fleiſche Speiſe giebt, der dem Bieh fein Futter
giebt, den jungen Raben, die inm anruffen. Er
nať nicht Luſt an der Starcke des Roues  noch
Gefallen an jemandes Beinen. Der HErr hat
Geſallen an denen, die ihn furchten, und auf ſeine
Gute warten.

Darnach das Vater unſer, und dieß folgende
Gebeth.

Wir dancken dir, SERR GO himmliſcher
Vater, durch JEſum Chriſium unſern HErrn,

fur alle deine Gaben und Wohlthaten, der
du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit.

Amen!

budeme,

w



budeme, ſtrze Gejjſſe Kryſta Kána naſſcho,
Amen!

Po Gjdle.
Tak take po Gidle, tómž ſpliſobem veiniti

magií, mrawnè a näbozue ſlozjee Ruce ſwe a
dekugjee takto:

Chwalte Pána, nebo on dobrý geſt nebo ua
wekh miloſrdenſtwj geho geſt. Ktethi däwä
Pokrm wſſelikemu Té, kterhj däua Howäd—
küm potrawu gich, y take mladým Hawranküm,
wzywagjehm geho. Neobljbuge ſobe Pán w
fóle Kone, anin mu fe libj mw legtläch Muze;
Oblibuge.robd Pán wſſecky bogiců fe geho, a ty,
ktetjj dauffagj w mikoſrdenſtwj geho.

Na to üjkati fe taťé má Dtče náš, a táto na
ſledugjey Weodbitba:
Dekugeme tobe VBoje Otče nás Nebeſti, ſkrze
GesjſſfeRryſta Pára naſſeho, je wſſech darů a Do

brodinj twoch; gena gſy jiw a kraluges na
weky wekuw. Amen!

Die



go 2W(0) XDie Hauß- Taffel etlicher
Sprüche

fur
allerley Orten und Stande

dadurch
Dieſelben, als durch eigene Lection ihres

Amtes und Dienſtes, zu ermahnen.

Den Biſchoffen Pfarherren
und Predigern

GJn Biſchoff ſoll unſtrafflich ſeyn, eines Wei
R bes Yann, nuchtern, maßig, ſutig, gaſtfrey/,
lehrhafftig, als cín Haußhalter GOttes, nicht cin
Weinſauffer, nicht beißig, nicht unehrliche Hand
tierung treibe, ſondern gelinde, nicht haderhaff
tig, nicht geitzig, der ſemem eigenen Hauſe wohl
furſtehe, der aehorſame Kinder habe mit aller
Ehrbarkeit, nicht cin Neuling, auf daß er i)
nicht aufblaſe, und den kaſterer ins Urtheil falle,
der ob dem Wort halte, das gewiß ft, und leh
ren kan, durch die heilſame Lehre, und zu ſtraffen
die Widerſprecher.i. Timoth.3, v. 2. item Tits 1.
v. 9.

Was die Zuhorer ihren Lehe
rern und Seel Sorgern zu

thun ſchuldig ſind?

Tabu



Tabule Domownj
Predſtawugich nektera vieſſenä

Piſtm ſwatÿch Propowedenj
iw

wſſelike ſwate Rädy, kterhmi oni, gako
ſkrze negakau wkaſtni ſwau Lekch, k

powolanj a powinnoſti ſwe pro
buzowati fe magií

Biſkupum, Knezjm a
Kazatelum

CGulſoi Biſkup býti bez vhonh, gedne Man
dy jekky uj, bedliwy, ſtrjdmh, wäinv/ E
boſtem pijwetiwi, fpůjobný Fwčenj: Ne pigän
wjna, ne bítec, sni mrikeho zyſtu Jädoſtiwh:
ale mjrnh, ne ſwärliwh ne Lakomee, ne Nos
wäl, kterhiby düm fwhg dobře ſprawowaäl, a
ditky ſwe met wpoddänoſti te wſſj poctiwoſtj.
Pilne fe přídrájceý wernt ej w včený: aby
mohl näpomjnati věcnjm zdrawyhmy ty, ktetjj
odpjragj, premahati w. 1. Tym. w. 3. Kap. ak
Tyt. w. 2. Kap
Ko Poſſfuchaci Měitelům a

Sprawceum duſſy fivýchy
powinni gſau?

Eſſei



92 zX(Co) z  n  —ÚCſſet und trincket, was ſie haben: denn ein
Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth Luca ro, v.7-

Der HErr hat befohlen, daß die, ſo das Evan
gelium verlundigen, ſollen ſich vom Evangelio
nahren, r. Cor. o, v. 14. Matth. 10, v. 1o.

Der unterrichtet wird mit dem Worte, der
theile mit allerley Gutes dem, der ihm unter
richtet. Jrret euch nicht, GOtt laßt ſich nicht ſpot
ten Galat. 6,1. 6,
Die Aelteſten, die wohl furſtehen, die halte

man zwiefacher Ehren werth, ſonderlich die da
arbeiten im Wort und in der Lehre. Denn cs
fpricht die Schrifft Du ſolt dem Ochſen, der da
driſchet nicht das Maul verbinden. Jtem ein
Arbeiter iſt ſeines Lohnes werthi. Tim.5. v. 7. 1ß.

Wir bitten euch lieben Bruder, daß ihr erken
net, die an euch arbeiten, und euch furſtehen in
dem HErrn, und euch ermahuen, habet ſie deſto
lieber um ihres Wercks willen, und ſeyd friedſam
mit ihnen.i. Theſſ. 5. v. 12. 13.

Gchorchet euren Lehrern, und folgetihnen, denn
ſie wachen uber eure Seelen, als die da Rechen
ſchafft dafur geben ſollen; aur daß fie das mit
Freuden thun, und nicht mit euffſen, denn vaš
iſt euch nicht gut. Hibr. 13. b. 17.

20 témž



28 témž domu zuftañte, gedauce a prajee,čvž v
nich geſt. Nebo hoden geſt Delnjt Midy ſwe
v. Lukäſſe m, 10. Kap. v. 7.

Pán nařjvit tem,ktetjj Ewangelinm zweſtugj,
aby z Ewangelinm zuwi byli. w privným Liſtu
k Korynt. w 9. Kap. v. 4. p. G. Matauſſe 10.
Kap. v. 1o.

vZdjleaz fe ten, kterhj Nanedenj přízjmá v ſlowu,
itim, vd kohoz naučený beře, wſſm ſtatkem: Nez
miylte fe, Büht nebude ollamän. k. Galat.s. Kap.
v. 6.

Predkozenj, Ftečjš dobře ſprawuaj, Dwogj
Ctihodni gmjni buďte: Zwläſſte ti, ftetjj pracu
sj w ſlowu a w Voenj. Nebo prawj Pjſmo:
Wobku mřáticýmu nezawäzes vſt. Ahodentgeſt
Detnjk mzdy ſwet. w Prwujm Liſtu F Tymo—
theowi w.5. Kap. v. 17. 18.

Proſhmer pak wäs brattj, ineyte] fy, ktetji
pracugj meiy wami, a predlojeni gſau wam w
Pánu, a napomjnagj was: A welice ge milüůgte
pro prácy gegich, a megte ſeknjm pokogner. Zeffál,
5. v. 12. 13.

Powolni buďte Zpräwekm waſſjm, a poſku
(iný buďte gim: Ouit zagjſte bdegj nav duſſemi
waſſymi, gako ti, Fřeřjž počet magj wydati, aiby
to sradoſtj činili, a ne s ſtyſkänim: Neboiby
wäm to nebylo vjitetnt. k. Zidüm w. 13. Kap.
v. 17.

Von
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Von weltlicher Obrigkeit.

Jedermann fep unterthan der Obrigkeit, die
Gewalt úbor ihm bat. Denn cs iſt keine De
brigkeit, vhne von GOtt. Wo aber Obrigkeit
iſt, die iſt von Gx geordnet. Wer ſich nun
wider die Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet GOt
tes Ordnung. Die aber widerſtreben, werden
uber ſich cm Urtheil empfahen. Deun ſie tra
get das Schwert nicht umſonſt, fie iſt GOttes
Dienerin, eine Racherin zur Straffe uber dem,
ber boſes thut Nám. 13, p. 1. 2. 4-

Den Unterthanen.
Gebet dem Kayſer, was des Kayſers iſt, und

GOtte, was GOttes iſt Matth. 22. v. 21.
So ſeyd nun aus Noth unterthen, nicht allein

um der Straffe willen; ſondern auch um des
Gewiſſens willen. Derhalben muſſet ihr auch
Schoß geben, denn es find Gottes Diener, die
ſolchen Schutz ſollen handhaben. So gebet nun
jedermann, was ihr ſchuldig ſeyd, Schoß, dem der
Schoß gebuhret, Zoll, dem der Zoll gebuhret;
Furcht, dem die Furcht gebuhret, Ehre, dem die
Ehre gebühret Rom. 13. v. 6. 7.

So ermahne ich nun, daß man fur allen Din
gen su erſt thue Bitte, Gebeth, Furbitte und
Danckſagung fur alle Menſchen, fur die Konige
und fůr alle Obrigkeit, auf daß nár cin geruhig

v wrch.
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O Vrchwoſti Swetſke.
Každá duſſe Wrchnoſtem powiſſenhm poddana

buď: Nebot nenj Wrchnoſti, gediné od Boha,
a kterej wrchnoſti gſau, od Boha zřízené: aſan.
A protož kdot fe wrchnoſti protiwi, Bojnnu
züjzenj te protiwj: ktern fe pal protiwj, vdſau
ienj ſobe dobudau. Aopet; ne nadarmo nefe
meč: Bojj zagjſteè Skluzebnjk geſt mſtit

e uri—mý nad tjm, kdol zlé dinj. k Rijmanum W 23,
v. 1. 2. 4.

Poddanim.
Daweaten co aeſt Chſarswa, Coſati: A ce

geſt Boljho, Bohu. v S. Matauſſe w 22. v. 21.

rrvſrenn wiſyckun podzvámi Býti, ne toliko pro huew, ale vy pro ſwe—
domj. Nebo proto y Daň daäwaäte: ponewädj
Stuzebnjey Bolj gſau, pilnau prácy o to ſamo
wedauce. Kajdemu tedy, co gſte powinni, dä
weyte: komu Dan, tomu Dau: komu Clo, tos
mu Cko: komu Bázeň, tomu bazen: komu Čeff,
tomu Ceſt.k Rijm. 13. v. 5. 6. 7.

Napomjnámř pat, aby predewſſim einene bi
waly poforně modlitby, Prosby, jádofti, a djkü
činéní ja wſſecky Lidi: Za Krále y ja wſſecky

E uud



96  (0o) Xuno ſtilles Leben fuhren pánem in aller Gottſe
ligkeit und Ehrbarkeit. Denn ſolches iſt gut,/
darzu auch angenehm fur GOtt unſern Heyland
1. Tim. 2. v.. 2. J. Errinnere ſie, daß ſit dem Fur
ſten und der Obrigkeit unterthan und gehorſam
ſeyn Tit. z.v. 1.

Seyd unterthan aller menſchlichen Ordnung
um des HErrn willen, es ſey dem Konige, als
dem Oberſten, oder den Haupt-Leuten, als den
Geſandten von ihm, suv Rache uüber die Ubeltha
ter, und zu Lobe den Frommen r, Petr. 2. v. 136

Den Ehe-Mannern.
be Manner wohnet bey euren Weibern mit

Vernunfft, und gebet dem weibiſchen, als dem
ſchwachſten Werckzeuge ſeine Ehre, als auch Mit

Erben der Gnade des Lebens, auf daß Euer Bez
beth nicht verhindert werde. 1. Petr. 3. v. 7. und
ſeyd nicht bitter gegen ſie Coloff. 3.9.19.

Den Ehe-Frauen.
Die Weiber ſeyn unterthan ihren Mannern

als dem Herrn, wie Sara Abraham gehorſant
war, und hieß ibn Herr, welcher Tochter ihr wor
den ſeyd, fo ihr wohl thut, und nicht fo ſchuchtern
ſeyd 1. Petr. 3. v. 6.

Den Eltern.
Jhr Vater reitzet euere Kinder nicht zum Zorn

w moch



tv och poſtawene: Abhchom pobodlun a poz
kogny Ziwot wedli, w wſſ; pobozuvſtj a ſſleche
tnoſti. Nebo ol geſt dobré a wiäctue před
Spaſyterkem uaſſim Bohem. w prwujm Lifty č
Tymotheowi w2. Kap. v. 1. 2. 3.

Poddäuni buďte wſſelikemu lidffému Zrjzen;
tro Pána: buďto Kräli, gako ueywysſſimu,
budto Wradarlim, gako od neho wyſlanym ku
pomſte zlé dinjehch. w prwujm L fd S. Petra w.
2. V. 13.

Manzelum.
Muili (budtej s Maunjelkämi) fpofu s nimi

bydlice podlé vmen, gakolto mdlegſſi nádobě
jeuſke vdekugjee ctí: Gakoito v ſpolu dedickam
Ziwota mikoſti aby modlitby waſſe neměty
prekaäjky. w prwnjm Liſtu GS. Petra m. a, v. z.
a neměgtež fe přjjně F ným kKol. wz. v. 159.

Manzelkam.
Til podobně p Zenn budte poddáne Mujlm

ſwom, gako Pánu, gakoito Sara poſkuſſna byra
Abrahamu, Pánem deg nazhwagje: Geguto wy
gſte Deerky dobře einje

be, A ne ogjcre fe zadnehopreſtraſſenj. w prwnjm Liftu S Pt

J. 6. 14 ra w. 3. Kap.
Rodicum.

Xy Otcowẽ nepopaurtegte F hnewu Ditek

E 4 ſon·
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ſondern ziehet ſie auf in der Zacht und Vermah
nung zum HErrn Epheſ. 6. v. 14.

Den Kindern.
Jhr Kinder ſeyd gehorſam euren Eltern in

dem HErrn, denn das iſt billig. Ehre Vater und
Mutter, das iſt das erſte Geboth, das Verheiß—
ſung hat, auf daß dirs wohl gehe, und du lange
lebeſt auf Erden Epheſ.6. v. 1. 2. J.

DenKnechten/ MagdenTage
Lohnernund Arbeitern.

Jhr Knechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen
Herren, mit Furcht uno Zittern, in Einfaltigkeit
eueres Hertzens, als Chriſto, nicht mit Dienſt al
lein file Augen, als den Menſchen zu gefallen; ſon
dern als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Wil
len GOttes thut von Hertzen, mit guten Willen.
Laſſet euch duncken, daß ihr dem HErrn dienet
und nicht den Meuſchen, und wiſſet, was ein jeg
licher Gutes thun wird, das wird er von dem
HErrn empfahen, ce ſey ein Knecht oder Freyer.
Epheſ. 6.9.5. 6.

Denn Hauß-Herren und
Hauß-Frauen.

Jhr Herren, thut auch daſſelbige gegen ihnen,
iwhch



S(0) 99ſwhch; ale wychowäwegte ge w ecwieenj a w
napomjnanj Páně F Effezkhm iw. 6. v. 4.

Ditkäm.
Djtky voſkauchegte Rodieü ſwhch w Pänu:

Nebot geſt to ſprawedliwe: Eti Otce ſweho y
Matkn, (totot gel Přiřazáný prwuj s Zaſtjbe—
ujm) aby dobře byte tobe, a aby byť dlauho—
wekih na Zemi.k Effez.w. 6. v. 1. 2. 3.

Sluzebnjküům Dewkcim, Na
dennjtum a ginym k výtu

nagathm.
Skulebnicy budte poſkuſſni Pänũw tekeſnych,

s bájný as ſtrachem, w ſproſtnoſti Srdce ſweho—
gako Kryſta: Ne na oko ſlauljce, gako
ti, genj fe lidem ljbiti vſylugj: ale gako
Sluhebnjcy Kryſtowineinjee wüli Bojn sté duſſe:

dobrau myſli ſläuzjice, gatozto Pänu, a.ne
Lidem; Wedauce, je dozbykoli gedenkaldh
veinil dobrého, ja to odplatu wahti má vd Páz
na buďto Skuzebnjk, budto ſwobodnh. k Effez
ſthm m 6. v. 5. 6.

Otcum a Matkam
Czelednjim.

Wy Pání, též (e tak měgte knjm, odpauſſiegjee
pohrůjky mědauce še p my take mate Pána ſwe

E 3 und



100 (o)und laſſet das drauen, und wiſſet, daß anch euer
HErr im Himmiel iſt, und iſt bey ihm kein An—
ſchen der Perſohn. Epheſ. 6. v. y.

Der gemeinen Jugend.
Jhr Jungen, ſeyd unterthan den Elteſten,

alleſamt ſeyd untereinander unterthan, und hal

tet veſt an der Demuth. Denn GOtt wider
ſtehet den Hoffartigen, aber den Demuthigen
giebt er Gnade. So demuthiget euch nun un
ter die gewaltige Hand GOttes, daß er such er
hohe zu ſeiner Zeit. 1. Petr. 5, v. 5.

Den Wittwen.
Das iſt eine rechte Wittwe, die einſam iſt, die

ihre Hoffnung auf GOtt ſtellet, und hleibet am
Gebeth und Flehen Tag und Nacht. Welche
aber in Wolluſten lebet, Víc iſt lebendig todt.
x, Timoth. 5, 5-

Der Gemeine.
Du ſolt deinen Nachſten lieben, als did ſelbſt,

in dieſen Worten find alle Geboth verfaſſet. Gal,
14.

Gin jeder lern ſeine Leckion,
So wird es wohl im Hauſe ſtohn.

ho w



bo m nebefých, a prigjmäng Oſob uenj v ného
kEffez. w6.v. 9.

Obecne Mladezi.
Mladency, budte poddání Starſfhnt; a wſſickni

Poddaunoſt zevní drubhm vkazügte: Polorau
wnitt fe oidobte. Buh zagiſte pyſfuhm fe pro
tiwj, ale pokornom däwã niiloſt. Pofovtej ſo
tedy pod mocnau Ruku Bojh, aby wäs powh
ſſyr daſemſſwhm tv prwnjm Liſtu S, Petia w s.
v. 5.

Wodowaäm.
Kteräj prámě wdowa geſt a oſameka, mat

nadegij w Bohu, a trwat na Moblitbäch a
iwatych zadoſtech dnem y nocy. Ale chlipnä,
Jiwa gſauch, gij vmreka w prwnjm k Tymot.

w 5. v. 5.

Wſſem Wubec.
Prikazanj (wſſelike) w tomto ſkowu fe zawjrä:

Milowati budeš blijujho ſweho, gako ſebe faz
mého, Galat. 5. v. 14.

Geden kazdh ffetě Lekey ſwe,
Tak dým twüg bude ſtäti ctne.

E 4
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D. Martin Luthers

Vorrede,
uber

Die Epiſtel St. Pauli an die
Römer.

Co tele Epiſtel iſt das rechte Haupi-Stuck des
Weucn Teſtaments, und das allerlauterſte

Ewangelium, welche mohl wurdig und werth iſt,
daß (ie ein ChrinenMenſch nicht allein von Wort
zu Wort außwendig wiſſe; ſondern taglich damit
umgehe, als mit taglichen Brod der Seclen.
Denn ſie nimmer kann zu viel, nd sw wohl gez
leſen oder betrachtet werden, und je mehr fie gez
handelt wird, je koſtlicher fie wird, und baß ſchme—

det. Darum id auch meinen Dienſt dazu thun
will, und durch dieſe Vorrede einen Eingang da
su bereiten, fo viel mir GOtt verliehen hat, baz
mit fie deſto baß von jedermann verſtanden were
de, dem ſie bißher mit Gloſſen und mancherley
Geſchwatz übel verfinſtert iſt, die doch an ihr ſelbſt

ein helles Licht iſt, faſt genugſam die gantze
Schrifft zu erleuchten.

Aufs erſte muſſen wir der Sprachen kundig wer
den und wiſſen, was St. Paulus meynet, durch
dieſe Worte, Geſ.tz, Sunde, Gnade, Glaube,

D.
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D. Martina Luthera
Předmluva

Epiſtolu Pawla F Římanům.

Cvylto Epiſtoka geſt präwe hlawnj Caſtka noRo weho sáfona, ato negeiſtſſſ Ewaugelium,

kterä giſte hodna geſt, aby gi Kieſtanſth-Cko
wed ne gen Slowo od Skowa zpameti wodel,
ale 8 nj kajdodenne zachätel, gako s kaldoden
ujm Chlebem Duſſe. Nebo ona nemíde nikdh
doſti a dobře wyveena, nebo pomajomána býti
ano čjm mjcegi rozgimaua býmá, tim woborneg
ſſj fe nachäzv, a tým lepſſjehut vámá, Proto gä
tařé man Skuzbu nato wynakojiti, a ſkrze tuto
Prkedmluwu Kaj Prjſtuv ptiprawiti Hey, tak gak
mně Buh darliw propíačíť, abv tjm lepegi ka
joy sj wyrozumeti mohl. Nebo aj poſamäd s
Glotſy a mnohými bäſnemi zle zatemnenä byta,
ktera ſyee ſama w ſobe, gaſne Ewetko geſt, a te
mčě dofiatečná cele Pjſmo wyſwetliti.

Negprivě muſhme Zpuſobu mkuwenj powedo
mi býti, a wedeti, co S, Pawel mýnj ſkrze ta
Slowa: dJakon, Brich, Miloſt, Wjra

Es5 Gerech



104 S (o) ge TT ô„—Gerechtigkeit, Sleiſch, Geiſt, und dergleichen,
ſonſt iſt kein Leſen nutz daran.

Das Wortlein Geſetz, muſt du hier nicht
verſtehen menſchlicher Weiſe, daß eine Lehre ſey,
was fur Werck zu thun, oder zu laſſen ſind, wie
es mit Menſchen-Geſetzen zugehet, da man vem
Geſetz mit Wercken genung thut, obs Hertz ſchon
nicht da iſt. GOtt richtet nad des Hertzens
Grund, darum fordert auch ſein Geſetz des Her
tzens Grund, und laſſet ihm am Wercken nicht
vegnůgen ſondern ſtraffet vielmehr die Werck ohn
HertzenGrund gethan, als Heucheley und Lugen.

Daher alle Menſchen Lugner heiſſen Pſalm
mó,11. Darum, daß keiner aus Hertzens-Grund
GOttes Geſetz halt, noch halten kann, denn jez
dermann findet bey ſich ſelbſt Unluſt zumeuten, und
Luft zum Boſen. Wo nun nicht iſt freyel uſt zum Gu
ten, da iſi des Hertzen-Grund nicht an Geſetze Ot
tes, da iſt denn gewißlich auch Sunde, und Zorn
verdienet bey GOtt, obgleich außwendig viel gu
ter Werck und ehrbares Leben ſcheinen.

Daher ſchleußt St. Paulus Cap. z. daß die
Juden alle Sunder ſind, und ſpricht: daß allein
de Thater des Geſetzes gerecht find bey GOtt;
will damit, baß niemand mit Wercken des Ge
ſetzes Thäter iſt; ſondern ſaget vielmehr ju ih
nen alſo: Du lehreſt, man ſolle nicht ehebrechen,
und du brichſt die Ehe: Jtem, worinnen du cís
nen andern richteſt, darinnen verdammeſt du dich
ſelbſt, weil du eben daſſelbige thuſt, daß du rich

Spra
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Sprawedknoſt, Telo. Duch  a tem podvbnaä;
smát wſſecko čtení geſt bez viitiu.
Skrze to Slowieko, Zakon, nemuſhö zde rozu
mění po lidſtu, Veenj o Skutehch, itetz činény a
nebo zauechauj bhti magi: galo fe s Lidſthm
zaäkony děje, kdejto prawüm fkutly fe doſti etnj,
Byt (roce přitom nebyto: Buh fandy podlé aruun—
tt Srdee: protož wyhledäwäntale geho zäkon
gruntu ſrdce,a nedá fe ſamhmi ſkutky ſpologi—
ti; ale treſee radẽgj Slutly bez gruntu free
tineut, galöjto Pokrytſtwij a Leſt.

Proto wſſirckni Lide Lhätj ſlowan, w Zalm
1161 11. je jadnh z runtu Grdee Voiſleho za—
kona nepluj, aui plnící nemüt, koyj kazdh
nachäzh v ſebe ſäm neljboſt k dobremm a hboſt
ře ztemu. Kde tedy nenj ſwobodur Gbojix v
dobrému, tu nenj Gruntuna wnittunoſtj Srdce E
Zäkonu Bozjmun, tu geſt tedy giſtotne faře htjch
a hnew zäſkanjenh v Boha, byt fe zewniti munoth
dobtj Skutkowe a početný Ziwot vkazowal.

Odtud zawjrä St. Pawer w Käp. 2. je Zide
wſſickni hejſfnjey gſau, a prawj w 13. je fami
činitelé zakona ſprawedliwi gſau před Bohem.
Chee tudy dofázatí, je jädnh s Skutly, Zäkona

emitelem nenj; nýbrž praw; radegjkn, m takto:
Ty vejš, že nemá Cyzokozeno boti, a fam cyid
lojjs. Ktomu, mčem ty gineho! ſandzs
wtom zatracuges ſebe ſamehon  kdyz rowne
to dinis, co na ginem tupjö. Gakoby
tjcy chiek: Ty zewnitt herſky gſy ším w Sku

Es6 teſt
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teſt, als ſolte er ſagen: du lebeſt auſſerlich fein in
des Geſetzes-Weicken, und richteſt, die nicht alſo
leben, uno weiſſeſt jedermann su lehren, den Solit—
ter ſieheſt du in dec eindern Auge, aber des Bale
cken in deinem Auge wirſt du nicht gewahr
Mat.7, 3.

Deun ob du wohl außwendig das Geſetz mit
Wercken halteſt aus Furcht der Straffe, oder
Liebe des lohns, fv thuſt du vod alles ohne freye
Luſt und Lieb zum Geſttz, ſondern mit Unluſt und
Zwang, wolteſt lieber anders thun, wenn das Ge
ſetz nicht ware, daraus ſichs denn ſchließt, daß du
von Hertzen Grund dem Geſetze ſeind biſt. Was
iſts, denn daß du andere lehren nicht ſtehlen, (o
du im Hertzen ſelbſt cin Dieb biſt, und auſſerlich
gerne wareſt, wenn du durffteſt? Wiewohl auch
das auſſerliche Werck indie Lange nicht nad blei
bet, bey ſolchen Heuchlern Alſo lehreſt du an
dere, aber dichſel ſt nicht, weiſſeſt auch ſelbſt nicht,
was du lehreſt, haſt auch. das Geſetz noch nic ver
ſtanden. Ja dazu mehret das Geſctze die Sun
de, wie er jaget ins. Cap. v. zo. darum, daß ihm
der Menſch nur ſeinder wird, jemehr es fordert,
das er kemes kann.

Darum ſpricht er am z Capitel v.14. das Ge
ſetz iſt geiſtlich, was iſt das? wenn das Geſetze
leiblich ware, ſo geſchehe ihm mit Wercken genug,
nun es aber geiſtlich iſt,thut ihm niemand genung,

es gehe denn von Hertzen Grund alles, was du
thufi. Aber cin ſolches Hertz giebt niemand, denn

teych



tehch Zäkonan a ſaud, s ty teč, tak Ziwinegſau,
O wijs kazdeho vöitina tieſtatn; Mrwunw vlu
Bratra zuamenäs, ale Biewna w oby fvém
newid;is. Mat. 7. 3+

Nebo aetkoliwek zewnitt Zakons Skutkh plnjš
ſtrachn pokuty neb z mifomány odplaty, wſſak
einjs předce wſſecko bez ſwobodne ljboſtj a Läſth
kZäkonu, ale s neljboſtj a s nucenjm, chtelbys
radegi ginäee diniti, kdyby Zářona nebylo.
Odkudi ſe zawjra, je z gruntu Srdce: Zäkona
Nepejtel gſy. Co geſt tedy, je ty gine vějš, je
nemä Frábeno bytí, foyž ty m ſrdch (am zlodeg
gſy, a zewnitt rad bys byk kdybys ſmel? Ga
tožtate zewnitonj ſtutel nedlauho povítámá v
tatowych Pokrytenw. Otak wyveuges gine a
ſebe ſamtho ne; newjs take fam, co ty vějš,
anij gſy Zäkonu geſſte Fby dobré wyrozumek.
Ano F tomu, Zäkon muojj hezch, gakj vu prawj
W Kap. 5; 20. proto zd ekoweket Zátonu tim
wetſſ neljiboſt ma, čím wjee on myhledáma toho,
čehož Ekowek napkuit nemíjšee

Prodej prawj w Kap. 7, 14. Zäkon geſt du
chownj, Go geſt to? Kdyby Zářen télefný byt,
tehdy mohloby gemu ſtutky doſti veineno byti:
Ponewädz ale duchowny geſt, neeinj mu žadny
doſti, leeby fffo z gruntu irdee wſſecko, co einjs.
Ale takoweho ſrdce uedámá jádný, nel Duch

E7 Golttes
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Gottes Geiſt, der machet den Menſchen dem
Geſctze gleich, daß cr Luſt gewinnet zum Geſetze
von Hertzen, und hinfort nicht aus Furcht noch
Zwana, ſondern aus freyen Hertzen alles thut.
Alſo iſt das Geſetze geiſtlich, das init fo'den geiſt
lichen Hertzen will geliebet und erfuüllet ſeyn, und
fordert einen ſolchen Geiſt. Wo der nicht im
Hertzen iſt, da bleibet Sunde, Unluſt, Feindſchaft
wider das Geſetz, das doch gut gerecht und heilig,
iſt.

So gewohne dich nun de: Rede, daß viel cn
ander Ding iſt, des Geſetzes Werck thun, und bas
Geſetz erfullen. Des Geſetzes Werck iſt alles, dag
ber Menſch thut, oder thun kann am Geſctze, aus
ſeinen freyen Willen und eigenen Krafften Weil
aber unter und neben ſolchen Wercken bleibet im
Hertzen Unluſt und Zwang zum Geſetze, ſind fols
che Werck alle verlohren, und kein nutze. Das
meynet St. Paulus Cap. 3. v 20. Da erſpricht:
Durch Geſetzes-Werck wird kein Menſch vor
GDtt gerecht. Daher ſieheſt bu nun, daß die
SchulZancker und Sophiſten, Verſuhrer ſind,
wenn ſie lehren, mit Wercken ſich zur Gnade be
reiten. Wie fan ſich mit Wercken zum guten
bereiten, der Ferm cut Werck ohne Unluſt und
Unwillen im Hertzen thut? wie ſoll das Werck
EGOtt geluſten? das aus einen unluſtigen und
widerwilligen Hertzen geht.

Aber das Geſetz erfullen, iſt mit Luſt und lLiebe
ſein Werck thun, und frey ohne des Geſetzes

ſwaty



 (Co) 109ſwafy, kteryj ekoweka s Zářouem ſrowunawa,tak
ie vy Ljboſt t Zäkonn ſrdekuan ma, a napotom
nie; bázné a nutkanj, ale radegj z dobyvivolučz
bo ſrdee wſſecko činy, Tal tedy Zakon geſt dž
chowny, genj z takowym duchovním frocent
dce mikowän a naplněn byti, a wyhledäwa ta
koweho Duda, Kde ten w ſrdey uenj, tu zü—
ſtawa běhy nelyboft, a nepkätelſtwj proti Zäkonu,
tteryzto wſſak dobrý, ſprawedliwy a ſwath geſi.

Tedy zwykni teto Reet, že muohem gina wee
geſt, ſtutkh zäkona diniti, a gina Zäkon naplni—
ti. Skutek Zakona aeſt wſſecko to,co ekowet
tinj a nebo diniti můj podle zäkona, ze five
ſwobodne mile a wlaſtni moey. Pončvávě
paf mery faťými ſkutky, a při nſch züſtäwa w
ſrdey neljboſt a nucený k Zäkonu, gſau takowj
ſtutkowe wſſieknj zmarenj a nevziteenj. 91 to
geſt, cv S. Pawel minj w Kap. 3. 20. kdej dj;
ſtrze Skutky Zäkona nebude před Bohem oſpra—
wedlnen jädnh ekowet. Odkudz widjs nynj,
že Sſfolmiſtij jwärkiwj, a Mudräckowe kapa—
tvoj, ſwodnjen gran, kdyj věegi, že máme s Skutky
febe F miloſti ptiprawiti. Gak te ten mýže 8
Skutky k dobremu ptiprawiti, kterh zadnths
dobteho ſtutku bez neljboſti a uechuti ſrdee
ſweho uecinji? Akteräk fe takowy ſkutek mie
Bohu lzbiti, genj s nelibeho a nepowolueho
Srdce pochäzy?

Ale Zäkonplniti, geſt s Liboſti a Läſkau Skut—
py geho činiti, a ſwobodne bez Zářona nuceny,

Zwang



110 S (0)Zwang, göttlich und wohl leben, als ware kein
Geſetz odber Straffe. Solche Luſt aber freyer
Liebe giebt der heilige Geiſt ins Hertz, wie er
ſpricht Cap. sv s. Der Geiſt aber wird nicht,
denn allein in, mit, und durch den Glauben an
JEſum ChHriſtum gegeben, wie er in der Vorre
de ſaget. So kommt der Glaube nicht, vhne
allein durch GOttes-Wort oder Evangelium, das
Chriſtum prediget, wie er iſt GOttes Sohn, ge:
ſtorben und auferſtanden um unſein Willen, wie
er am z. Cap. v: 25. Čap. 4, v. 14. und Cap 10.
v. 4 ſaget.

Daher kommts, daß allein der Glaube gerecht
machet, und das Geſetz erfullet, denn er bringet
den Geiſt aus ChHriſti Verdienſt, der Geiſt aber
machet ein luſtig und frey Hertz, wie das Geſetz
fordert, ſo gehen den die guten Wercke aus den
Glauben ſe ber, das meynet ev am s. Cap. v. zr.
nachdem er des Geſetzes Werck verworffen hat
te; daß cs lautet, als wolte er das Geſetz aufhe
ben durch den Glauben. Nein (ſpricht er:)
Wir richten das Geſetz an durch den Glauben,
das iſt, wir erfullens durch den Glauben.

Sunde heiſſet in der Schrifft nicht allein
das auſſerliche Werck am Leibe; ſondern alle das
Geſchaffte, das ſich mit reget und beweget zu dem
auſſerlichen Werck, nemlich des HertzenGrund
mit allen Krafften. Alſo, daß das Wortlein
thun, ſoll heiſſen, wann der Menſch gantz dahin
fallt uno fahret in die Sunde. Denn eg ge

Boiſty
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Bozſky a dobre ziwu být, galoby uebyko jáz
dneho Přifázaný, nebo Pokuty. Takowau jz
boſt, nebo ſwobodnau Láffu däwä Duch ſwath
W ſroee, gakj ondj w Kap, 5, s. Duch pat neby—
Wa dän, nej toliko v Wjte, s Wjrau, a fkrze
Wjru w Kryſta Geliſſe gatz w Predmluwe
vznamuge. Tak tedy Wjra neprichäzy, než genom
ſkrze ſtowo Bozjj G Ewangelium, genz Kryſta
táje, je on gſa Syn Bojja čtoměř/ vmiek, a
zmrtwych wſtal pro nás, gakoj pjſſe w Kap. sr
25. Kap. 4, 25, Kap, 10; 4.

Odtud pochäzh, ie ſama Wjra dinj ſprawe—
dliwich, a Zäkon napluuge, nebo prinäſjins fes
bau tehoj Duda z Zäſluhy Kryſtowy: Den
Duch pal činý wesſekt a ochotné ſrdee, galj Zakon
wyhledäwä, tak gdau potom doběj ſkutkowe;
Wjiry dobrowolue ſami. Zo von mjnj w Kap.
3131. Koš ſkutky Zäkona byť zawrhln, coj
ainj r gakoby Zäkon ſkrie Wjrau wyproz—
dniti chtẽk: Nikoli (pra:j on) Möi twrdjme
Zükon, totiž ſkrie Wjru, to geſt, mi naplüugeme
Zäkon (Frje Wjru.

vštích, ſluge w Přímé, ne gen zewnitrnj (Fuz
teť Tela, ale wſſeero to konäuj, genz fe ſpolu
býbá dfbap oj w ezewniteönjm ſkutkn, totij grunt
ſrdee, fe wſſemi mocnoſtmi; tak je flowo
Bonat' ſtty auti ma, gako kdyz elowet cele a
pluč w Hrjch padá, a wneg leze. Nebo jádný

ſchiehet
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Menſch fahre denn gantz mit Leib und Serlhhman.
Und ſonderlich ſiehet die Schrifft aufs Hertz, und
auf die Wurtzel und Haupt Quell aller Sundt,
welche iſt der Unglaub im Grund des Hertzens,
alſo, daß, wie der Glaube allein gerecht macher,
und den Geiſt und Luſt bringt zu guten äuſſerlichen
Wercken, alſo ſündiget allein der linglaube, und
bringet das Fleiſch auf, und Luft zu běfen aunerli
chen Wercken, wie Adam und Eva geſchah ing
Patndies. iBuch Mot. 3, 6.
Daher Chriſtus allein deň Unglauben Sunde

nennet, da cr ſpricht Joh. 16, 8. ber Geiſt wird die
Welt ſtraffen um die Sunde, daß ſie nicht glau
ben an mich. Darum auch, che denn gute oder
boſe Wercke geſchehen, als die guten oder běfen
Fruchte, muß zuvor im Hertzen da ſeyn Glaube
oder linglaube, alý die Wurtzel, Saft und Haupt
Kraft aller Sunde. Welches in der Schriſt such
darum der Schlangen« Kopf und ves alten Dra
den Haupt heiſſet, cen des Weibes-Saamie zero
treten muſte, mie Adam verheiſſen ward. z, Buch
Moſ.z, 15

Gnade und Gabe find des Unterſchieds, daß
Gnade eigentlich heiſſet Gottes Huld oder Gunſt,
die er zu uns tragt bey ſich ſelbſt, avg welcherer
geneigt wird, Chriſtum und den Geiſt mit ſeinen
Gaben in uns zu gieſſen, wie das aug dem s. Cape
v. 15. klar wird, da er ſpricht: Gnade und Gas
bc in Efrifto c, Ob nun wohl die Gaben und

ſku



žlo) m 113ſtutek hijcha zewnjtinj fe nelonä, w kteryzby
ekowek cele zTekemy z duſſy newlezl a nepadk.
Obzwkäſſtut pak Pjſmo Hledy do (rdee, a na
koren a pramen wſſeho hrjchac geni geſt newera
v wnjtenoſtech Srdre. Podobné gako ſama
Wjra kinj ſprawedliwa, Duda aljboſt bawä,—
kdobrym zewnitrnjm ſkutküm, tak ſamu newera
hreſſj a powzbuzuge Teloa zädoſt k zewnjtrnjm
zkhm ſtutklim, gakoz fe s Adamem ag Ewan—
ſtalo w Ragi. Gen, 36.

Protoj take Kryſtus ſamau Neweru hrjchem
gmenuge. koyj dj v S. Jana 16, 8. Duch bude
obwinowati ſwet z bějehu, zč newerj we mně,
Proto take dejwegj neili voběj a nebo zlý: ſkut
towẽ fe konagj gatožto dobre a nebo sté O
wotee muſy mw ſrdey dějme býti Wjra anebo
Nemera, gakoits koren, femeno a přední moe
bějďa wſſtho; čoj fe w Pjſme hadi hlawau

a ſtareho draka hkawa amenuge, kterauzto Se—
meno Zeny Krynus potejti mufy, gakoj Ada—
mowi zaſljbeno geſt Cen z, 15.

Micoſt a Dar gſau toho rozdilu, je Mi—
koſt wkaſtne ſtuge Pijzen a dobrotiwoſt Boij,
kterani Fnám ma w (obě, zun naklonen býmá
Ť wyljtj wnas Kryſta a Ducha Swateho, s Daz
vý geho gařž w Kapes/ 15: patrné geſt, kdezto
prawj: Milkoſt a dar w Kryſtu ie. Ačfoli vaz
rowe a Duch wuas kaldodenne roſtan, a geſſte

Geiſt
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Geiſt ia uns taglich zunchinen, und doch nicht
volllommen ſind; daß alſo nod boſe Luſte und
Sunde m uns übrig bleiben, welche wider ven
Geiſt ſtreiten, wie cv ſagt Rom.7, 11. und Gal.
5,17. und we: Buch Wěvf. 3,15. verkundiget iſt
der Hader iwiſchen deg Weiber-Saamen, und der
Schlangen-Chaamen: ſo thut doch due Grade fv
viel, daß wir gantz und ſur vollgerecht vor GOtt
gerechnet werden, denn ſeine Gnade theilet und
ſtucket ſich nicht, wie die Gaben ihun, ſondern
nimmt uns gantz und gar aufon die Huld, um
Chriſius unjers Furſprechers und Mittlers mile
len, und um, daß m uns die Gabden angefangen
ſind.

Alſo verſteheſt du dann das 7. Cap daſich St.
Paulus noch einen Sunder ſchilt, und doch im
8. Cap. ſpricht: es ſey n chts verdammiich.s an
denen, die in Chriſto ſind, der unvollkommenen
Gaben und des Geiſtes halben. Um des unges
todteten Fleiſches willen ſind wir noch Sunder,
aber weil wir an Chriſtum Glauben, und des
Geiſtes Anfang haben, iſt uns Gott ſo brunſtig
und anadig, daß er ſolche Sunde nicht achten
noch richten will, ſondern nach dem Glauben in
Chriſto nit uns fahren, big duc Sunde getodtet
werde.

Glaube iſt nicht der menſchliche Wahn und
Traum, den etliche fur Glanben halten, und wenn
fie ſehen, daß keine Beſſerung des Lebens noch gu
te Wercke folgen und doch vom Glauben viel

doko—



(0) 3 115dokonal; negſau, tak je zkä jädoſt a hijch wnäs
geſſte pozüſtawagj, a proti Duchu bogugj, gas
on prawj w Kap. 7, 143 Galat. sy 17. a gako
Gen, 3,15. piedpowedjuo geſt nepkätelſtwj meh
Semenem Ženy, a Eemenem hada; wſſak půz
ſobj predee miloſt tak mnoho, ze cele a dokonale
ſprawedliwj před Bohem počtený bywame. Ne—
by geho Milkoſt nerozdeluge a netäſtkuge fe; gaz
ko darowe, uybrz prigima nás cele w Laſkuna
prjwetiwoſt pro Kryſta naffčho Pijmkuwre a
Proſtttednjfka, a proto že wnäs ti darowe zaz
datj gſau.

Tak rozumjs tedy Kap.7 14. ſeq. kdez fe ſwaty
Pawel geſſté hrjſſujkem nazhwa, a wſſak Kap. s.
1. prawj: Ze nenj jávného odſauzenj na tech—
genj gſau w Kryſtu Geiiſſi, byt pat darowe a
Duch wujch nedokonalj byli. Pro nevmrtwene
Telo gſme geſſte hriſſnj; ale ponewadj w Kry
ſta wejme, a Duda počátky máme, Bb geſt
nám dobrotiwy a mikoſtiwy, ze takowy hlich
ſuäſſj, a w ſaud nebere, ale podle wiry w Kryſta

samý zachäzy, ně hrjch vmrtwen bude.

Wira nenj lidſkt negake domnonj a nebo
Sen, gak nekteij to za wiru magj; a kdyj wi—
degit še nenaſleduge polepſſenj Ziwota a doběj
ſkutkowe, ačfolijo Wjre munoho ſlyſſeti a mlu
witi mohau, padagj w bkud, ze ejkagi: Wjra
nenj doſtatenä, muſh take dobre ſtutky
diniti, kdo, chee pobojuy a (pafený

horen



horen und reden konnen, fallen ſie in den re-
thum, uno ſprechen: der Glaube ſey nicht gennq,
man muſte Wercke thun, ſoll man fromm und ſe
lig werden. Das machet, wenn ſie das Evan-
gelium horen; ſo fallen ſie daher, und machen ks
nen aus eigenen Kraften einen Gedancken im Her

tzen, der ſpricht: ich glaube. Das halten ſie denn
fur einen rechten Glauben; aber wie es ein menſch
lich Gedicht und Gedancke iſt, den des Hertzens
Grund nimmier erfahret, alſo thut er quch nichts,
und folget feme Beſſerung hernach.

Aber der Glaube iſt ein gottlich Werck in uns,
das uns wandelt und neu gebieret aus GOtt, Joh.
1513. und todtet den alten Adam, machet uns gantz
andere Menſchen, von Hertzen, Muth, Sinn und
allen Kraften, und bringt den neiligen Geiſt mit
fich. O es iſt cin lebendig, geſchaftig, thatig, mach
tig Dina um den Glauben. daß es unmoglich iſt,
daß er nicht ohne Unterlaß gutes ſollte wircken. Er
fraget auch nicht, ob gute Wercke zu thun find, ſon
dern ehe man fraget, hat er fie gethan, und iſt im
mer im thun. Wer aber nicht ſolche Wercke
thut, der iſt ein glaubloſer Menſch, tappet und ſie
het ſich um nach den Glauben und guten Wercken,
und weiß, weder wasGlaube oder gute Wercke ſind,
waſchet und ſchwatzet doch viel Worte vom Glau
ben und guten Wercken. Glaube iſt eine lebendi
ge und erwegene Zuverſicht auf Gottes Gnade, ſo
gewitz, daß er tauſend mal daruber ſturbe. Und
ſelche Zuverſicht und Erkantniß Gottlicher C na

byti
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bpti. Prjema toho geſt, kdnj ſkyſſegi Ewan—
gelium, ſami ſvau Moch ſobew Srdey takowa
Myſſlenj wywädegj, podle ktereho prawegj:
Gaänwetjm. Adrjzegj fo za prawau wjru: Ale
Podobné, gařož to gen toliko lidſke "myffleny a
nälezek geajch wlaſtny geſt, gehoz grunt ſrdee
nitdy neokunuge, tak take nemä jadné mocyhra
nepüſobj polepſſenj Ziwota.

Ale Wijra geſt Boßſke dikö w nád, genj nás
promeênuge a zuowu rodi z Doba, Jau. xy 13.
mrtwj ſtareho Adama, číný nás do konce gine
Lidi iw frbep, myſti, mjnenj a wſſech morech,
a plinaſſſj Duda ſwateho s ſeban. O giſte,
Wjira geſt ziwä delnä, pliſobjeh a moena mec,
vna nemüle než widyeky konati fo, co dobrého
geſt, neptá ſe takeli geſt potřebý dobre ſkutkg
činiti; ale před optanim ge einj, a widyckh
geſt w konänj, a djle dobrém; kdo pak nekonä
takoweho dobrého djla a ſkutku ten geſt elo—
wel präzdny Wjry po makäna hledä okolo
ſebe Wjry, a newj co Wjra a dobrj ſkutkowe
gſau, ſſwaſta wſſak, a mnoho mkuwj o Wjre
a dobrych ſkutehch. Wjra geſt ziwäna cele
oddanä düwérnoſt w Mikoſt Body, tak giſto—
tue, jeby tiſye ſmrtj nad tjm wolika. A
takowa důwernoſt a znämoſt miloſti Bojj,
weſeke, zmujike a ochotné ſrdee k Bohu a L
wſſemu Stworenj dinj r coj Duch ſwaty pü

de ma



119 S (0) grde machet frolich, trotzig und luſtig gegen Gott und
alle Creaturen, welches der heil. Geiſt thut im Glau

ben. Daher der Menſch ohne Zwang willig, und
luſtig wird jedermann gutes zu thun, jedermann zu
dienen, allerley zu leiden, Gott zu Lieb und Lob, der
bm ſolcheGnade erzeiget hat. Alſo daß ohnmög
lich iſt, Wercke vom Glauben zu ſcheiden, ja ſo we
ng als Brennen und Leuchten vom Feuer mag er
ſchieden werden Darumſſiehe dich fur, ſur demen
eigenen falſchen Gedancken und unnutzen Schwa
tzern, die von Glauben, und guten Wercken klug
ſeyn wollen zu urtheilen, und find die groſſeſten
Narren Bitte Gott, daß če den Glauben in dir
wircke, ſonſt blibeſt du wohl ewig ohne Glauben,
du dichteſt und thuſt, was du wilt oder kanſt.

Gerechtigkeit iſt nun ein ſolcher Glaube, und
heiſſet Gottes Gerechtigkeit, oder die vorGott gilt,
darum, daß ſie Gott giebt, und rechnets fur Gerech
tigkeit um Chriſius willen, unſers Mittlers, und
machet den Menſchen, daß er jedermann giebt, was
er ſchuldig iſt. Denn durch denGlauben wird ver
Menſch ohne Sunde, und gewinnet Luſt zu Gottes
Geboten, damit giebter Gott ſeine Ehre, und be
zahlet ihm, mas er ihm ſchuldig iſt. Aber bem Nach
ſten dieneter williglich, womiter kann, und bezahlet
damit auch jedermann. Solche Gerechtigkeit kan
Natur, freyer Wille und unſere Krafte nicht zuwe
ge bringen, denn wie niemand ihm ſelber kan den
Glauben geben, ſo kan er auch den Unglauben
nicht wegnehmen, wie mih er denn eine einige kleine

ſobj



(0) Igfobjv Wjte. Odkudz ckowek bez nuceny vchotnya
Otitwy geſt, kaidemu vobře čímtí, kajdemu ſkau
ziti, wſſerko trpěti, z Laäſty kBohn, at flámě gez
bo, kteryj tokowe miloſti gemu prokäzati rätik.
Y tař nemojne geſt (Futty od Wiry odlaucitt,
gako neminé geſt paleiwoſt a ſwetlo ad ohně
oddeliti. Protoz ſſett fe před tvým wlaſtujm
ffakeſſnym domnenjm, a před daremnými Zwaej,

Benž o Wjte a dobrych ſkuteych maudte chtegj
ſauditi, a aſan neywetſſj Brání. Zädeg Boba,

r

aby w tobe Wjrupüſobil, ginäc zůſtanes na měty
bez Wjry, bns paf zpytowal, myſlil a čímť, co
chees,a můješ.

Sprawedlnoſt tedy, geſt tafomá Wira, a
gmenuge fe ſprawedlnoſt Bojj, a nebo říevá před
Bohem pkatj: proto zd Bůh aj vámwá a přičstá
k ſprawedlnoſii pro Kryſta naſſeho Proſtrednjka,
a wede tak eloweka, že on kajhemu dawa, co poz
wiüen geſt. Nebo ſkrze Wjru zbawen bywä
ckowek hrjcha, a nabýmá chuti a chtiwoſtj k Zä
konu Päne,a tak dawä Bohu geho čeft, a platt
to, co vowinen geſt: Blizjnjmu pak ſlaulj ocho
tně s čjm můje, a tak dámá kajdemu, co powi
nen geſt. Takowau Sprawmedlnoſt ne: prtnaſſt
naſſe prirbzenj, (wobodná Mile a nebo näue
mojnoſt; nebo gako žádný nemůje (obě Wiru
dáti, tak nemůje ſobe jádný newery odnjti; gakz
tehde y ten neymenaſſi höjch fám z ſebe ſegme?
Protoj wſſecko geſt Fales, Pokrytſtwj a brich,

Fy Sůnde
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Sunde wegnehmen? Darum iſts alles falſch,
Heucheley und Sunde, was auſſer bem Glauben,
oder in Unglauben geſchiehet, Rym. 14, 23. es
gleiſſe, vie gut cd mag.

Fleiſch und Geiſt, muſt du hier nicht alſo ver
ſtehen, daß Fleiſch alle.ne ey, was die Unkeuſch
heit betreffe, und Geiſt, was vas innerliche im
Hertzen betreffe, ſondern Fleiſch heiſſet St, Prus
lus, wie Thriſtus Joh.3,6. Alles, was aus Fleiſch
gebohren iſt, den gantzen Menſchen mit Leib und
Seele, mit Vernunfft und allen Sinnen, darum,
daß es alles an ihm nach dem Fleiſch trachtet,
alſo daß du auch denn fleiſchlich wiſſeſt su heiſſen,
der ohne Gnade von nohen geiſtlichen Sachen
viel dichtet, lehret und ſchwatzet, wie du das aus
den Wercken des Fleiſches Gal. s; 19. wohl kanſt
lernen, da cr auch Ketzerey und Haß, Fleiſches—
Wercke heiſſet, und Rom. sg, z ſpricht: daß durchs
Fleiſch das Geſetz geſchwachet wird, welches nicht
von Unkeuſchheit, ſondern vor allen Sunden, aller

meiſt aber von Unglauben geſagt iſt, der das al
ler eiſtlichſte Laſter iſt.

Wiederum auch den geiſtlich heiſſet, der mit
den allerauſſerlichſten Wercken umgehet, als Chri
ſtus, da ce der Junger Fuſſe wuſch und Petrus,
da er das Schiff fuhrete, und fiſchete. Alſo, daß
Fleiſch (ey cin Meunſch der inwendig und auswen
dig lebet und wircket, das zu der Fleiſches Nutz

0



(0) ot.co bez Wiry, a nebo w newere fe konä k Rjm.
x4; 23. byt fe ztwuiti ſtkwälv gak chtelo.

Teko a Duch nemuſys zde tak rozumeti, ga
koby Telo bylo to, co od chlipuoſti pochäzh; a
duch co ob wnittnoſti Srdce pochäth; ale S.
Pawel gmenuge Telo, gakoy Kryſtus a S. Ja
nas/6. wſſecko, co fe z Tra uarodilo, celkeho
ekoweka, S. Tekem y ys duſſi, s Rozumem a
s Myſli, proto je wuecko, co wnem geſt, Tela
bledá, a teleſne imynleno geſt; tak abys p toho
gmenowal telemehö, kteryj bež mikoſti o wyſo
tych duchownjch měced mnoho zpytuge, věj: a
młuwj, gakoz; Skutküw Tekank Galat. 5, 19.
wyvditi ie můžeš, kdez ſe Sekty a Zäwiſti Skut
kowe Tela gmenugj, a: F Rjm.s. djnje pro Teto
Zükon mdli bowan cožfe ne v Chlipuoſtitoliko,
ale o wſſech hejſſjch, neywice pak o newete prawjr
geni fen neyduchownegſſi hejch geſt.

Na proti tomu, Duch fe gmenuge tařé tv,
co s tomi neyzewni trnegſſimi Skutky zachäth,
gako: dy Kryſtus Voedlnikum nohy myl:
Petr na lodj gel, a ryby kowil. Tak Teko geſt
dkowek, kterh wnite p zewnitt jiw geſt, a konũ
co Telu všitečně geſt, ak daſntmu Ziwotu ſlau
jj. Dej takowrho Rozumu techto ſlow, mřdy

Pt und



122 (0)und geiſtlichen leben dienet. Ohn ſolchen Ver—
ſtand dieſer Worter, wirſt du dieſe Epiſtel St.
Yauli, noch kein Buch der heiligen Schrifft um
mermehr verſtehen. Darum hüte dich fur allen
Lehrern, die anders dieſe Worte brauchen, fie ſeyn
auch, wer ſie wollen, obs gleich Origines, Ambra-
fius, Auguftinus, Hieronymus und ihres gleichen
und noch hoher waren.

Nun wollen wir zur Epiſtel greiffen.
Dieweil cínem Evangeliſchen Prediger gebuh—

ret am erſten durch Offenbahrung des Geſctzes
und ver Sunden alles zu ſtraffen und zu Sun—
den machen. das nicht aus dem Geiſt und Glau
ben an Chriſtum gelebt wird, damit die Men
ſchen zu ihrem eigenen Erkanntniß und Jammer
gefuhret werden, daß ſie demuthig werden und
Hulffe begehren.

So thut St. Paulus auch und fahet an
im 1, Capitel, und ſtraffet die aroben Sun
den und Unglauben, die offentlich ſind am
Tage als der Heyden Sunden waren, und
nod finv, die ohn GOttes Gnade leben, und
ſpricht: Es werde offenbahr durchs Evangelium
GOttes Zorn von Simmel, uber alle Menſchen
um ihres gottloſen Weſens vně Ungerechtigkeit
willen. Denn ob ſie gleich wiſſen und taglich
erkennen, daß ein GOtt ſey, ſo iſt doch die Na

tý



(0) x 123ty této Epifftole S. Pawka, am ktere Kuize S.
Pjſma newyrozumjs. Protoz (jeté fe wſſech
veitekdw, kterjj ginak těchto ſtow vjjwagj, necht
sſau kdo koli, byť byť Origenes, Ambroſius,
Auouſtinus, Hieronymus, a hinj podobnj a
uebo wysſſ.

Giz priſtaupime k Epiſtole.

Ponewädi kaidemu Ewaugelitſtemu Kaza?
teli náleží, ſtrzet zgewenj zäkona a hřjda wſſecko
treſtati a hrjchem wyhlaſſowati, co z Ducha
az Wijry w Kryſta ziwo nenj, aby lide F pos
inänj ſebe a fivé wlaſtnj bidy ptiwedeni byli,tat
aby fe körilj a pomoch zädali:

Tak St. Pawel fo číný. Zacjna m r, Kap.
a treſce welike hejchy a newery, kterej weregne
a patrné gſau, gaťos aſau byli hrjchoweẽ Pohaz
nám, a geſſte gſau tech, gen] bez. miloſti Boij
Ziwot wedau, a dj: Ze ſe ſtrze Ewangelium
zweſtuge hnew Boij s Rebe; proti kazde nepra—
woſti a bezbojnojfti Lidji. Nebo ač wed, a
kardodenne poznäwagj, je Buh geſt, wſſak pře
rozenj ſamo wiobe bez miloſti tak zke geſt, je
gemu ani nebekuge ani bo nectj, ale ſamo ſebe

F 3 tur



124 wW(o)Xlur an ihr ſelbſt auſſer der Gnade, fo boſe, daß fie
ibm weder dancket, noch ihn ehret: ſondern ver—
blendet ſich ſelbſt, und fallet ohn Unterlaß in ars
ger Weſen! bis daß fie nach Abgottereyen auch
die ſchandlichſien Sunden, mit allen Laſtern wire
cket unverſchamt, und dazu ungeſtrafft laſſet au
andern.

Jm 2. Cap. ſtrecket er ſolche Straffe auch
weiter auf die, ſo auſſerlich fromm ſcheinen, oder
veimlich ſundigen, als die Juden waren. und noch
alle Heuchler ſind: die ohne Luſt und Liebe wohl
und erbarlich leben, und im Herken GOttes Čes
ſetz feind find, und dod andere Leute gerne ur
theilen, wie aller Gleiſſener Art iſt, daß ſie ſich
ſelbſt rein achten, und doch voll Geitzes, Haſſes,
Hoffarts und alles Unflats ſtecken. Matth. 23.

+26. Die finds eben, die GOttes Gutigkeit ver
achten, und nach ihrer Hartigkeit den Zorn uber
fich hauffen. Alſo, daß St. Paulus als cin rechter
Geſetz-Erklarer, niemand ohne Sunde bleiben
laſſet, ſondern allen den Zorn GOttes verkundi
get, die aus Natur oder freyen Willen, wollen
wohl leben, und laſſet ſie nichts beſſer ſeyn, denn
die offentliche Sunder; Ja er ſpricht: Sie ſeyn
hartmüthige und unbußfertige.

Jm;. Capitel wirfft cv fie ale beyde in einen
Hauffen und fpricht: Einer fey, wie der andere,

zaſlepuge,



S (o) la;zaſlepuge a padá bez preſtänj w horſſj ſpüſub
aš po modlätſtwj fy neyohawneyſſ; hejchy, fe
wſſemu neprawoſtmi beze wſſeho ſtudu pächä,
A na giujch netreſce.

W Kap. s. wſtahuge takowe Treſtänj dälegi
fařé na ty, genj zewnitt doběj fe byti zdagj: ale
tagneè hreſſj, gakoj Zide byli, a wſſickni Po—
krytey gſau; genj bez käſty a chuti, početné
še wniteẽ Jiwi gſauce mnitě Zäkon Päne wune—
nawiſti maaj, a wſſak gine Lidi odſauzugj, gaz
tož wſſechnech Smatáčtů powaha geſt, sE fe ſa
mi drzegj sa diſte, geſſto wnjch plno Lakomſtwj,
hnewu, zäwiſti, pychy a wſſj nediſtotyh wezy,
v. St. Mat. 23,23. 26. To gſau tř; geni dobro
tiwoſti Srdce ſweho ſhromaidugj (obě hnew.
Atak Pawek, gatožto Wykladab Zäkona,
zadneho bez hejchu nenechäwä nýbrž wſſechnem
zweſtuge hnew Bojí, sen s mocy Pktirozenj a
Wüle (we chtegj dobře ziwi byti, a nedopauſſti
sim lepſſimj ſkauti, nejlí gſau zgewnj höjſſnjey,
ano prawj, le gſau zatwrdilkehs a nekagjey—
by Srdce,

W 3. Kap. Wſſecky w gednau hromadn
ſpoguge a dý: Geſt geden gako drnhh, wſſirkni

F 4 alliumahl
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Ó (0) 127hrjſſnjey před Bohem, fromě zč Zide měli
ſkowo Bozj, wſſak wue ne muojy wetili, atkoli
fudy, wernoſti a Prawdy Boi newypräzdnili;
A případně priwodj ſlowa z Zalmu 51; 6. Ze
Bůh ſprawedliwy zůſtäwa mw Nečeďh ſwych.
Apotom zaſe vrichäzh na to, a dokazuge toho
Pjiſmem, sč wſſickni hejſſnj gſau as Skutkliw
Zakona nebude ſprawedliwy Jädnh ekowek, ale
Zäkon je dán geſt toliko pro poznänj hüjcha.
Potom začína vkazowati prawau ceſtu, gakby
dom mohli dvobřj a ſpaſenj byti, prawjce: Wſſi

„ckni zagjſte zhekeſſili, a nemagj (fámy Boij.
Sprawedliwj paf vdinenj bhwagj ſkrie Wjru
w Kryſta Gejzjne, kteryz nám to wyſlaulyl Krwj
ſwau, a nám Trluinem mikoſti geſt před Bohem,
seně nám wſſecky predeſſte hejchy odpauſſtj.
Aby dotázat, ze ſamä ſprawedlnoſt, kterau nám
v Wjle däwã, nám zpomäha, genz mw tenfo čas
ſkrze Ewangelium fe zweſtuge, a před tjm ſkrze
Zäkon a Proroky oſwedeena byla. WA tat Za
kon ſtrie Wjiru twrzen bhwä: Acfoli (Futfoz
wẽ Zäkona tudy wopräzdneni bhwagj ſpolu y
s chwalau gegich.

W a. Kap, Ponewadi w prwujch třeď Ka
pitoläch htjch wygewen, a ceſta Wjry F Spraz

F5 Glau



328 8% (o) z%
Glaubens zur Gerechtigkeit gelehret iſt, fahet er
an zu begegnen etlichen Einreden und Anſpre—
chen, und nimmt am erſten den vor, den geniei—
niglich thun alle, die von Glauben horen, wie er
vhne Wercke gerecht mache; und ſprechen: ſoll
man denn keine gute Wercke thun? Alfu halt
er ihm ſelbſt vor den Abraham, und ſpricht:
Was hat denn Abraham mit ſeinen Wercken
gethan? iſts alles umſonſt geweſen? Waren ſei
ne Wercke kein nütze? und ſchleußt, daß Abraham

ohn alle Wercke, allein durch ben Glauben ge:
recht worden ſey, ſo gar, daß er auch vor dem
Werctk ſeiner Beſchneidung durch die Schrifft al
lein ſeines Glaubens halben gerecht geprieſen
werde rBuch Moſis 15, 6. Hat aber das Werck
der Beſchneidung zu ſeiner Gerechtigkeit nichts
gethan, das doch GOtt ihm gebot, und ein gut
Werck des Gehorſams war, ſo wird gewißlich
auch kein ander gut Werck zur Grrechtigkeit et
was thun; ſondern wie die Beſchneidung Abra
ha ein auſſerlich Zeichen war, damit er ſeine Ge
rechtigkeit im Glauben beweiſete, alſo find alle
gute Wercke nur auſſerliche Zeichen, die aus dem
Glauben ſo folgen, und beweiſen als die guten
Fruchte, daß der Menſch ſchon inwendig vor GOtt
gerecht ſey.

Damit beſtattiget nun St. Paulus als mit ei
nen kraftigen Exempel aus der Schrifft ſeine vr

wedlnoſti



veoinoſti otazana byla; Zaëjuä vu proti ne—
terym Otäzkam a Sporlim fe obmezowati. A
ře před ſebe uegprwe fen odpor, kterhj vbyz
egue tí, genj ſlyſſj o Wjre, ze bez ſtutküw einj
prawédliwä, priwädégj a tjkagj: Co paf nemas
ne zädnych dobrych ſtutküw einiti? A tat pred—
ſawuge ſam fobě Abrahama, a dý: Co paf
AUbraham 8 ſwymi (Fey ſpuſobil? Zdäij (v
vſſerko daremnt bylo? Zdaliz geho ſkutkowe
ſevziſteenj byli? A zawjra, jé Abraham beze
výfech ſrutkůw ſamau werau ſprawedliwym věrz
ſen geſt; a to tak, ze před ſtuttem ſweho vběez
únj ſkrze ſamau Wjru ſprawedliwy Piſmem S.
vyhkaſſowän bnwa. Gen. 15, 6. Geſtli pak
Ente! geho Obtjzkj k geho Sprawedlnoſti nic
ſeſpüſobik, geſſto geg BHG ſaäm prikäzal, a byť
obry ſkutek poſkuſſenſtwj; giſie take aniž ginh
obrý ſkutek netro k Sprawedlnoſti neſpomlije.
ſtybrj gako obřjsťa Abrahamowa byla zewni
knjm Znamenjm, kterym on ſwe ſprawedlnoſti
wjry dokazowal; tak takt v wſſickui dobtj

kutkowe gſau Znamenj, genž s Wiry näſledugj
dokazugj, gako Owoce dobre, že olowek
ked Bohem v wuiti giz ſprawedliwi geſt.

11

WxCimi S. Pawekſpotwriuge, gakoito moenym
pejkkadem Pjſma S. ſwe predefſle Vöenj w

F 6 rige



130 S (0) xrige Lehre, Cap. z. und fhret noch dazu einen
Zeugen David, aus dem zz. Pſalm, der anch ſagt,
daß der Menſch ohne Wercke gerecht werde, wie
wohl er nicht ohne Wercke bleibet, wann ev geo
recht worden iſt. Darnach breitet er das Exem
pel aus wieder alle andere: Wercke des Geſetzes,
und ſchlieſſet, daß die Juden nicht mogen Abra
hams Erben ſeyn allein des Gebluts halben, viel
weniger des Geſetzes Wercke halben; ſondern
müſſen Abrahams Glauben erben, wollen ſie rech
te Erben ſeyn, ſintemal Abraham vor vem Geſetz,
beyde Moſis und der Beſchneidung durch den
Glauben iſt gerecht worden, und cin Vater gee
nennet aller Glanbigen. Dazu auch das Geſetz
vitlmehr Zorn wircke, denn Gnade, dieweil eg
nitmand mit Luft und Liebe thut; daß vielmehr
Ungnade, denn Gnade durch des Geſetzes Werck
kommet. Darum muß allein ber Glaube die
Gnade, Abraha verheiſſen, erlangen, denn auch
ſolche Exempel um unſert willen geſchrieben ſind,
daß wir auch glauben ſollen.

Skins 5, Capitel kommt er auf die Früchte und
Wercke des Glaubens, als ba ſind Friede, Freu—
de, Liebe gegen GOtt und jedermann, dazu
Sicherheit, Muth und Hoffnung in Trübſal
und Leiden. Denn ſolches alles folget, wo
dea Glaube recht iſt, um des uberſchwengli
chen Guts willen, das uns GOttin Chriſto erzeu

Kap



Kap.z. o Wjrte, a ptiwodj geſſte gednoho
Ewedka Dawida z Zälmu 32. kdyi dj: Be
ekowek bej ſtutlů m ſprawedliw bhwa, actkoli
bez ſtutküro nezüſtawä, dyž oſprawedlnen geſt.
Zte pijtini rozſſitnae ten Pijklad proti wſſe
chnem ginhm ſkutküm Zäkona, a zawjrä, je
Zide nemohau byti Dedieowe Abrahamowi,
gen pro Krewnoſt, mnohem méně pro ſkutky
Zäkona; ale je Wjru Abrahamowu dediti mu—
ſegj, chtegjli vpprawdowj děvicomé býti; poněz
wadi Abraham před, Zäkonem Mogäjjſſo—
wym y před obtjzkau ſprawedliwy geſt
vdinen ſtrze Wjran, a Otec wſſechnech Wetjeych
fe gmenuge. Ktomn puſobj Zäkon mnohem
wjee hněvu, nelli mikoſt, nebo zäduy ho s chutj
aljboſti neplnj, takje wiee nemikoſti, vež mikoſti
ſtrze Zäkon prichäty. Profož muſy famá Wijra
Miloſti Abrahamowi zaſtjbene, doſahowati.
Atakowr Pijklady pro náš napfäny gſau, abys
om p my take weiili.

5 s. Kap. příidázy F powajowän; Owotee
a ſtutküw Wiry, gatoj gſau Pokog, Radoſt,
Lájřa F Boby a F kaldemu ktomu Vpgiſſteni—
Poteſſenj, Smeloſt, Vdatnoſt, Dauffanj wkaz
dem ſauzenj. a vtrpenj. Nebo to wſſecko nález
duge, kde Wjra oprawdowẽ fe nachäzy pro to
neſmjrne Dobré, ktere nám Bůh w Kryſtu pro

F7 get,



132 Zlo)get, daß er ihn fur uns hat ſterben laſſen, ehe
wir ihn darum bitten konnten, ja da wir noch
Fembe waren Alſo haben wir denn, daß der
Glaube ohne alle Wercke gerecht machet, und
doch nicht daraus folget, daß man darum keine
gute Wercke thun fol, ſondern daß die rechtſchaf—
fene Wercke necht auſſen bleiben, von welchen vie

Wertkheiligen nichts wiſſen, und dichten ihnen
ſelbſt eiaene Wercke, darinnen weder Friede, Freu—

de, Sichcrheit Liebe, Hoffnung, Troſt noch kei—
nes rechten Chriſtlichen Wercks und Glaubens“
Art iſt. Darnach thut ev einen luſtigen Aus—
bruch und ſpatzier-Gang, und erzehlet, wo beyde,
Gunde und Gerechtigkeit, Tod und leben here
komme, und halt die Zweene fein gegen einander,

Adam und Chriſtum, will alſo ſagen, darum mu
ſte Chriſtus komnien cin ander Adam, der ſeine
Gerechtiakeit auf uns erbete, durch cine neue geiſt
liche Geburt in Glauben, gleichwie jener Adam
auf uns geerbet hatte die Sunde, durch die alte
fleiſchliche Geburt. Damit aber wird kund und
beftáttiget: daß ihm niemand kann ſelbſt aus Sun
de zur Gerechtigkeit, mit Wercken heiffen, ſo we
nig er kann wehren, daß er leiblich gebohren
wird Dasts wird auch damit bewieſen, daß das
Gottliche Geſetz, das doch billig helffen ſollte, ſo
etwas helffen rollte zur Gerechtigkeit, nicht allein
sýn Hulffe kommen iſt, ſondern hat auch die Sun
de gemchret, darum daß die boſe Natur ihm deſio

kajati



kazati rätil, ze geg wydal na Smri pro näs
prweg; nejlí gſme ho mohli za to zädati, ano
Fdyž gſme geſſie geho Nepřátelé byli. A faf
máme Zprámu, zč Wjra bez ſkutküw ſprawed—
liwä einj; wſſak ztoho nenäſleduge, ze proto
nemäme dobroch ſkuttüw činiti; alebri, ze při
prawdiweg Mire nebude nedoſtatku na opraw
dowych dobrych Skutchch, a to tokowhch,
v říj Skutko s Swatäckoweè nic než
wedj: Nebo oni fobé ſami wymyſſlegj fkutky,
wkterych ani Pokoge, Radoſti, Vgiſſtenj, Läſky,
nadége, poteſſenj, ani gakeho Kreſtianſkeho
ſkutkur ani oprawdoweho ſpuſobu Wiry neuj.
Potom wyſtupuge a prochazege fe mesfele

powidã odkud hiüjcha ſprawedlnoſt, ſmrt a Jiz
wot pochäzegj, a to dwe proti ſobéè ſtawj, toz
tij Adama a Kryſta. A dce tak mnoho poz
wedeti; Pro to muſyl Kryſtus ptigjti, druhý
Adam, Aby frau ſprawedlnoſt nám w dedictwj
dal, (Frse gint a nowe rozeuj v Wjie: Gako

prwuj Adam na nás vwedl dedietwj hijcha
ſkrze ſtare teleſue rozenj. Zjm fe oznamuge a
potwriuge, ze zjaädny (obě nemuze z břjdíům L
ſprawedlnoſti s ſwhmi ſkutky pomocy, tat gaky
nemuze zbraniti, aby teleſne narozenh nebyl;

„čož fe take tim dokazuge, je Zäkon Bojj, genz
by prámem mil pomahati F ſprawedlnoſti nade
wſſeeko gine; ne toliko bez pomocy plichaäzv,
ale přeš to břjď rozmnoluge: Protoj take poz
vyfjené Přirozený Lidſte, tim wjce Zäkona nez

ſeinder,



134 v (0)feinder wird, und ihre Luſte deſto lieber buſſen
will, jemehr ihr das Geſetz mehret, daß alſo das
Geſetz Chriſtum noch nothiger machet, und mehr
Gnude fordert, die der Natur helfft.

Jm 6, Capitel nimmt er das ſonderliche Werck
des Glaubens vor ſich, den Streit des Fleiſches
mit dem Geiſt, vollend zu todten die ubrigen Sun
de und Luſte, die nach der Gerechtigkeit uberblei—
ben, und lehret uns, daß wir durch ben Glauben
nicht alſo gefreyet ſind von Sunden, daß wir mu
ßig, faul und ſicher ſeyn ſollten. Es iſt Sunde
da, aber ſie wird nicht zur Verdammniß geredi
net, um des Glaubens willen, dev mit ihr ſtrei
tet Darum haben wir mit uns ſelbſt genug zu
ſchaffen unſer Lebelang, daß wir unſern Leib záp
men, ſeine kuſte tödten, und ſeine Gliedmaſſen
zwingen, daß ſie den Geiſt gehorſam ſeyn, und
nicht den kuſten, damit wir dem Todt und Auf
erſtehung Chriſti gleich ſeyn, und unſere Tauffe
vollbringen (die auch den Tod der Sunder und
neu Leben bedeutet:) bis daß wir gar rein von
Sunden, auch leiblich mit Chrifto auferſtehen,
und ewig leben.

Und das konnen wir thun ſpricht er, weil wir
in der Gnade und nicht unter dem Geſetze ſind.
Welches cr ſelbſt auslegt, daß ohn Geſetz fevn, fey
nicht fo viel geſaget, daß man Fein Geſetz habe, und

nãwi



S (0o) 135näwidjſ a tym radegi ſwau Zädoſt zkau wy—
Fonámati chee/ čím wjicegi Záton tomu brán,
Tak ze Zakon Kryſta tjm potrebnegſſyho čj, a
tin wjce Miloſtj wyhledäwä aby ptirozenj
(poruſſenemu) ſpomozeno byko.

Wo. Kap. bere před ſebe obzwläſſtnj (Fuz
tek Wiry, totiž bog ducha a Zéra F vmrtwenj
oſtatküw hejcha a zädoſtj, kterte geffře po oſpra
wedluenj züſtäwagjſ. Aſwyveuge más, je ſkrze
Wjru negſme tak wyproſſtenj od bějdu, je byz
dom bezpečný, leniwj a zahalciwj bytí mohli,
gakoby gii iadneho hrjcha wjce nebytů. Höjch
geſt geſfte w näs ale nebhwa příčten, k zatra
cení pro Wjrn, ktera s ním boguget. A4 tě
příčiny máme doſti práce ſami ſebau w celem
Ziwote, abychom Teko podmanowali, geho
zädoſti mrtwili, a geho audy m ſluzbu podro
bowali, aby poſkuſſnj byli Duchu, a ně jädo—
ſtem tať abychom Smrtí a Wzkrjſſenj Kryſta
ſe ptipodobüugicee, Smkauwu naſſeho Křtu
plnili C gen) take Smrt ugſſuch hijchliw a
nowh ziwot miloſti, znamená) až dokud gſaure
eiſtj wſſech hejchů, take podle Tela s Kryſtem
wſtaneme, a weene Jiwi budeme,

A to müleme konati, gakz di: Ponewädj
pod Mikoſti a ne pod Zäkonem gſme. Cojon
ſäm tak wyklädä; ze bez Zäkona býti newyzna
menámá jádného Zäkona nemjti, a čití co by

moge



136  (0)moge thun, was jedermann geluſtet, ſondern un
ter dem Geſetz ſcyn, iſt, wenn wir ohn Gnade
mit Geſetzes Weicken umgehen, alsd. aa herrſchet
gewißlich die Sunde durchs Geſetz, ſintemal nie
mand dem Geſetz hold iſt von Natur, daffelbige
aber iſt groſſe Sunde. Die Gnade aber ma—
chet uns da- Geſetz lieblich, ſo iſt dann keine Sun
de mehr da, und das Geſttz nicht mehr wieder
uns, ſondern eins mit uns.

Daſſelbige aber iſt die rechte Freyheit von der
Sunde und von Geſetz, von welchtr ev bis ans
Ende dieſes Capitels ſchreibet, daß es ſey cine
Freyheit nur gutes zu thun, mit Luſtund Wohlle
ben, ohne Zwang des Geſetzes. Darum iſt die
Freyheit eine geiſtliche Freyheit, die nicht das Ge
tek aufhebet, ſondern darreichet, was vom Ge

J

ſetz gefordert wird, nemlich Luſt und Liebe, damit
bag Gelſetz geſtillet wird, und nicht mehr zu treü
ben und zu fordern hat. Gleich als wenn duci
nem LehnHerrn ſchuldig wareſt, und konnteſt nicht
bezahlen, von dem mochteſt du auf zweyerley
Weiſe [od werden, einmal, daß er nichts von dr
nehme uno fein Regiſter zureiſſe; das anderemahl,
daß ein frommer Mann fur dich bezahlete, und
gabe dir, damit du ſeinem Regiſter genug thateſt,
auf dieſe Weiſe Hat uns CHrifius vom Geſetz
frey gemacht. Darum iſts nicht eine wilde
fleiſchliche Freyheit, die nichts thun joke, ſondern

ſe



Flo) 137ie komu libiko, nez se pod Zäkonem bhtt geſt
be; mikoſti s Skutky Zäkona zachäzeti přičemž
giſtotne běh panuge ſerze Zäkon, ponéwadz
zäduy od pilrozenj k Záfonu nalkenkan nenj,
což ten neywetſſj hejch geſt. Ale pod miloſti
býri, geſt chui a liboſt k Zäkonu mjti, a tu uenj
hejchun nebo Zaäkon nenj proti nám, ale s námi

"fe ſrownäws a mý s nim.

Ato geſt prawä ſwoboda od hijchu a Zäkv—
na, o ktere ou až do Fouce této Kapitole pjſſe,
še geſt ſwoboda bobče činiti, ato s chuti a lje
boſtl, a pobožné Jiwu býti bez nucení: Zäkong.
Kteralto ſwowoda geſt duchownj iwoboda, genž
zakona newyprazduuge, ale dodawa toho, co
Zakon wyhledäwä, totiž, ljboſt a ochotnoſt, čim
Zakon vpokogen bývá, je wjeegi ne wyhledäwã
a nenutj. Pobobné gako kdy bys ty twemu
Weriteli dkuen bhl, a nemohl zapkatitir dwog
nuſobnjm ſpuſobem mohlbys toho pro byti;
negprwe, koyby on, od tebe nic mávat, a Zaž
pis roztrhak a zruſſik; Po druhé koyby negakh
dobrý elowek ža tebe zapkatik, a tobe dal, abys
Zapiſu doſti veinik. Na fen (půfob nás Krn
ſtus od Zäkona oſwobodik. Alle to nenj negakä
diwoka a tekeſnã ſwoboda, gakoby nic (dle 24s
Fona) konati nemetka, ale radegj, kters mnohs

die



138  (0)die viel und allerley thut, und von des Geſetzes
Fordern und Schuld ltdig iſt.

m 7. Capitel beſtattiget er ſolches, mit einem
Glaichniß des ehelichen Lebens. Als wenn ein
Mann ſtirbet, ſo iſt die Frau auch ledig und iſt
alſo eines des andern los und ab, nicht als daß
die Frau nicht moge oder ſoll einen andern Mann
nehmen, ſondern vielmehr, daß ſie nun allererſt
recht frey iſt, einen andern zu nehmen daß ſie
vorhin nicht konnte tun, che fie jenes Mannes
ab war.

Alſo iſt unſer Gewiſſen verbunden bem Ge
ſetz unter dem ſundlichen alten Menſchen, wann
er getodtet wird durch den Geiſt, ſo iſt das Ge
wiſſen frey, und eines des andern los. Nicht,
daß das Gewiſſen ſolle nichts thun, ſondern nun
allererſt recht an Chriſto den andern Manne
hangen und Frucht bringen des Lebens.

Demnach ſtreichet er weiter aus die Art der
Sunden und des Geſetzes, wie durch das Ge'etz
die Sunde ſich nun recht reget und gewaltig
wird. Denn der alte Menſch wird dem Geſetz
nur mehr feinder, weil er nicht kann bezahlen,
das von Geſetz gefordert wird. Denn Sunde
iſt ſeine Natur, und kann von ihm ſelbſt nicht an
ders, darum iſt das Geſetz fein Tod, und alle (eine

a wſſeli



(0) 4 135a wſſeligake ſtutky konä, a vd dkuhu, a wyhle
däwänj Zäkona wyproſſtena geſt.

7, Kap. Twrdj to Podobenſtwjim manjek
ſtwa, ga'o idyj manjek vmirä, Manžel a geſt
ſwobodna, a tak geden druheho proſt a oſwobo
sen geſt; ne gakoby Manzelta nemohlka gineho
Maujeka wzoti, nýbrž jé gij přámě ſwobodu
má gineho poajti, což prwe nemohla, drjw nei
li: Manjela ſweho proſtä byla.

Tat näſſe Swedomj geſt zawäzano Zäkonu,
pov hrjſſnym ſtarym elkowe!em, Fdyž ten vmrt
wen bhwa ſkrze Duda, Swedomj geſt oſwobo
seno, a geden druheho proſt. Ne gakoby ſwe
domj nemeko nic einiti, ale teprw a tjm wjee
fe ſweho druheho Manjela Kiyſta přidežétí, a
Owotcet Ziwota ptinaſſeti mä..

Potom obſſjrnẽgi wyprawuge (půjob hejcha
a Zäkona, gak totiž ſtrie Zaron bějď fe pohn
buge a ſylji; nebo ftarý ckowe: tjm ujce, běče
Zaäkon w nenawiſt, zč nemute zapkatiti, co Zaäton
ob neho mphlebámá; Ponewädt htjch geſt geho
Pkirozenj. aſam z ſebe nic gineho nemlije, (toz
tij neš hreſſiti;z) protož Zäkon geſt geho ſmrt, a

Marter



140 z“ (o) mx
Marter, micht, daß das Geſetz boſe ſey, ſondern
daß die boſe Natur nicht leyden kann das Gute,
daß cs Gnts von ihm fordert. Gleichwie cin
Krancker nicht leyden kann, daß man von ihm
fordere, lauffen und ſpringen, und andere Wercke
eines Geſunden.

Darum ſchlieſſet St. Paulus hie, daß wo das
Geſetz recht erkennet und aufs beſte gefaſſet wird,
thue es nichts mehr, denn es erinnert uns nnſer
Sunde, und tödtet uns durch dieſelbige, und
machet uns ſchuldig des ewigen Zorus, wie das
alles fein ſich lehret und erfahret un Gewiſſen,
wenns mit dem Geſetz recht troffen wird. Alſo
daß man muß etwas anders haben, und mehr,
denn das Geſetz, den Menſchen fromm und ſee
lig zu machen. Welche aber das Geſetz nicht
recht erkennen, die ſind blind, gehen mit Vero
meſſenheit dahin, meynen ihm mit Wercken gnug
zu thun, denn fe wuſten, nicht wie viel vaš Ge
ſetz fordert, nemlich ein freywillig, luſtig Hertz,
darum fehen fic Moſi nicht recht unter die Au
gen, das Tuch iſt ihnen davor geleget nad zute
decket.

Ce

Darnach zeiget ex, wie Geiſt und Fleiſch mit
einander ſtreiten in einem Menſchen, und ſetzet
ſich ſelbſt zu einem Exempel, daß wir lernen das
Werck (die Sunde in uns ſelbſt sy toden) rede

nepwetſſj
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ale je zke Přivogenj nemze toho dobrého (totiž
Zä oa) fnáffeti, že ou wery dobre od uěho wy
hledawa. Podobue ga v nemocný udmüje toho
ſueſtj, gefthby kdo ov ného zädalk, aby behal a
ſkäkak, anebo gine djko elowela zdraweho wy
konawal.

Protoj zde S, Pawel zatjvá, je kde Zaäkon
präwe poznám a co neylepe pochopen býma, tu
ničeho wjce nepüſobj, než fo, že nám hrjch náš
přípomuná, ſtrze neg nás vnirtwugen a eiuj win
né weeneho hnewu; což ie wſſecko znamená a
pocytuge w ſwedomj, gené vprawdowe Zatonem
dotknuts a trefeno býmwá. Taf že potrebj geſt
nedeho gineho, a wjeegi, nežli geſt Zäkon, ktomu
aby elowek ſprawedliwy a (fpafený veinen bol.
Kterj paf Záfona präwe nepvznámagi, gſauſlepj,
poſtupugj m chlaubnem myſſlen; ſwem, domnj
wagj fe; ze ſtrze ſtutlh Za vnu doſti veinj: nes
bo newedj, gak mnoho Zäkon wyhledäwän totiž
dobrowolne ochotnt Srdee. Täkowj ne patě
dobte Mogljſſowi w DOli, zäſtera gim ſtjuj, a
ge zakrhwü.

Potom oznamuge, gak duch a Této tve ſpolek
w loweku bogugj, a predſtawuge ſebe ſäm sa
pijträd, abýchom fe včilí to djto (totij hejch
wnás vmrtwowati) praweẽ poznawati. Wiſak

erkennen.
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erkennen. Er nennet aber beyde den Geiſt und
das Fleiſch ein Geſetz darum, daß gleichwiedes geiſt
lichen oieſetzes Art iſt, daß es treibet u for ert; alſo
treibet undfordert und můtet auch das Fleiſch wider

denGeiſt, und will ſeine Luſt haben. Wiederum
treibet und fordert det Geiſt wider das Fleiſch,
und will ſeine Luſt haben. Dieſer Zanck wah—
ret in uns ſo lange wir leben, in einem mehr, in
andern weniger, darnach der Geiſt oder Fleiſch
ſtarcker wird, und iſt doch dev gantze Menſch 'elbſt
alles beydes, Geiſt und Fleiſch der mit ihm ſelbſt
ſtreitet, bis es gantz geiſtlich werde.

Jm s Capitel troſtet er ſolche Streiter, daß
fie iolch Fleiſch nicht verdamme, und zeiget
weiter an, was Fleiſches und Geiſt.s Art ſey,
und wie der Geiſt kommet aus Cehriſto, der uns
ſeinen heiligen Geiſt gegeben hat, der uns geiſt
lich machet, und vas Fle.ſch dampfei, und uns fis
chert daß mit dennoch GOttes Kinder ſind, mie
hart, auch die Sunde in uns wutet, jo lange wir
den Geiſt folgen, und der Sunde widerſtreben,
fie zu tden. Weil aber nichts fo gut iſt das
Fleiſch su tauben, als Creutz und Leyden, ſo tro
ſtet er uns im Leyden durch Beyſtand des Gei
ſies, der Liebe und aller Creaturen, nemlich das
beyde der Geiſt in uns ſehnet, daß wir des Flei
ſches und der Sunden los werden Alſo ſehen
wir, daß dieſe drey Capitel 7.8. auf dať eini
ge Werck des Glaubens treiben, das da heiſſet
den alten Adam toden, und das Fleiſch zwingen.

uazywa
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gako wläſtnoſt Zářona Božsho geſt nutiti a wyhle
dámati: tak nutj, wyhledámá a wſteka je Teko
Proti Duchu, a Hee zädoſt foru napliuti: Take ua
Proti tomu nutja pracuge Such proti Teku, a Hee
Jädoſt ſwau wykonati. Tento zpor a potihkänmj
trwaw nás, dokud ziwj gſme, wgednom me, nejli
wdruhem, gak Duch nebo Tölo ſylnegſſ aeſt, gea
ſſto celh ekvwek to obe geſt, totij Duch aTelo genj
ſam s ſebau boguge, aj cele duchowny věren bywa.

Ws. Kap. poteſſuge takowẽ bogowujkh je ta
kowe Telo gich neodſauzuae, a dalegi vkazuge gaz

ta wkaſtnoſt Tela a Duda geſt, agak Duch od
Kryſta prichäzh, kteryj nám dat ducha ſweho ſwa
teho, genj nás duchownt dinj, atěťo podmauuge,
a náš vgiſſtuge, Je býř fe hiſch doſti tuze w Tele
naſſem wſtekak, my předce ſynowe Boží: gſme,
dokud Duchu powolugeme, a hrjchu odpjiräme,
abychom ho mrtwili. Ponewäadz paf nic tak
věytečného nenj F podmauowanj Tela, gako Krjž
a ſauzenj, teſſj on náš w iauzenj poſylau Ducha,
Laſty avtrpnoſtj wſſeho ſtworenj, totiž, ie Duch
w náš Fřá/ a Stworenj ſpolu tauſi, abychom
Teta v břicha oſwobozenj byli, Tak widnnte,
Je wtechto tiech Kapitoläch 6, 7. 8. wylladä fe
obſſjrne gediny ten ſtutek Wjry, genz ſluge ſtareho
Adgma mriwiti a Telo pobmauowati.

G Jm
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ew gen Vorſchung GOttes, daher es urſprüng—
lich flieſſet, wer glauben oder nicht glauben ſoll,
von Sunden los, oder nicht los werden kann, da
mit es je gar aus unſern Handen genommen, und
allein in GOttes Hand geſtellet ſey, daß wir fromm
werden, und das Ft auch aufs allerhochſte noth,
denn wir ſind ſo ſchwach und ungewiß, daß wenn
es bey uns ſtunde, wurte freylich nicht ein Menſch
ſeelig, der Teufel würde ſie gewiß alle uberwalti
gen. Aber nun GDtt gewiß iſt, daß ihm ſeyn
Verſchen nicht ſehlet, noch jemand ihm wehren
kan, haben wir noch Hoffnung wider die Sünde.
Aber hier iſt den freveln und hochfahrenden Gei
ſiern ein Maal zu ſtecken, die ihren Verſtand am
erſten hieher fuhren, und oben auheben, zuvor den
Abgrund Gottlicher Verſehung zu forſchen, und
vergeblich damit ſich bekummern, ob fie verſehen

ſind, die muſſenſich denn ſelbſt ſturtzen, daß fie ent
weder verzagen, oder ſich in die freye Schantze
ſchlagen.

Du aberſfolge dieſer Epiſtel in ihrer Ordnung,
bekummere dich zuvor mit CHrifio und vem Cv-
angtlio, daß du deine Sunde und ſeine Gnade er
kenneſi, darnach mit der Sunde ſireiteſt, wie hier
das 1+8. Cap. gelehret haben. Darnach wenn
du in das 8. Cap. kommen biſt, unter das Creutz
und Leyden, das wird dich recht lernen die Ver

Wy
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SB o. 10. air, Kap. věj v weenem vlojenj

Ptedzwedenj Bojjho, znehoz půwodne wypkhwã—
kdo weditia nebo nevěřit hjcha oſwobozen býti
ma, anebo nemä, aby nám to byko wynato z Ruky,
a wſſeckan w Ruce Päna Boha wroženo; taf abys
chom pobozm byli. A to geſt neypottebnegſſj,
nebe my gſme tak molj a uneßälj, je kdyby to
na nás zätezeko, owſſem jadnýby ekowek ſpaſen nez

byt, a Dabekby giſte wſſecky premohl. Ale
ponewädi Büh giſth a pewuh geſt, že geho pred
iwedeuj chpbyti, a zádný gemu zbraniti ucmůje,
mamer tedy Nadegi proti hijchu. Ale zde mus
ſo ſpurnhm a wy okomyſlnym Duch ni, mezero
eyti wyſtaweno, kterj iwinn rozumem (cm ſe
vpzdwibugi, a sky zaernos!, negprwe Wyſolkoſt
Boliho prediwedenj a vřožení jpytowati, a das
remnẽ wyfkaumati to, gſauli y vni wnum. A
takowi muſegi padnauti, že nebo zauffagj, a nez
bo w bezpeenoſt fe wpdagj.

Ty pak naäſledüg pokädku teto Epiſſtoky, pez
eg povlé Kryſta a Emangelinm, negprwe abys
twe hrichy a geho miloſt poznat, potom proti
hejchu bogowak, gak. 1928. Kapitola wyveo
waka; potom, kdyj do s. Kap. ptigdes, pod
Küjz a mw Saujenj,to te prawe wynautin gak přez
toelini pateſſitedlne geſt to Vlozjennj Převstočz

G z ſchun;
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Oenn ohne Leyden, Ereutz und Todes-Nothen, fan

man die Verſehung nicht ohne Schaden ind
heimlichen Zorn wider GOtt handeln, darum muß
Adam zuvor mohl todt ſeyn, ehe cr diefe Dinge
leyde, und den ſtarcken Wein trincke. Darum ſie
Pe dich fire daß du nicht Wein trinckeſt, wenn dy
noch ein Saugling biſt. Ein jegliche Lehre hat
ihre Maaſſe, Zeit und Alter.

Jm rz. Capitel lehret er ben rechten Gottes
dienſt, und machet alle Chriſten zu Pfaffen, daß ſie
opffern ſollen, nicht Geld, nod Vieh, wie im Ge
ſetz ſondern ihre eigene Leiber mit Todtung der
vůjte Darnach beſchreibet er den auſſerlichen
Wandel der Chriſten im geiſtlichen Regiment,
wie fic lehren, vredigen, regieren, dienen, geben,
leiden lieben, leben und thun ſollen, gegen Freund,
Feind und jedermann. Das ſind dit Wercke die
ein Chriſte thut, den wie geſagt iſt. Glaube
feyret nicht

Jmn. Capitel lehret er uns bad Woltliche
Regiment ehren, und gehorſam ſeyn, welches da:
tum eingeſtßet iſt, ob es wohl die Leute nicht
fromm machet vor GOtt, fo ſchaffets doch fo
viel, daß die Frommen aufferlich Friede u. Schutz
haben, und die boſen vhne Furcht oder mit greuden

und Ruhe nicht koönnen frey ubels thun. Darum
es zu ehren iſt, auch den Frommen, ob ſie wohl

ſein nicht bedurffen. deni
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don Bozjho w 9. 10. a r. Kapitole: Meboť
bež Kříže a Tezkoſti Smrti, nemuleme bez Sſtv
dy a tagne neljboſti k Bohu o Piedzwedeuj a
Vlojenj Bojim gednati. Adam muſy prwé
vmrtwen bytí, dějme nešli tolowe wecy ſueſe,
auebo tak ſylne wjno pjti müie. Deg pozor abys
nepít Wing dokud gſy geffře djte sſagjeh a mle
fa pottebugjch: Kajde Veenj ma ſwau mijru,
tias, a met.

Werz. Kap. wnveuge prawym ſluzbam Boz
zim a dinj je wſſech Kreſtanüw Kudjj aby obe—
towalime Penjze anebo howada (gako mw Zakone)
ale ſwa wlaſtnj Teka m mrtwenj Zadoſti. Jotom
wypimge zewniirnj obrománý Křeffaníí w ducho
wuj wräwẽ, gak magj viiti, käzati, wkädnauti,
ſkauliti, däwati, trpeti, mikowati, Jiwi býti a
fe chowati F Ptateluim, nepratekum a ke wſſem.
To gſan ſkutkowe, kterez Křefčan dinj, uebo Wj
ra, gak powedjno, neuj zahälegjch.

26 13. Kap. Wyvtuge Swetſkau Wrchnoſt
etjti, a gj poſluſſenſiwj zuchowawati kteräz proto
geſt vſtanowena; ačtoli před Bohem nedin; čPoz
weka dobreho a fpramedtimehy, wſſak ptruäſſj
předce tak muohon je dobrẽj magj zewnitinj poz
řog a vchrauu, a zlý bez běsy, wobodne, a bez
peekazky nemohau stě diniti. Protoz ma: take
od dobrych ctenã býti, ackoli oni gi pro ſebe nez
pottebugi (hotowi gſauce p bez poruernj Wrch
noſti dobře Liniti, a kaldemu ſlaujiti.)

G 3 Endlich
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uno beſchleußts in das Cempel Chriſti, are der
un  gethan hat daß wir auch alſo thun, und ihm
nachfolgen.

Jm 14. Capitel lehret er die ſchwachen Ge
wiſſen in Glauben ſauberlich fuhren und ihrer
ſchonen, daß man do ehriſten Frepheit nicht
braucht zu ſchaden ſondern zu Forderung der
Schwachen. Denn wo man das nicht thut, da
folget Zwietracht und Verachtung des Evangelii,
daran doch alle Noth lieget, daß es beſſer iſt dem
Schwachglaubigen cin wen'g weichen bis daß fie
ſtarcker werden, den idaß aller Ding die Lehre deg
Cvangelinſollte untergehen: Und iſt ſolches Werck
ein ſonderlich Werck der Liebe, das wohl auch
jetzt vonnöthen iſt, va man nut Fleiſch eſſen und
anderer Arcyheit, frech und rauh ibn aue Noth
die ſchwachen Gewiſſen zerrudelt, che fie die
Wahrheit erkennen.

Jm 15. Capitel ſetzt er Chriſtum zum Exrempel,
daß wir auch die andern Schwachen dulden als die
ſonſt gebrechlich ſiud, in offentlichen Sunden, oder
von unluſtigen Sitten, welche man nicht muß hin—
werffen, ſondern tragen, bis ſie auch beſſer werden.
Deny alſo hat Chriſtus mit uns gethan und thut
noch taglich, daß cr gar vie! Untugend uno bůs
ſer Sitten, neben aller Unvollkommenheit an

Na



 (0) m 149Napoſledy rvſſecko obſahnge w Läſee, a vkozu—
ge na Prjkkad Kryſta, gato on nám venul,aby
chom my take čilý a geg naſlebonali.

Wia. Kap. wyveuge mdka Swedornj v Wjte
ſkuſſue pozorowati, a gich ſſauvwati, aby Křez
ſtanſfa Swoboda nebyla vžjmáná ře ſſtode, alek
wzdekänj mdkhch. Nebo kde fe to neeinn u
powſtawagj Roztrzitoſti a Potupa Ewangelium,
odkudz wſſecky nefnáze gdau, tat že lepe geſt
modrým v Wjre netco vſtaupiti, až fe Amoeneh),
nežli aby Veenj Ewangetlium mekv Ztazu vyje
ti. Atakomÿh ſtutek geſt obzwtäſſtny Slutek
Läſky, kterhito take nynj potřebný geſt, Hdš
ſkrze Gedenj Masſa, a gint Ewobody nemau
"pře a neuſtupne, beje wff potřebí mdlãſwedomj
je kormautj a nepokogj, drʒw, nešli grunt praw
dy pozuagj.

AB 15. Kap. Ptedſtawuge Kryſta ja Pijfläd,
abychom take gine mole ſnaſſeli; gako y ty
genz auhonnj gſau w hijſſich, auebo ueprjgemnj
w mych mrarmých pro uez unemagj bhtihned zaz
wraeni, ale radegj trpělnvé ſnäſſenn, dokudiby fe

tež polepſſili. Nebo tak Kryſtus s Rám zas
qh äzekja iachäzh kaidodenneè, kdyj mnoho nez
ctnoſti sfých obyčecíí a ucdokonaloſtj na nas

G 4 uns



mo. S (o)uns tragt, und hilfft ohn Unterlaß. Darnach
zum Beſchluß bitter er file ſie, lobet ſie, und bes
fiehlet ſie GOtt, und zeiget ſein Ammt und Prez
digt an und bittet ſie ſauberlich um Steuer an
die Armen zu Jeruſalem, und iſt eitel Liebe, dar
von er redet, uno damit er umgcehet.

Das letzte Eapitel iſt ein Gruß Capitel aber

darinnen vermiſchet er gar eine edle Warnung ſur
MenſchenvLehren, die da neben der Evangeliſchen
Lehre einfallen, und Aergerniß anrichten, gerade—
als hatte er gewißlich erſehen, daß aus Rom und
durch die Romer kommen ſolten die verfuhriſchen
argerlichen Canones und Deeretales, und das gan
tze Geſchwarm und Gewurm menſchlicherGeſetzen
und Gebothen diejetzt alle Welt erſauffet, und die
ſe Epiſtel und alle heilige Schrifft ſammt dem
Geiſt und Glauben vertilget haben, daß nichts

mehr da blieben iſt, denn der Abgott. Bauch, ves
Diener ſie ver Apoſtel hier ſchilt. GoOtt erloſe
uns von ihnen Amen!

Ald finden wir in dieſer Epiſtel aufs allerreich
lichſte was cín, Chriſt wiſſen ſoll, nemlich wasGeſetz,
Evangelium Sunde, Straffe Gnade, Glaubr, Ge
rechtigkeit, CHriſtus, GOtt, gute Wercke, Liebe,
Hoffnung und Ereutz ſey, und wie wir uns gegen jez
dermann cr ſey fromm oder ein Suünder, ſtarck oder

ſchwach, Freund oder Feind, und gegen uns ſelber
ſu úffi t
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tot při konch modlj fe ja ně, wychwalnge ge,a
poraudh ge Pánu Bohu, oznamuge při tom ſwüg
Autad a Käzanj. Vetiwẽ take preſh ja Zbjrku
pro chude w Geruzaleme. A to mffecto,očemá
mkuwij a gedná, geſt ſama Läſka.

Poſlednj Kapitoka geſt Kapitola pozdrawo
wanj, ale pří tom on primeſſuge důlezitan Wh
ſtrahu před Lidſthm veenjm, genj podle Veenj
Ewauselickeho je wyſkytuge, a pohorſſenj vera:
Pruwẽ gakoby widel, s z íta a ſkrze Nj
prigdau ſwodna a pohorſſitedlna Vſtanowenj,
Canones a Deeretales a cefý Rogowe a haufo
we Lidſtych vſtanowenj a Zälonw, geni ninj
ceki fwot potopili, a tuto Epiſſtoln ang relt
Pjſmo, Ducha a Wjru zahladiti, tak je nic
nezüſtako, něj modla, genž břjcho ſkuge, gehoito

ſkuzebnjkh zde S. Pawel Fává a treſee. Hoſpo
din wyſwobod náš od nich. Amen!

Ataak nachazhme w této Epiſtole welmi boz
hate a hogné co geden kajdy Kreſtan wedeti má,
totiž: co geſt Zářon, Ewaugelium, hiich, pokuta,
miloſt, wira, Sprawedlnoſt, Kryſtus, Büh, do
brj ſtutkowt, Läſka, Nadege, Köjz, a gak fe k
gednomu kazdemu, bud pobojtý a nebo hijſſujk—
ſylnh anebo mdlh Prjtel anebo Nepüjtel, a tafé

halten
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lich gegrundet, mi Exempeln ſein ſelbſt u. der Pro
pheten beweiſet, daß nichts mehr hre zu wunſchen iſt.

Barum es auch ſcheinet,als habe S. Paulns in die
ſer Epiſiel wollen einmal in der kurtze verſaſſen, die
gantze Chriſtliche u.Evangel. Lehre, und einen Ein
gang bereiten in das gantze A. Teſtament.

Denn ohne Zweiffel, wer dieſe Epiſtel wohl im
Hertzen Hat, der hat des A. Teſtaments Licht und
Krafft bey fich, darnm laſſe ein jeglicher C brrft hat

gemein und ſtetig in Ubung ſeyn. Da ge—
be GOLTT ſeine Gnade iu

Amen!
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vtwrzeno, a Pijkkadem wlaſtnym Proroküw
dokäzäno geſt, že nenj potrebj wjce něčeho Zädati
a hledati: Gakoz take ſe widi, je Z. Pawel w
teto Epiſtole na aeden frát, w krutkoſti chtek
obſähnauti wneck Keſtianſte a Ewangelickt
Vdenj.a Prjſtup priprawiti k celetmu ſtaremu

Zäkoni.

Nebo bez pochyby, kdo tuto Epiſtolu w Erdey
má; ten take ma ſtareho. Zaäkona ſwetlo, a moc
to ſobe. Proto necht gedenkajdy Křeftán má
gi ſobe welmi domäckau,/ a necht je mnj

ſtäle cwiei. Koeemuj Pán Bůh ráč
ſwe Miloſti propügiti.

Amen!
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